. Anzeigen 


— in Br — 


„Abendpost‘ 


— haben eine — 


| Ausgezeichnele Wirkung. | 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. Beendele miniferfrit. | 


(Seliefert von der United Preb.) 


Suland 


Momantik des Aufterufifderfebens. 
Tasley, Ba., 24. März. Zu einer 


wüthenden Schlacht iſt es zwiſchen den = =. re 
— 5 in der ShefapenterBai ges | grund ‚ift wenigjtens vorläufig — 
ein wenig gefeſtet. 


kommen. Vor mehreren Jahren belegte 
eine Anzahl Perſonen, die im County 
Accomak wohnen, einen großen Auftern: 
firid im Pelone - Sund zum Auftern: 
züchten. Die Aujternleute auf der be= 
nahbarten Infel Tangier behaupteten, 
Eritere hätten das Gejeg übertreien, ins 
dem fie ein natürliches Aujtern 
gehege belegt hätten, Die Gerichte ent: 
fchieden in der That gegen die Auſter n⸗ 
züchter, welche nun Vorkehrungen tra⸗ 
fen, aus „ihrer“ Reſervation alle Auſtern 
zu entnehmen. Das reizte die Inſula⸗ 
ner aufs Höchite, und fie beſchloſſen, 
es auf alle Fälle zu verhindern. Zwei 
Schaluppen mit etwa 75 Mann fuhren 
nach der Stelle, wo die Auſtern gefiſcht 
wurden, und fauden 12 Schooner bei 
dieſem Geſchäft vor; ganz nahe dabei 
befand ſich eines der Polizeiboote von 
Virginien, um dieſe Auſternfiſcher auch 
zu beſchützen. 

Der Befehlshaber der Staatspolizei 
befahl den Inſulanern, ſich fernzuhal⸗ 
ten, und als ſie ſich darum nicht küm⸗ 
merien, eröffnete er mit ſeinem Geſchütz 
Feuer auf ſie. Die Inſulaner waren 
mit Flinten bewaffnet, und bald wurde 
das Feuern allgemein. Auch die 
Aufternfifcher feuerten Salve auf Salve 
in die Infulaner hinein, welche fi end» 
lid) aus dem ungleichen Kampfe zurüd: 
zogen. Während des Treffens wurde 
Gapitän Thomas Dies, der Beiehlöhaber 
eines derAuiternfijcherboote,getödtet, und 
mehrere Injulaner wurden leiht ver: 
wundet. Die ganze Bevölferung der 
Anfel Tangier ſchaute dem Kampfe zu; 
viele der rauen wurden ohnmächtig, 
und die Kinder rannten kreiſchend am 
Geftade Hin und her. Große Aufres 
gung berrjchte noch die ganze Nacht hin⸗ 
durch auf der Inſel. Die Kanıpıjtime 
mung ift jet erft recht erwadit, und 
man fürdtet noh Schlimmeres. 


Einss Ritters Ehekrieg. 


- Siour City, Ja., 24. März. Ri: 
ter Greenwalt ließ geftern feine eigene 
Gattin verhaften und fi) vorführen, und 
zwar unter dev Bejhuldigung, daß fie 
geiſteskrank ſei. Obgleich es hier ein 
ganz ſchönes Gefängniß giebt, überwies 
der Richter ſeine Gattin dem Gefängniß 
in Lemars, das 20 Meilen entfernt iſt. 
Wenn er aber glaubte, nunmehr ſeine 
Frau losgeworden zu fein, jo war Se. 
Ehren ganz gewaltig auf dem Holzwege. 
Unterwegs nämlid übermältigte die 
Frau den Eonjtabler, der fie nah Le: 
mars zu bringen hatte, fuhr in dem betr. 
Einipänner auf eigene Hand zur Stadt 
zuräd und flug hier bei ihren Yreuns 
den und dem allgemeinen Publikum 
Lärm. Bürger, welde ihre Mittheis 
lungen hörten, verpflichteten fi, dafür 
zu forgen, daß der Richter wegen Amts 
mißbrauchs abgeſetzt werde. Frau 
Greenwalt hat ihren Mann im Ber: 
dat, daß er in eine Schullehrerin, 
welche er ala Koftgängerin in das Haus 
genommen hatte, verliebt fei. Als er 
jüngit heimfamı, prügelte fie ihn un: 
barmberzig durch, und er entfhloß fid 
darauf, fie auf dem genannten Wege 
abzuſchieben“. 


Sichtiger Geſetzentwurf. 


Columbus, O., 24. März. Das 
Unterhaus der Staatslegislatur nahm 
heute die Llewellyn'ſche Vorlage zum 
Schutz der organiſirten Arbeiter an. 

Dieſelbe beſtimmt, daß die Entlaſſung 
von Arbeitern wegen bloßer Zugehörig⸗ 
keit zu einer Gewerkſchaft oder irgend⸗ 
welcher Verbindung mit einer ſolchen als 
Bergehen betrachtel und mit einer Geld⸗ 
firafe von $500 und 1 Jahr Haſt für 
das erſte Mal belegt werden ſoll. 


Die Wahlen in Japan. 


Bancouver, B. E., 24. März. Bolt: 
nachrichten zufolge, die mit dem Dampfer 
„Empreß of India“ gejtern bier einge: 
troffen find, ergeben bie neueſten Wahl⸗ 
berichte in Japan eine verjtärkte Mebr: 
heit gegen die Regierung. Die derzeis 
tige politifhe Haltung vieler Legislatur: 
witglieder it übrigens fo unbeitimmt, 
bar fich erit beim Zujammen:ritt des 
Haufes die wahre Stärke der Oppoii- 
tion fejtitellen lafjen wird; Zu furdt: 
baren Unortnungen fam es während ber 
Wahlen in Plondok; in ben dortigen 
Straienfämpfen wurden viele Perjonen 
getödtet. Graf Sto, der Vater der con⸗ 
ſitutionellen Regierung in Japan, hat 
feinen Pojten als Kronrathspräſident, 
troß aller Abmahnungen feitens des 
Mikados, niedergelegt, und man glaubt, 
daß er beabfichtige, eine neue Partei zu 
bilden, 

Dampfernadridten. 
Angekommen: 

New York: Ruſſia von Hamburg. 

Boſton: Catalonia und Lake Supe: 
rior von Liverpool. 

Philadelphia: Lord Gough von Liver⸗ 
pool; Manitoba von Glasgow. 

Liverpool: Nynic von New York. 

Southampton: Saale, von New Hort 
nah Bremen, 

— Amfterdau: Edam von New York. 

Genua: Fulda von New York, 


Bremen: Aller von New York; DI: 


denburg pon Baltimore, 
aibgegangen: 
(Hampton: Havel, von Bremen 


an 


war, ift im Weientlichen wieder zujams 


Caprivibleibt nochReichskanzler 
Aber wie fang:? 

Berlin, 24. März, Das preußiſche 

Cabinet, das aus dem Leim gegangen 


Reichsre⸗ 


mengezimmert, und auch die 
Graf von Eulen⸗ 
burg hat das Amt des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten endgiltig angenom⸗ 
men, und an Stelle von Zed itz⸗ 
Trützſchler iſt Dr. Boſſe, bisher 
Staatsjecretär im 
preußifcher Gultuss und Unterricht 
minijter geworden. 

Gaprivi bleibt Neihsfanzler und zus 
gleich preußifcer Miniſter des Aus: 
wärtigen; er. wird fi) alfo in der fon 
derbaren Stellung befinden, daß er als 
Kanzler in Neichsfachen die oberjte Reis 
tung nädjt dem Kaijer hat und gleichs 
zeitig in preußiichen Angelegenheiten 
dem Grafen von Eulenburg ala Mı: 
nijterpräfident untergeordnet ift. Man 
glaubt übrigens nit, tIB Gaprivi das 
Kanzleramt länger behalten werde, als 
er e3 in Anbetracht des Geſundheits⸗ 
zuftandes des Kaifers für nothwendig 
hält, und daß feine Amtszeit nur no) 
wenige Monate dauern werde. 

Der Kaiier hat an den Grafen Zeb> 
liß, den ausjcheidendeit Gultus: und 
Unterrihtsminijter, einen eigenhändigen 
Brief gefehrieben, welder in der huld⸗ 
vollſien Sprache gehalten iſt, tiefes 
Bedauern über den Verluſt ſeiner Dienſte 
äußert und die Hoffnung ausſpricht, daß 
er feine Dieuſte ſtets dem Land zur Ver⸗ 
fügung ſtellen würde. 

Der Wechſel im Miniſterium hat aber 
die Syannung noch nicht jehr vermius 
dert. Die Ultramontanen find anhaltend 
mürrifh und zornig, und die Sprade, 
melde einige ihrer Häuster führen, 
bleibt nicht viel hinter perjünlicher Bes 
feidigung des Kaiſers zurüd, obgleich fie 
ftatt feiner vorjichtshalber immer „die 
Regierung“ nennen. Sie erklären ge: 
vadezu, fie jeien ehrlos getäufcht worz 
den, und die Negierung habe unter 
falfchen Borjpiegelungen ihre Unter: 
ftügung für Mapnahmen erlangt, die 
ohne ihre Stimmen nicht hätten durchge: 
führt werden können. Auch) drohen fie 
mit Vergeltung und geloben, fortan un: 
erbittliche und ſtandhafte Gegner der 
Regierungspolitik zu fein. 

Sole ertreme Auslafjungen feinen 
wieder andererfeits eine lebhafte Gegen: 
ftrömung gegen den Ultramontanismus 
hervorzurufen, und man fpricht bereit3 
von Gejeßentwürfen zur Einihränfung 
defien, was die Proteftanten den angrei⸗ 
fenden und übergreifenden Geift der rö⸗ 
miſchen Kirche nennen. Man glaubt 
indeß nicht, daß der Satjer felber eine 
derartige Gefepgebung unter den jeßigen 
Berhältniffen begünftigen würde. 

Berlin, 24. März. Es wird mitge: 
theilt, daß zum Nachfolger Dr. Bofie 
als Staatsjecretär im Reichsjuſtizmini⸗ 
ſterium Hr. von Puttkamer ernannt ſei. 


Arbeiternoth in 5*leſten. 


Breslau, 24. März. Alle Eiſenbahn⸗ 
werkjtätten in Schleſien ſind außer Be⸗ 
trieb, da es an Arbeit fehlt. Man will, 
um wenigſtens etwas Linderung ber 
Noth zu ſchaffen, ältere und verheirathete 
Männer einen Tag jede Woche beihäf- 
tigen. In vielen Kohlengruben ftodt der 
Betrieb ebenfalls, oder die Förderung 
ift bedeutend vermindert worden. Ans 
fangs glaubte man, bdiefe Betriebsein⸗ 
ftellungen würden nur zwei Wochen 
dauern, aber gerade aus den Linderung3: 
maßregeln [hließt man, daß der Notbs 
ftand viel länger dauern werde. 

Der Bschringsfee-Streit. 

London, 24. März 3 verlautet, 
daß der „War Spite*, das Flaggen⸗ 
ſchiff des Contreadmirals Hotham, vom 
britiſchen Pacifie⸗Geſchwader, ſich be⸗ 
reits auf dem Wege nad der Behrings: 
fee zu befinde, mit dem Auftrag, cana: 
diſche Robbenſchläger, welche in der 
nächſten Zeit durch amerikaniſche Bun⸗ 
desſchiffe — infolge der Nichterneue— 
rung des britiſch-amerikaniſchen “modus 
vivendi” — beläjtigt werden jollten, 
wirffam zu beihüßen. 

Die ganze Breije beipricht bie Beh⸗ 
ringöfeesfrage an eriter Stelle. Der 
liberalzradicale ‚‚Star‘’ jagt: Lord 
Salisbury habe fi 1891 von Blaine 
unterfriegen lafjen und habe das volle 
Recht, diesmal fih nit wieder dazu 
gebrauchen zw lafjen, einem Ning von 
Nobbenjhlags = Unternehmern, welde 
Einfluß beim amerikaniſchen Congreß 
hätten, in die Häbe zy arbeiten. 

Andere Blätter weifen ganz Fühl 
darauf hin, daß die amerıfanijche Regie: 
rung wieder einmal Selbſtreclame 
wegen der kommenden Präfidentenwahl 
zu machen habe, und daß man diefem 
Umstand Bieles zugute halten müfle. 
Sedenfalls aber, fagen jie, werde fi 
Großbritannien dur nod fo weit: 
en Drohungen die Ernenerung 
des zeitweitigen Webereinfommens nicht 
abzwingen lajjen. 

Aud) ein „Bwifhenfat“‘. 

Paris, 24. März. Frankreich weis 
gert fi, Entihuldigung oder Genug: 
thuung für die Verhaftung zweier Eng⸗ 
länder aus guter ‚Familie zu leilten, 
weldhe bei den Wettrennen zu Anteuil 
unter der Beſchuldigung des Taſchen⸗ 
diebſtahls verhaftet wurden. 


Bahukataſtroyhe. 
San Salvador, 24. März. Geftern 
enigleifte zu Sonfonate, 50 Meilen von 
bier, ein Bahnzug,’wo 13 Perjonen ge: 
—* ei — wurden. Die 
ataſtrophe iſt die fi 
— — 


* — 


Reichsjuſtizamte, 


Chicago, Donneritag, den 24. Mäkg 1892. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Für die Serbfimanöver. 
Berlin, 24. März. Generalfelt: 
marjhall Graf Blumenthal ift geitern, 


als Chef der 4. Armee » Infpection, 


| welche das 3. und 4. preußifche Corps, 


die beiden bayrifhen Corps und das 
württembergifhe (13.) umfaßt, nad 
München abgereift, um mit dem bayri- 
hen Kriegsminiiter die Pläne für das 


große Herojtmanöver in ber Pfalz aus: 
zufertigen. 


Telegraphifdhe Notizen. 


— Heute ift in Wien Bettina Roth: 
ſchild geftorben. 

— Jetzt Heigl es, Kaiſer Wilhelm 
leide nicht an einem Lungen-Windge— 
ſchwulſt, ſondern an einem leichten 
Grippeanfall. Dr. Leuthold hat ihn 
in Behandlung. 

— In Rom iſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, der deutſche Kaiſer habe die preu⸗ 
Bifhe Schulvorlage deswegen fallen 
lajien, weil ber PBapit den Fürſtbiſchof 
von Breslau, Dr. Kopp, nit habe 
zum Gartinal maden wollen. 

— Das Städtchen Immenhaufen in 
der Nähe von Kafjel brannte größten- 
theils nieder; an die 100 Häujer wur: 
den ein Raub der Flanımen, und weit 
über 1000 Menfhen find obdadhlos. 

— Die gefammte preußifhe Prefie 
fpricht fich gegen die mögliche Trennung 
der Nemter des Neichstanzlers und des 
preußifchen Premierminijterd aus und 
jagt, Kaprivi foilte entweder beide 
Aewnter behaiten oder beide aufgeben. 

— Das britifche Unterhaus hat ge: 
ftern die Vorlage betrefjs des Adtituns 
dengefeges für Orubenarbeiter, wovon 


-etwa 480,000 Männer und 48,000 


Knaben betroffen werden, in zweiter 
Lejung mit 270 gegen 160 Stimmen ab: 
gelehnt. 

— Die Barifer Polizei fol in einem 
von Anardijten bewohnten Haufe im 
Biertel St. Denis eine regelmäßige 
Bombenfabrit entdedt haben, nebit 
Dynamitvorräthen und Lunten. Es 
wurden mehrete Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Bei einer anderen Hausjus 
chung ſoll bemerkt worden fein, daß die 
Thüre durch einen elektriſchen Draht — 
weicher von der Polizei rechtzeitig durch⸗ 
ſchnitten wurde — mit einer Höllens 
wajchine in Verbindung. ftand, um 
Hausjuhern einen warmen Empfang zu 
bereiten, 

— Zu wiederholten Unruhen kam e8 
in ber Hebourn-Kohlengrube in ber 
englifchen Grafihaft Durham, weil die 
Mafciniften fich weigerten, fid den 
Stritern anzujdliegen. Würden die 
Mafciniften, denen die Beſorgung der 
Grubenpumpen obliegt, den Gtrife 
mitmachen, fo würden die Gruben in 
kurzer Zeit unter Waſſer geſetzt fein, 
und die Arbeiter glauben, dag bie Ar: 
b itgeber lieber die. geplante Lohnherab⸗ 
ſetzung aufgeben, als es dahin kommen 
laſſen würden. 


— Bon Dmatonna, Minn., wird ges 
meldet, daß in den Majhinenräumen 
der „Omatonna PBading Co.“ ein Ben: 
tif explodirte, wobei der Präfident ber 
GejelfHaft, N. I. Schäfer, und ber 
Aufieher Peter Knapp fjhmwer burd 
kochendes Wafjer verlegt wurden, Leh: 
terer wahrſcheinlich tödtlich. 


— Während die Frau von John 
Doppelheimer in Aurora, Ill., einen 
Abendbeſuch bei einer Nachbarin machte, 
ſpielten ihre fünf zurückgelaſſenen Kin: 
der mit Feuer, und dabei verbrannten 
die Kleider des einen Kindes, und es 
trug tödtliche Wunden davon. 

— Ueber Minneapolis kommt die 
Meldung, da dersgroße Strife an ber 
Canadiſchen Pacificbahn ſchon wieder 
beigelegt iſt. Die Lohnfrage wurde 
einem Ausſchuß der Brüderſchaft der 
Locomotivführer zur Erledigung anheim⸗ 
geſtellt. 

— Aus St. Paul wird gemeldet: 
Zu Bonniwells Mills, Minn., brannte 
das Wohnhaus von Chadron Kennedy 
volftändig nieder, und das 4jährige 
Töchterlein rettete mit merfwürdiger 
Geiltesgegenwart ihr jüngeres Schwer: 
fterchen aus dem brennenden Haufe und 
machte die Eltern, die fi eine Gtrede 
entfernt befanden, erjt auf das Geige: 
bene aufmerkjam. 

— Ein 27jähriger Mann, welder id 
5. Kejling aus Chicago nannte, machte 
im „O’Neill Houfe“ zu St. Louis einen 
Selbftmordverfud — fo faßt man e3 
wenigftens auf — und vermundete fi 
tödtlich; er wär den Tag über mit einer 
lüderlichen Frauensperjon zufammen ges 
wejen, derer gejagt-Haben joll, daß er 
eine Braut in No. 541 ©. Clark Str., 
Chicago, habe. Später: Der Mann 
heißt Teffen und ift aus Milwaufee. 


Wetterberiät. 


Für die nähften 18 Stunden folgen:. 


des Wetter in Jlinois: Wärmer und 
fhön,nur ein wenig Fälter im nördlichen 
Theile der Seegegend; füdwejtliche 
Winde, : 

Zeiet bie Sonntense Beilage ber „Abendboß ". 


Auf feifcher That ertappt. : 


Heute früh wurde ein Mann, der fih 
Thomas Sheridan nennt, indem Augens 
blide verhaftet, als er fi mit einer 
Beute von Eigarren im rthe von 


Zur Beachtung. 


Aue für die Expedition be- 
ftimmten - Zufendungen find 
einfach zu rihten an: “The 
Abendpost Co.” Briefe, Die 
anders adreffirt find, gelan: 
gen häufig exit nah mehreren 
Wochen in unfere Hände, 


Ein zehnjähriger Detertiv, 


Eine berüchtigte Ladendiebin in 
Händen der Polizei. 


Der Kurzwaaren-Händler Edward 
Eriejon, dejien Gejhäft fi im Haufe 
No. 1190 Milwaufee Ave. befindet, 
vermikte wiederholt Gegenftände, bie er 
vor feinem Gefchäftslokale ausgeſtellt 
hatte. Da es ihm nicht gelang, Die 
Diebe feftzunehmen, engagirte er einen 
zehnjährigen Jungen Namens I. Ma: 
cenäfy,- welder Die Aufgabe hatte, 
von jeilee gerade gegemüberliegenden 
elterlichen Wohnung auf bie fi vor 
dem Gridjon’fhen Laden abfpielenden 
Vorgänge Adtung zu. haben und Vers 
dächtiges ſofort dem Geſchäftseigent hü⸗ 
mer zu melden. — 

Am Montag Abend nun fah ber 
Junge zwei Frauenziiimer; welche fic 
einige vor dem Laden:von Eridjon 
befindliche Umbängetücher aneigneten. 

Er.lief fofort zu Eridjon hinunter 
und diejem gelang e®, eine. der beiden 
Diebinnen feitzunehmen. 

Diefelbe nannte fd Mary Schmith 
und ift nach Ausfage von Boliziften eine 
berüchtigte Ladendiebin Sie wurde 
heute von Nichter Senerfon unter $890 
Bürgfhaft dem . Eriminal » Gerichte 
überwiejen. Bon ihrer Mitſchuldigen, 
welche fich ihrer Verhaftung zu entzies 
hen mußte, hat man bis jeht feine 
Spur, R 

Ein neuer Prozeß 

Mouta 

Den unermüdlichen rebungen des 
Advokaten N. A. Kafmann, deſſen 
Office ſich in den Gebaͤnde No. 50 N. 
Elark Str. befindet, iſ cs endlich ge⸗ 
lungen, für feinen Clienten, den wegen 
Mordes verurtbeiltens Hojeph Montag 
einen neuen Prozeß zu Sichern. Eine 
diesbezügliche Entfeidung wurbe gejtern 
vom Staats Obergeriäht in Dttawa abs 
gegeben. . J 
Die von-Herrn Kaufmann in’3 Feld 

brien Gründe * me angeblicher 

wefinn des Angel “und iR 
welches zum Theil Fersen hergeſtellt 
war daß einem wentgez findigen Advo⸗ 
katen wohl ſchwerlich gelungen wäre, 
auf dieſes hin einen Jeuen Prozeß zu 
erlangen. 1 

Moͤntag, der jetzt v0 Jahre alt ift, 
erfhoß am 4. Juni 1890 in dem Haufe 
No. 125 N. Clark SR, feine Gattin 
und machte Darauf ein Selbjtmordver: 
ſuch, der aber mißlang Er ſollte ſchon 
am 25. Mai v. & gehängen werben, 
erhielt jedoch von zu Zeit einen 
Aujfhub bewilligt, ü 


Schretiiher Tod 


Die No. 1516 
nende Frau Aleranb 
Mittag ihr zweijährige 
einige Minuten alleiık Als ſie zurüd— 
kan, fand fie das Kind, welches inzwi⸗ 
ſchen mit Streighöljeen geſpielt hatte, 
in Flammen. 

Die unglückliche Kei 
gelang, das brenne 
ihrem Körper zu entf 5 
Berlegungen erlitten, Daß eö bald darauf 
ſtarb. Ye 


bafh Ave. woh⸗ 
eilis Tieß heute 
Töchterhen auf 


fr tiert, erfährt alleh 
langweilen zu müls 
jen ohne Die Spren. 


Wer die „Abendpo 
Bifienswerthe, ohne 
fen. Er erbält Den 


Kurz und Neu. Br 


* Der im Haufe No. 29 Menden 
Str. wohnhafte Iojeph Braun ließ 
heute Maggie Deitd und Annie 
Strauß, beide No, 279 W. Randolph 
Str. wohnend, unteg der Anklage ver 
haften, ibm 867.75 Jeſtohlen zu haben. 

* Heute Abend Idet in der Bor: 
wärts Turnhalle Line. DVerjanmlung 
unter den Anfpiciep, des vor einigen 

| Tagen gegrümdeten „Üingatifchen polis 
tiſchen Clubs⸗ ſt Die Beamten 
‚des Clubs, welcher eine unabhängige 
Siellung einnimmt, ud: Joſeph Cohn, 
Vorſitzender; Juliuz Reumaun. Sekre⸗ 
tãr, und D. Stern atzmeiſter. Der 
Club verfügt angea ũber 500 600 
Stimmen. — 

* Mathen Mc Wahon und Benjamin 
Dean, jeder 16 Ja re ‚alt, wurden heute 
von Richter Glennamianter einer Strafe 
von je 8100 in's Mbeitshaus gejandt. 
Die Burfgen hattemgeftern Nahmittag 
in der State Sl. Wortemonnaies zu 
„stehen“. verfucht. 7 — 

* Gomard Gütehe ur ein. 
Säuhmager aus Mäfagujehs, wohn: 
haft Ro, 3441 SiiteStr., wurde heute 
um *8100 beſtraft, betrunke⸗ 
nem Zuſtaude 


En 
* 3* u 


825 aus dem Laden von & ©. Bilder, ‚Be 


4 River Str. fortſchle wollte. 
Sheridan gibt an, er I 

Tagen aus St. Louis 

Die Polizei iſt, u 


Einbruch 


Unſere Budler. 


Die Zeugenausfagen entfprechen 
nicht den gehegten Erwartungen. 
Die heutige Xifte der zum Verhör 

geladenen Zeugen lautet wie folgt: Ers 


| Mayor Kohn Roche, Alderman John | 


| Powers, Harold Michaelſon, John W. 
Woodard, Anſon Gorton, Frank C. 
Vierling, Eduard Cullerton, P. Wall, 
M. B. Madden und Bauunternehmer 
Michael McDermott. 

Durd die Einfältigkeit eines Bailiffs 
war jtatt den Alderman und Mebgers 
meifter Michaelfon ein Zeitungsmann 
ähnlichen Namens vorgeladen worden. 
Der Stadtvater hatte indeß zufälliger 
Weife auf anderm Wege erfahren, daß 
die Großgeihmworenen ihn zu hören 
wünjchen und war rechtzeitig erſchienen. 
Der Empfang, der ihm jedoch von der 
Zury zu Theil wurde, bürfte ihm viels 
leicht jeine Eile recht leid gemacht haben. 
Man munfelt nämlih, daß Meder: 
mott, an den die „compromittirte“ Lufts 
Geſellſchaft die Legung ihres Röhren« 
netzes vergeben hatte, ji im Befige von 
Mittheilungen befunden habe, deren 
Beranntgabe den Staatsmann von der 
15. Ward ganz gewaltig verjhnupft 
haben foll. 

Gleich zu Beginn der Sigung wurde 
eine Anzahl weiterer, angeblid jehr 
wichtiger VBorladungen erlafjen, ber 
Staatsanwalt hält die Namen jeiner 
Zeugen indeR ängftlich geheim. Go 
viel wurde inder befannt, daß fich unter 
ihnen W. J. Chalmers, einer der 
Hauptaftionäre de3 Drudluftslinters 
nehmens, befindet, jedod nicht gefunden 
werben konnte, weil ihn angeblich wid) 
tige Geſchäfte außerhalb unſeres Coun⸗ 
ty's feſthalten. 

Der erſte Zeuge war Ald. Woddard, 
er wußte nichts. Der zweite war Ex⸗ 
Mayor Roche; er erklärte, ba er Ak— 
tionär der „Drudluft:Company“ fei 
und bei dem Mayor für die Durbrin 
gung der Drbinanz gewirkt habe, weil 
er in der Einführung des Unternehmens 
eine Wohlihat für die Stadt erblidt 
habe. Namentlih habe er Herrn Walde 
burn auf die kolofjale Prosperität des 
ähnlihen Unternehmens in Paris auf: 
merkfam gemacht. Auf's Entſchiedenſte 
beftritt der Zeuge, jemals eine Mittheis 
Iufig gemacht zur haben, daß es ihm 
gleichgiktig fei, auf weldem Wege 
der reibrief erlangt würde, Von einer 
Beitehung der Aldermen wußte er ans 
geblich nichts. 

Nach Entlaſſung dieſes Zeugen wurde 
der Stadtvater Powers, der Theilhaber 
der betanunten 2 m£neip 
Powers & , und üngeblide 
Vertreter HYerkes ſcher Intereffen im 
Stabtrath, verhört. Er gab über feine 
Unterredung mit der Grandjury feine 
Auskunft, hat inden während des Vers 
hörs augenſcheinlich ſo viel Schweiß 
vergoſſen, wie ein Carlsbader Kurgaſt 
bei dem erſten Bergaufſtieg. 

Ein Unfug, der ſich in den erſten 
Tagen der Unterſuchung unliebjam und 
ftövend bemerkbar gemacht hatte, bejtand 
darin, daß gemilje Zeugen wenn fie den 
Sigungsjaal der Großgeichworenen vers 
liegen, mit ihren Nachfolgern kurze, 
aber hie und da recht inhaltreiche Re⸗ 
den führten. Dem iſt heute ein 
Ende gemacht worden. Ein Bailiff 
iſt an die Eingangsthür ſtationirt wor⸗ 
den, deſſen Aufgabe es iſt, das Zu⸗ 
flüſtern von Stichworten zwiſchen den 
Zeugen zu verhindern. 

echt auffallend ijt übrigens bie Aen: 
derung, welche neuerdings in der Toi—⸗ 
fette einer Anzahl unjerer Stabtväter 
vor fi) gegangen ilt. 

Während diefe Herren fonft wie 
Stuger gekleidet, mit fauftdiden Dia- 
wanten an der Bruft und mit goldenen 
Ketten, an welde man Kühe binden 
fönnte, umber zu ftolziren pflegen, 
erfcheinen fie jegt in dem ſchlichten Ge⸗ 
wande der Armuth. Abdgegrifiene Hüte, 
zerfcheuerte Beintleider, Enopfloje Röde 
fogar frumm  getretene Stiefel find 
nichtö Ungewöhnliches an ihnen. 

Ald. Madden trat als dritter Zeuge 
auf. Er fol ziemlich wichtige Mitthei- 
lungen bezüglich des „Northern Pacific: 
Säwindels* gemadt haben, weigerte 
ſich jedoch, den Berichterſtattern ir⸗ 
gend welche Mittheilungen zu machen. 
Mit den Worten: „Tragen Sie bie 
Großgefhmworenen was ich gejagt babe“, 
empfahl er fi fchleunigft den Neugie⸗ 
rigen. Davis ©. Wegg ber Präfident 
der Northern Bacife Bahn, fa 
in der PVorhalle zum Gefhmo- 
venenzinmer.  QAlderman Powers 
verfuchte erfolglos ein Gejpräh mit ihm 
anzufmüpfen. Der Herr war jehr 
ſGweigſam. Ald. Gorkons Zeug⸗ 
niß war angeblich bedeutungslos, 
und fein - College Martin dürfte 
aud; keine welterihütternden Mitthei⸗ 
lungen gemacht haben. Dagegen er: 
regte die Ausjage des Berichterftat- 
ters Hyde bedeutendes Aufjehen. 
Diefer Herr beihwor, daß der viel: 
gejuchte Herr Soule ihm gegenüber 
geäußert habe, daß der jtabträthliche 
Preis für den Freibrief der Jefferfon & 
Urban Go. 850,000 gewejen fei. 


Täntice Auflage der „„Abendyof“ 35,000. 


- + WilliamWalber, ein junger Strold, 
welcher, wie |. Zt. berichtet, vor dem 
Garouflel-in der Milwautee Ave, den 
Boliziften Streber mit einem Stein zu 
Boden geihlagen hat, wurde heute von 
KRıfter Severjom um 810 beftraft. 

= Miguel Sheolin, mel 


— 
A 


Die Abendpoſt 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


35,000. 


——— — 


4. Jahrgang. — No. 71. 


Ein Streit um Kinder. 


Frau Wifhewisfis Klage gegen 
“ ihren Gatten, 

Frau Florence Wifchewibli, bie Tod: 
ter des Pennfylvanijhen Eongreßmans 
nes Er-Richter Kelly, erfien heute vor 
Richter Baker, um ihren Gatten, den 
Dr. Lazarus Wifhewigki, auf Heraus: 
gabe ihrer drei Kinder zu verklagen. 

Die Klägerin, welde fih dur ihre 
Beitrebungen, die Lage armer Mädchen 
| zu verbeflern, einen gewifjen Ruf er: 

worben bat, ift ungefähr 30 Jahre alt 
und feit fieben Jahren mit dem Doktor 
verheiratbet. Im Jahre 1886 z0g das 
Paar va New Nort und wurde dort, 
da die Praris Wijhewigfis eine nur ges 
ringe war, dur den Bater der Frau 
unterjtüßt. Später erhielt der Doktor 
die Stelle eines Vorftehers an einem 
medizinijchen Inftitut, welde ihm ans 
gebli $2000 pro Jahr einbranite. 

Yın Jahre 1890 begann Wifhewigi 
feine Srau (nad) deren Angabe) zu mi: 
handeln und zwar in einer folhen 
MWeife, daß fie fi vor etwa Jahresfrift 
veranlaßt fah, ihn nebit ihren drei Kin: 
dern zu verlaiien. Sie fam nad) Chi: 
cago und hielt jich hier vor feinen Nach⸗ 
forſchungen verborgen, bis es ihm im 
Januar d. J. gelang, ihren Aufenthalt 
auszuforſchen. Vermittelſt eines Ha⸗ 
beas Corpus-Verfahrens ſetzte er es 
durch, daß ihm die Kinder überantwors 
tet wurden, welche er ſofort nach New 
York ihaffen ließ. Er beitreitet, daß 
er feine Frau jemals mißhandelt habe 
und gab an, fie habe gar feine Urjache 
gehabt, ihn zu verlajjen und fei über: 
haupt nicht im Stande, für die Kinder 
genügend zu forgen. 

Die Klägerin will nun in dem heute 
begonnenen Prozeß beweijen, daß ihre 
früheren Angaben auf Wahrheit be 
ruhen, daß ihres Gatten Einfommen 
nicht fo hoch it, als er angegeben hat, 
und daß fie genügende Unterftüßung 
von ihrem Vater erhält, um für die 
Kinder ausreichend zu forgen. 


Goldzier ift fein Gandidat, 


Alderman Julius Goldzier übergab 
heute der Prefje Chicagos den folgenden 
offenen Brief: 

„SrecutivsComite der Arbeiterpartei, * 
(Beoples Trade and Labor Party.) 
Durch die täglichen Zeitungen erfahre 

ih, daß Sie mich al3 meinen eigenen 

Nachfolger, als Vertreter der 22. Ward, 

beim City Elert, in Uebereinftimmung 

mit ben ‚gefehlichen Vorſchriften, pro⸗ 


So fehr td’ die Ehre zu ‚würdigen 
weiß, welche mir Durch diefe ungeſuchte 
Nomination widerfuhr, muß id doch 
aus perſönlichen Gründen ablehnen. 
Während ich dies aber thue, .tann id 
niht umbin, der Partei und meinen 
vielens Freunden in ber Ward für ihr 
warmes Interefie und für. das große 
Vertrauen, welches man mir gezeigt, zu 
danken. Achtungsvoll, 

Julius Goldzier, 
Alderman 22. Ward.“ 


Die „Abendpoſt“ übrigens hat bereits 
früher ſchon ſehr emphatiſch angekün— 
digi, daß Alderman Goldzier unter kei⸗ 
nen Umſtänden Candidat für Wieder⸗ 
wahl ſei. 


Taufe im Polizeigericht. 


Die Hebamme Chriſtine Brachmann, 
No. 257 Milwaulee Ave., brachte ges 
ftern ein etwa adt Tage altes Kind 
männlichen Geſchlechts in die Polizei⸗ 
ftation an der W. Chicago Ave. Nah 
ihrer Angabe wurde das Kind in ihrem 
Haufe von einem unbekannten jungen 
Mädchen geboren. Die Mutter machte 
fi aus dem Staube und ließ das Kind 
in den Händen ber Hebamme zurück. 

Richter Severſon nahm heute die 
Taufe des im Uebrigen geſunden und 
kräftigen Jungens vor, wobei dieſer letz⸗ 
dere den Ramen Patrick Maloney Smith 
erhielt. Der Clerk des Gerichtes, Hy. 
Hübner, fungirte bei dem feierlichen 
Akte als Tauf-Pathe. Patrick Malo⸗ 
ney Smith wurde ſodann dem St. Vin⸗ 
cenz Findling⸗ Haus zur Pflege über⸗ 
geben. 


— — — — — 


Diem Griminalgeriht überwiefen. 


Seifie Allen, eine „Freudendame“ 
aus einem Haufe an ber Clark Str., 
hatte fi heute Morgen vor Richter 
Kyon auf verjdiedene Anlagen zu vers 
antworten. Als Kläger trat ein Yarz 
mer ond Mihigan Namens George 
ones auf, welder fie beichuldigte, daß 
fie ihn vor einiger Zeit im ihre Woh⸗ 
nung lockte und ihm 8250, die er in 
ſeinen Ueberrock eingenäht hatte, raubte. 

Obgleich Jeſſie die Beſchuldigung 
energiſch zurückwies und das Geld auch 
nicht bei ihr gefunden wurde, überwies 
ſie der Richter unter einer Bürgſchaft 
von 8600 dem Criminalgericht. Außer⸗ 
dem wurde ſie wegen Widerſtandes ge⸗ 
gen den Poliziſten, welcher ſie verhaftet 
hatte, um 810 beſtraft. 


Die gewöhnlich. 


Heute Morgen follte, wie vor einigen 
Tagen ganz beftimmt behauptet wurde, 
der Berihwörungs- Prozeß gegen C. J. 
Gibfon, den Sekretär des Whiskey 
Trufts, zur Verhandlung kommen. Der 
Fall wurde auch aufgerufen, wurde 
jebod wieder und zwar diesmal bis 
Montag verfhoben. Daß an diefem, 
oder überhaupt einen Tage bie Angeles 
heit it werden wird, — daß 


kann men Taum irgend Je 


| 
| 


Haufe Ro. 1080- 


Da der ‚‚Abendpoft“ ihe 
jeßiges Quartier Ihon wieder 
zu Klein geworden ift, fo wird 
fie Demnähft das ganze fünfs 
Htödige Gebäude 


203 Fıfth Ave. 


für ſich in Auſpruch nehmen. 
Der Umzug erfolgt ungefähr 
am 1. Adril; 


Alderman McCarthy meldet il. 


In Bezug auf die geftern in bee 
„Abendpoit“ publizirten Angaben über 
feine Verbindung mit der Federwaagens 
DOrdinanz erfhien heute Alderman Mes 
Garthy von. der 28. Ward in unferem 
RedaktiongsLofal und erjuchte uns, dem 
Bublitum mitzuthei.en, daß es ihn für 
ehrlich halten möge, bis ee im Stande 
ſei, ſeine Unſchuld ſonnenklar zu be⸗ 
weiſen. 

Herr Zimmer aber beharrt mit ans 
erkennenswerther Euekgie auf ſeinen 
Ausſagen und wird ſich ſicherlich nicht 
fürchten, dieſelben an maßgebender 
Steile zu wiederholen. Die allein 
authentifche Beurtheilung des omindſen 
Cigarren-Kiſten-Budelbriefes“ ſteht 
natürlich in erſter Reihe den Großge⸗ 
ſchworenen zu. 


Au der Eiſenbahn —E 


Im County-Hoſpital ſtarb heute 
Morgen ein Mann Namens Baliee Z 


Bourne, an den Verlegungen, welde ee = 
erlitt, ala er geftern Abend an der 16,7 


Str, von einem Zuge der Ehicage, = 


fahren wurde. Bourne wohnte 
1128 W. Late Str, 


——— — 


Alle Leute fann Niemand Defrienigen. Au 
Der „Mbenppon' jheint aber bie überwiar 
gende Mehrzahl der 
trieden au fein. 


Burlington & Quincye Bahn — 


Ein gefährlicher Nachbar. 
NRichter Woodman überwies Beute 


Thomas Drew unter einer Bürgſ 


von 8800 dem Eriminal-Gerichte 
er auf jeinen Wohnungs⸗ Nach⸗ 
Labadie drei Revolverfugeln abgefeu 
hatte. Die Kugeln bohrten glüdli 
weife.nur in Die Luft Löcher. 
Kläger und Wi 


H Se 


&3.entitand aus Heinlichen Urſachen ein 
Streit, welcher die Mutter des Kläger® 
veranlaßte, bei Drem zu interveniten. 
Diefer warf indefjen die alte Fra aus 
feiner Wohnung und als Labadie ers 


ichien, um für die jeiner Mutter anger 


thane Unbil Genugthuung zu verlau⸗ 
gen, feuerte Drew drei Revolverſchuſſe 
auf ihn ab. 


Giettrizität überall, 


„Vom nächſten Monat ab wirb ein 
bedeutender Theil unferer Arbeit durch 
Glektrizität verrichtet werden“, ſagte ber 
Voftmeifter Hubbard heute zu einigen 
Berichterftattern, die etwas Neues wifs 
fen wollten. Herr Hubbard erflärte 
Bann, das ihm die Ankunft vom vier 


4 


— 


Bi 


EN - 


Shicagser Deutiaensw 2 


xg 


Stempel s Majhinen angefünbigt jei, 3 


die Arbeit von 16 Leuten 


welche jede 
Hilfe diefer Mafhinen, 


thue. Mit 


welche dur) Elektrizität getrieben were "Z 


den, 


Weife vollführt, daß der Stempel auf 


jedem Brief volltommen ausgeprägt und 3 


Die Leiftungsfähigkelt 


lesbar erfiheint. 
Briefe pro Stunde 


beträgt 2,800 
Maſchine. 


Sie „Abeundpoſn⸗⸗ defleihigt Ach Aues 
voltsthyämlihden und zug leich vornehmen 
Zoned. Deshalb ift, fie bei dem game 
Deutichthum Thieaabos beliebt. 


* 


Seleidigte das Gericht. 


—ñ Ne — 


Thomas Roskoupsky 


wird die Arbeit in jo praftifer 


und Louis Kohn 


wurden vor einigen Tagen wegen eineg 7 


angeblich von ihnen verübten Straßen⸗ 
räuberei verhaftet. Richter — 
dem Beide heute vorgeführt wur 
mußte ſie von der Anklage freiſpre 


da fich in den Anklagepapieren ein Feh⸗ 2 


ler eingefchlichen hatte, 
Der Bruder de3 einen 
Thiebald Kohn, 
der Verhandlungen cinige unehrerbietige 
Bemerkungen gegen das Geriht zu 


Schulden tommen laffen. Im Folge 


Angellagten, 2 
hatte ich im Berlaufe ° 


defien beftrafte ihn der Richter fofork 3 
um 35, welche Strafe „Thiebalb* for 


fort mit einem z20⸗Goldſtück baar 
ſtolz beglich. 


Ans dem Eoroners Amt, 


An feiner Wohnung, 
Ehauncy Avenue, 
James Linſton, 


gen in Grand Grojfing einen in Bewer 


gung befindlichen Zug zu befteigen fuchte, © 


dabei ausglıtt, unter. bie Räder fiel ur 


fi) Verlegungen zuzog, die feinen Ton | 


herbeiführten. Der Goromer wurde von 
dem Fali in Kenntiniß geſetzt. 
Ferner wurde dem Coroner gemen 
daß W. B. Calbrich der in dem Hau 
No. 512 W. Grie Str. wohnte und ı 
‚30. März in den „Shan DryD 
verunglüdte, heute im Presbyte 
Hofpital jeinen Verlegungen erlag. 


und 3 


3 


No. 8018 


ftarb heute Mittag 
der am Dienftag Mors 7 





Aipiranten zur Ser. 
F gpliode qus dem Mem Porter Beben, 


Es war im Monat März. Das bie 
farbene, düftere Firmament fhien mit 
ben auffteigenden Dampf und Rauc)- 
maflen einen einzigen trüben Schleier 
zu bilben, ber über der Riejenftabt aud- 
gebreitet lag Ein Halter Nordwind 
. jegte die Straßen entlang und wirbelte 

alle Wugenblide riefige, gelbgraue 

Staubwolken auf, in welchen Menſchen 
„ and Thiere und en aller Art auf 
- eben fo lange gänzlich verjchiwanden. 

‘ Die Beiger der Uhr am Gooper- Jr 

. itute verfüudeten die zweite Nachmit- 
tagsftunde, al3 bei dem nach der untern 
Stadt zu gelegenen Eingange heraus 
‚ zwei auf bie Straße traten. 
&3 waren noch junge Bürjchchen; ber 
eine fiebzehn, der anbere um ein paar 
Jahre 
Kleidern, und die Zeichen der Noth und 

Entbehrimg trugen ihre mageren und 
bleichen Geſichter deutlich zur Schau. 
Kleidung, Gang, Haltung und Typus 
ehen ſie auf den erſten Blick als einge⸗ 
wanderte Deutſche erlennen. 

Ein Windſtoß fuhr um die Ecke und 
machte ihre Geſialten erſchauern. Was 
- under auch, ba fie ſoeben aus dem be- 
baglich durchwärmten Leſeſaale des In⸗ 
‘ Stitutes, diefe Zufluchtsſtãätte für müde 
md heimathaloje Paria's der New Jor⸗ 

’ ger Gefeltfchaft, famen, um für ihre 
uurren Mägen ein Städ Brod zu er- 
betteln oder — aus einem Afchfafle auf- 


e 
— wie kalt es iſt. Komm, laß 


uns eifen, damit wir wieder etwad mwarın 
° werben,“ fagte der ältere ber Beiden. 
„Wohin willit Du gehen?“ 
„Wir geheyg hinunter wa Hejier 
' Street, dort Hleppern wir fon einen 
- warmen Bifjen und ein paar Cents zu- 
° Sammer. Komm! 
RVeremptorijch Hang das „Komm,“ 
! und zähneflappernd und unbeachtet eiften 
fie durch bas Menſchengewoge der 
“ Bowery hinab bis zur Heiter Street. 
Dort angefommen, trennten fie jid. 
Der Eine ging rechts, der Andere Links 
die Strafe entlang, ein Jeder Hier und 
da anläutend ober in einem Tenement- 
‘ Haus oder einer Bierwirthichaft auf 
“ eine Weile verjhwindend. Cine halbe 
° Stunde fpäter bogen Beide im Efier 
- Street ein und betraten dajelbft eine 
Bierwirthichaft. i 
Ein Jeder hatte etwas Fleiſch und 
Brod — die größten Wohlthäter der 
Armen find die Armen, denn fie ver: 
ftehen da3 Elend, ohne erit fragen zu 
- müflen — und aud einige Gent3 ge- 
jammelt. Das Innere diejer geräu- 
‘“ &erten, vernadhläjfigten, von jauren 
Dünften geickwängerten Bierjtube 
konnte bei hellitem Sonnenlichte nicht 
vertrauenerwedend ausjehen, viel weni- 
... ger jest, mo’ eine myjtische Dämmerung 
darinnen herrichte, au der nur der 


E. a gerne Dfen wie ba3 feurig-blutige 


eines Dämons heruorleuchtete. 

Ten beiden frierenden Yünglingen 

: bien fie ein Paradies zu fein. Sie 
: Hießen ji) an einem wadeligen Tije 
.. ganz in ber Nähe de3 Dfeus nieder, 
. breiteten die erbeitelten Munboorräthe 
vor ji aus und ließen fich Feder einen 
nien „Schooner” Bier dazu 
geben. Herrlich mußte ihnen das Mahl 
ſchmecden, denn fie lacten über ihr 
Be Elend, ihre Augen glänzten vor 


u * 
Als fie 5 gefättigt Bntten, griff der 
nach der „New Yorker Staats- 
eitung“, die auf dem nädjften Tiiche 
lag und begann, da der filzige Wirth 
das Licht noch nicht anzünden wollte, 
um rothem Scheine des Kohlenfeuers 
im Dfen die „Berlangt“-Spalte abzu- 
leſen. Wie viele Millionen Augen 
wandern jährlih über biefe Spalten 
Binmweg, bsffeud auf Erlöfung aus drin⸗ 
gender Rotb — auf Berdienft! 

Uber unter all’ den Hunderten „Ber- 
Iaugt- Anzeigen“ wollte fi nichts Paf- 
jenbes finden. Es ift aber auch nicht 
mehr fo leicht etwas, eine Beihäftigung 
für Den zu finden, der, wenn au ım- 
KEuldiger Weife, auf bie Iehte Stufe 
des City-Tramps gejunten ift. 

Plögfih hob der Lefende jeinen 
Kopf. „Du, da wäre Etwas für ung, 
Etwas das gewiß befier ift, wie biefes 
elende Hungerleiden und jrieren,“ „Was 
iſt's? Laß ſehen!“ 

Und der Jüngere las mit lauter 
Stimme: „Verlangt: Kräftige und ge- 
funde junge Männer für den Südjee- 
Wallfiſchfang. Reiſedauer von einem 
bis zu drei Jahren. Großer Verdienſt. 
Nachzufragen bei A. M.... Nr. 
Southftreet. 

„er weiß, ob man uns nivımt, wir 
find feine Seefahrer.” 

“Well, wir fünnen ja einmal hin- 
geben, das Racjfragen kojtet ja Nichts.“ 

Und fie tranten au3 und eilten wie- 
ter Binaus; jet in die trübe Dämme- 


... 


zung, und Ienkten ihre Schritte durch Ha 


Henryftraße nach dem Ufer des Eajt- 
rider 


zu. 

Bald hatten ſie die betreffende Straße, 
mit den baujälligen, überaus verwahr- 
loit ausjegenven, von Gejdäjtsichildern 
dicht bejäeten Hänfern erreiht. Das 
beireffende Haus war auch bald gefun- 
den, und ein Heine Tafel, an dem jchma- 
len Hanzeingang, wies ihnen die „Ofs 
fice" DH A. M.... im 1. Stod. 

Sie traten in den finftern, fchmalen 
Hansdgang und Hetterten über eine noch 
jchmälere, hinfällige, dicht mit Staub 
und Ehmub bededte Stiege hinan. 
Der Heine fchmale Gang im erften Stod- 
werle jab ebenfo traurig aus. Gie 
Hopften an einer Thür und traten in 

i „Dffice”. 

Es war fein erfreuliches Bild, das 

ni ihren Bliden darbot. Einige 
Schreibtiſche, mehrere Stühle, 


E "zwei Petroleum-Hängelampen und ein 


Dfen zierten den ziemlich großen Raum. 
onen ftarrte 1 

hienen je Sahren nicht gereinigt wor- 
den zu fein und viele berjelben waren 


älter; beibe im büunen, jchäbigen | 


„Yes, das ift meine Office, was wol⸗ 
Sie?“ 


„Wir möchten fragen, wie es iR 
mit bem Wallfiichfang“... + ” 

„ab, jhön, werden Sie fein raidhe 
Leut in eppe3’& paar Yohr, wenn Sie 
werden gehen am Wallfiihfang.--- 
Juſt mau braud’n mer jtarfe, junge 
Lent, fo wie Sıe.... werben Sie, be- 
tommen plenty efjen und brinfen und 
Rlaider und nicht viel Arbeit, und wenn 
Sie werd’n zurüdfommen in ä paar 
Soße, werden Sie haben Gelb wie 
Mitt. ..- bring ämof die Lift und 
und die a Diefe Herren wol» 
Ien machen ihr jr = 

Der mit Iſak angeſprochene. juuge 
Mann, in ſeiner Kleidung mit der At⸗ 
las⸗Kravatte 2. nr — an 

üßen, zu elegan ine Umge⸗ 
a dem Alten, defjen Fin⸗ 
ger |hiwere Goldringe |hmüdten, einen 
großen Bogen bebrudten Bapiere3. 

„a, aber," wendete ber Süngere 
ein, ben ein gelindes Grauen vor der 
Rede» und Eilfertigfeit des Alten zu 
überfommen fchien.- ; 

„Aber? aber? Was — Eile noch 

überlegen, young man? 
m äivei, * Jahre ſind eine lange 
Zeit und auf dem Waſſer.“ 

„Gott! was ſeid Ihr für forchtſame 
Leut! Iſt drei Johr zu viel, werden 
Sie gehen auf ein Johr....“ 

Und nun begann der redegewandte 
Alte ihnen das Leben zur See in den 
glänzendſten, verlockendnen Farben zu 
ſchildern. Eine Vergnügungẽ fahrt den 
Hudſon hinauf war die reine Tortur, 
das Leben im Fiſth Ave.Hotel ſchien 
armſelig gegen die Freuden an Bord 
eines Waufi ſchfahrers, wenn man den 
Worten des Herrn A. M...- lauſchte. 
Eubdlich ging ſein Redeſchwall zu Ende, 
indem er lategoriſch die Frage ſtellte, 
ob ſie ich anwerben laſſen wollten oder 


nicht. 

Als ſie ſeine Frage bejahten, da glitt 
ein befriedigtes Yäcyeln über die Gefich- 
ter ber beiden Agenten, und e3 begann 
dann eine PBrocedur, Die jtarf einer po- 
lizeilichen Protocoll⸗Aufnahme ähnelte. 

Vor⸗ und Zuname, Geburtsort, 
Alter, Beihäftiguug; Namen von 
Eltern und Großeltern, derer Heimath 
und eine vollftändige Perjonalbeicrei- 
bung wurde aufgenommen. 

Sodann wurde ihnen vorgeleſen, 
reſpective in's Deutſche überſetzt, daß 
ſie ſich verpflichteten, gegen den 160. 
Autheil am Ertrage des Fauges, für 
ein ünd einhalb Jahre, nicht aber über 
zwei Jahre, als Matrofen und Arüei- 
ter auf einem Schiffe der X. X. Wallſiſch⸗ 
fahrer⸗Geſellſchaft in New Bedford zu 
dienen. 
= Sodann mußten fie dad Dofument 
unterjchreiben, und ala da8 geichehen 
war, wurde ihnen gejagt, fi auı näch⸗ 
fter Tage um 3 Uhr Nachmittag mit 

ihrem etwaigen Gepäf in der Dffice 
einfinden zu tollen. Hierauf wurben 
Beide gnädigft entlajien. 

Wo und wie biejelben diefe, fowie Die 
früheren Nächte zubracdhten, faun uns 
gleichgiltig fein. 3 gibt Logirbäujer 
mit Beiten zu zehn Cents per Nacht; es 
gibt aber-auch.viele.Wagen über Nacht 
auf der Straße, urd fait jede Polizei⸗ 
ftation hat ein großes Gemad mit höf- 
zernen Britihen zum lUnterjtande für 
männliche Obdachloje bereit. 

Am Nachmittag des mächiten es 
arbeiteten ſich die zwei — 
Aſpirenten zur See durch den Schlamm 
und Moraſt der Straßen nach South— 
Street, Es hatte im Lauſe der Racht 
geſchneit. Der Aeltere trug ein lleines 
Bündel, der Jüngere einen kleinen, arg 

ſchädigten Handkoffer. 

Als fie die Office wieder betraten, 
ſahen ſie ſtaunend auf, denn da waren 
über ein Dußend Tauter jumge Leute, 
theil3 anjtändig, theils verwahrloft aus- 
jehend. Es waren Deutjche, Ungarn, 
Slaven, aber au Amerifaner unier 
ihnen. Ben meijten fonnte man anje- 
ben, daß nur äuferfte Noth fie in dieſe 
Dffice getrieben, während Andere zwei- 
fellos übermüthige, abenteuerlüfterne 
Durchbrenner von zu Hauſe waren. 
Dichter, ſtinkender Qualm füllte die 
Stube, denn die Mehrzahl der Anwe— 
ſenden waren Raucher. AM... 
und ıroch zwei andere junge Gehifien 
besjefben eilten geichäftig hin und her, 
bier Ausfunft gebend, dort nad) etwas 
fragen, 


‚Roh immer famen NRachzügler, bis 
die ganze Gefellicgaft circa 20 Perfenen 
umfaßte. 

Es ging gegen vier Uhr Rahmit- 
tags. Da befahl der Alte den Auf- 
bruch und die ganze Sippſchaft begab 
fih, von den Agenten und jeinen Ge 
bilfen estortirt, nach dem Landımgs- 
plaße der New Bedford-Dampferlinie. 
Dort wurden fie insgefammt an Bord 
de3 Dampfers untergebracht und erhielt 
ein Jeder noch ganze zwei Dollars als 

ndgeld 


Dann verabichiedete fich der redege- 
wandte alte Herr unter taujend Glück⸗ 
wünjchen von ben Leuten und begab fich 
zu jeinen Gebilfen auf dem Dod, um 
von dort aus das Schiff icharf zu be- 
wachen. &3 ijt nämlich nichts Seltenes, 
daß ein Iofer Vogel fih anwerben Tüßt 
und Dann vom Schiffe aus, mit feinen 
En Dollars Handgeld, das Weite. 


‚In New Bedford angefommen, suurbe 
bie ganze Gejelichaft abermals ſofort 
in Empfang genommen nnd in vericie- 
denen, von den Ballfüichfahrer-Gejel- 
Thejten autorifirten Logirhäufern unter- 
gebracht, um dort bis zum Cintrefien 
auf eines der Fahrzeuge werpflegt zu 
werden. 

Wie freuen fih dann diefe unglüdfi: 
hen Beritoenen,- wieder einmal ein 
menichenwürdiges Dafein führen zu 

Die Wirthe find aufmerffam ; 
Koft und Verpflegung find gut. Nah 


Hierauf erhielt ein Jeder eine vieredige, 
plumpe Seemannskite, Unterwäihe, 
einen warmen Tuchanzug, mehrere 
leinene „Overall$", Kappe, Stroh 
Schuhe, Mefier, Ehgejdirr, ein Kleines 
Lämpch ettzeug, Tabal, Pfeiſen, 
Zündholzer, Seife u. ſ. w.; ſie wurden 
vollſtändig für einen längeren Aufent- 
halt zur See ausgerüſtet. 

Was das koſtete? Das wußten fie 
nicht; Alles ging auf Rechnung ihres 
zukünſtigen Verdienſtes. Am nächſten 
Tage wurden ſie in einer fehr gemiſch⸗ 
ten Gejellichaft, worunter au) Farbige, 
an Bord ber in ber Bai liegenden 
„Janet“ gebracht. Mehr. ald die 
Hälfte der dreißig Mann umfafiewden 

war bed englifchen Ybioms 
richt mächtig; Dreiviertel von Allen 
waren überhaupt noch nicht zur See 
geweien — x biefleicht der einmali- 
gen Fahrt als Pafjagiere über den 
Dcean. 

Alle waren frob und guter Dinge. 
Bereitwilligft wurde das Verbed vum 
Schnee gereinigt, die Anker aufgewun 
den und umter bem heillojeften Wirr- 
warr wurden bie Segel geiegt. Die 
„sanet” entführte unfere Tramıps und 
noch viele andere al3 Matroien-2ehr- 
Iinge nach dem ichönen, warmen Süden, 
Mühen nnd Gefahren, einem Leben 
voll ſchwerer Hrbeit entgegen. Was jie 
erlebten, gehört nicht hierher; genug an 
dem, daß fie fchon nad einigen Mona- 
ten fi felbfi, Die Weit und den Augen- 
blid vermünfden, der jie nah South- 
Street führte. Wber der Menich lernt 
auh bie größten Müsfjale ertragen, 
und au fie lernten mit der Beit die 
Dinge freundlicher betrachten. Es iſt 
zwar ftets jchiner, ans der Berkom- 
nienheit fih zu einem nüblichen Gliede 
der Gefelffchaft emporzmarbeiten, — ber 
fhwerfte aller diefer Wege, bafür aber 
auch der läuterndfte, ijt — der Balfijd}- 


ang. 

Ahtzehn Monate waren vergangen, 
und die „Sjanet” fehrte nah einer ijebr 
erfolgreichen Heite wieder heim. Aus 
den Trauıpe und den Muiterjühnchen 
waren tüchtige Diatrofen getvorden, und 
ein Jeder rechnete ſchon im Geile feinen 
Gewinnſt nach. Aber ſie hatten ohne 
den Wirth gerechnet. Nachdem Alles, 
was ſie früher, natürlich zu den höchſten 
Preiſen, erhallen hatten, abgerechnet 
war, blieben ihnen je — 525! Sie 
remonſtritten, engagirken einen Advo— 
eaten, um ihnen zu ihrem Rechte zu 
verhelfen — jedoch vergebens. 

Der Advocat brachte ſie an Bord des 
nach New York fahrenden Dampſers; 
er drüdte ihnen ihre 825 in die Hand 
und jagte: 

„Mad, das Ahr weiter fonmt, fonft 
verflagt Euch noch die Geiellichaft wegen 
Verfeumdung und br werdet einge- 
fperrt; ich will fchon noch jehen, was ich 
für Euch) thun fann.” 

Eo kamen fie wieder nach New Horf, 
Rohl hatten fie wenig Geld, fie batten 
aber guie Kleider, waren gut gejchulte 
Matroien und konnten ih auf anjtäıı- 
dige Weije jederzeit ihr Brot verdienen. 
Sie waren wieder nügliche Mitglieder 
ber Geielljchaft geworden, wenn fie auch 
don ihrem Aduocaten und’ ihrem Gele 
nichts mehr hörten. :Unb- fo wie Dieje 
gingen und gefen Heute noch immer 
Zaujende als Hipitanten zur See, um 
der Noth, ber Berjumpfung zu entrin- 
nen ober, tie dies fehr Häufig ber Fall 
it, Die Lujt am Wbentenern zu, ver- 
lernen. 


Der Mohrentopf. 


‚Der Himmel hatte in diefer Earfon 
| nicht das mindejte Einfehen. Ermacte 
| durchaus feine Uuftalten, endlich einmal 

Far zu werden, fondern ichidte aus fei- 
nen drohenden Wolfenichichten immer 
; weitere Wafjermafien auf die Erde her- 
ad. Die Thäler verwandelten fi in 
blinfende Seen, die Biade wurden bo: 
denlos und die Gemüter der Nurgäjte 
begannen jih fhiwarz zu färben Da 
; erinnerte man fich augefichts dieier reg- 
nerijchen Perjpeltive, die der heimtüdi- 
fe Jupiter pluvius vor ben entjegten 
Bliden derSommerfrijchelr ausipannte, 
de3 traulihen Comforts der weltftäbti- 
chen Heimath, wo die Euftur mächtiger 
ift als das jchlechte Yetter und wo das 
himmlische Na für das Amüjement kein 
Hinderu: bildet, : 


| 


| 


des Wie 1, nahm getreulich Stüd 

für Stüd Tiefen des 

und reichte=@g"ber theuren Hausfran. 
diefensinfegenheit kommt 


beit auch 
eine ſchmale Schachtel zum Vorſchein 
die Herr &., der für —— Verrich⸗ 
tungen nicht hinrei abt erſcheint 
ſeinen ———* lãßt, ſo daß 
der Ipaee Boden gleitet. Im 
Begriff, di einen Toilettengegen⸗ 
ſtände zu ſammeln, hält er pihlich 
etwas in den Fingern, das er mit der 
nerfjanfeit betrachtet. &8 
einer Manchetten bon 
Ben Art, wie ihn die lurus- 
Srilkmen zu tragen pflegen. 
it er in feinem Genre 
voll 013 originell. 


Er zeigt auf einer runden Platte von 
weißem Elfenbein in getriebener Ar- 
beit das Relief eines Mohrentopfes. 
Ser Birertor erhebt fi aus feiner ge: 
büdten Stellung und fieht jeine Frau 
an. „Was ift benn ba? bier?” Aus 
ihren Zügen ift wit einemmal die Farbe 
gemwichen, oder tänichte ji) der Gatte? 
Vielleicht war ed doch nur der Refler 
des Lichtes, der gerade auf ihr Geſicht 
‚ällt. “Ah voila”, erwiderte Madame 
leihthin, „diefer Afrikaner gegörte bis 
vor Kurzem zu einem Baar, da3 mir 
in einem Bijsuterieladen aujfiel, uud 
das ih,Dir von der Reife mitbringen 
wollte, Der ziveite Knopf ıft mir auf 
ganz uneıflärlihe WBeife verloren ge- 
gangen!” Herr &. ift vollfonmen be- 
täubt, Dieje Erklärung ijt eine Band 
greifliche Erfindung. „Waren deun bie 
beiden Anöpfe nicht zujammen auf das 
übliche Kartonpapier gebejtet?" — 
„nreilih. Aber ivogdem muß der eine 
ſich losgelöſt haben. Und kurz umd 
gut, ſo kam es daß ich gezwunzen war., 
dieſen Zweiten hier ad acta zu legen! 
Der Director erwidert nichts. Weit 
eine Ruhe, die er nicht beſigt, und wen⸗ 
det ſich wieder dem Reiſekorbe zu. Aber 
einige Stunden ſpäter, als er ſich in 
feinem Zimmer bejindet, ſchreitet er mit 


| 


großer Selbjtbeherrihung heuchelt er | das. 


| 
| 


Gnädigen die 
nod Ze Thee 


zurüdzießt, Heut 

der Direktor e3 gewünjct hat, eitvas 
zeitiger erjchienen, um mit der Haus- 
frau noch ein BViertelftünbchen zu ver- 
plaudern, bevor die Anderen eintı 

Der Direktor ift ebenfalls im Zimmer 


und fidh bann 
v. R., wie 


Hans, die gewöhnlich 
* 
t 


zugegen, die Beiden aber unterhalten 
fi jo vortrefflich, daß fie feine Ab- 
wejenbeit vergefien zu Haben jcheinen. 
Herr £. preft die Linpen feit auf ein- 
ander, fteht dicht vor der Kata⸗ 
ſtrophe. 


Er will fie felbftverftändlich herbei- 
führen, ehe die Uebrigen erjheinen um 
deshalb bat er Heren v. N., jrüher zu 
fommen. Er faßt jhon zun 
Male in feine Tafche, wo der Mohreu- 
kopf liegt, den er am Radjmittag unter 
einem gleichgiltigen Borwande von jei- 
ner Frau geiordert bat. Seht tritt er 
einen Echritt näher zu den Beiden. Wie 
harmlos feine Frau zu lächeln verfteht 
und tmıe unbefangen der Andere ihr in 
die Augen fieht. Noch einen Echritt 
vor und jegt — — Nur bie Dauer 
einer einzigen Sefmde bat er gezügert, 
danır jagt er mit jo ftarfer Stimme, dad 
die Zwei erichredt auffahren: „Eb’ id’s 
vergefie, Herr v. N., ich jah Doch heute 
Vormittag einen Manichettenfmopf bei 
Shnen, der einen Mohren darſtellte, 
würden Sie ihn einmal meiner Bu 
zeigen?" — „Mit Vergnügen, meine | 
Önädige,* erwidert der Gejragte Höf- 
fich, föft den Knopf ab und reicht ihn 
der Dame hin. „Und wilfen Sie, wo | 
da3 VBendaut zu diefem Mohren ft, 
Herr v. R.?” frägt der PDireftor nad 
lauter, indem er dem Angereteten feit 
ins Gejicht fießt. „Freilich,“ mitt Herr 
v. R., indem er mit liebenswürdiger 
Miene die fonderbure Erregung Les 
Hausherrn ignorirt, „freilich wei ih | 
Das Vendant ſitzt Hier.“ | 
‚ Er nefteft an der anderen Manjchette 
und hält dem eritaumten Director den 
zweisen Vohreninepf bin. Kurz nad- 
dent Ste fort waren, jtülpte mein John 


zernigen Schritten über den Teppich) | den Bapierforb um und bejürderte dem 


sur und nieber. 


&3 war feine Frage, feine Fran Hatte | Herr &. it nicht fähig, aud 


in Bade einem Herin Andienz ertbeitt, 
einem Seren, den fie nidt nennen 
mochte, nnd diejer nämtiche Herr haıte 
den Knopf in Cillys Salen verloren. 
Später, von dem Mädchen gefunden, 


vermißten Knopf an’s Tageslicht! | 
nur eim | 
Mort zu jpreen. Er beaeguet den | 
eritaunten und jragenden Blicden jeiner 
Frau, aber er nidte ihr nur liebevoll zu, 
er fonnte ihre doch unmöglich in Gegen- 
wert biejes Dritten jagen, dah er ein 


war der Mohr, den man im Trubel der | Ejel war. 


Abreiie feinem Beſitzer zurückzugeben 


Am nächften Tage jchidte Herr v. R. 


| vergejjen batte, im den Neijeforb mit | an den Grafen R., den „alten Geden“, 


| 


bineingerathen. 


ſo plauſibel als möglich. Aber der Un— 


| 
| 
i 
| 


| 


be annte — wer. repräjeniirte den In- 
be annten? “Nfögfich Hielt Herr X. in 
feiıer roftfoien Wanderung fill, Er 
ba te den Geiuchten entdedl. Eine 
Taäuſchung iſt volllommen ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Er wird ſich den Beweis verſchaf⸗ 
fen und dann — —? Er holt tief 
Athem und trocknet mit dem Taĩchentuch 
zwei Tropfen, die auf ſeiner Stirne 
ſtehen. 
— — — Zrei Tage ſpäter, es iſt 
noch ſehr zeitig,, zieht der Dirertor X 
an der Wohnung de3 Herrn bon N. die 
Slode. Deri&goom öffnet und erffätt, 
fein Herr fei gerade bei der Toiletie. 
Alſo er un aa isn zurückgekehrt, 
der Direcisr hat ganz richtig kalfulirt. 
Das ſchadet nichts,“ erwidert er, 
„melden Sie mich!“ Gleich darauf 
ſteht er dem alten Bekannten, einem 
ſchönen, eleganten Manne, gegenüber, 
der mit großer Sorgfalt jeine Friſur 
orduet. „Pardon, beiter & Aber 's 
it noch früh am Tage Woher twiffen 
Sie übrigens, daß ih zurüd bin?“ — 
„Man jagte e8 mir geftern im Club, 
ch wollte Sie zui einem gemüthlichen 
Jeu einladen, auf heat, wenn’s geht? 
Dr. R. und der die Hauptmann find 


' mit von der Partie Kommen Sie 
| etma$ vorher, meine Frau, die borge- 


Und fo gejchah mit unanshleiblicher | 


Toniegnen; das, was bie Kerzen der 
Hotelbefiger vom äuferjten Weeres- 
ftrande bis zur letzten Bergipihe erzit- 


tern anfont, wird jich freuen mit Shnen 
ein wenig plaudern zu fönnen!” Herr 
v. R. ergreift die Brennicheere und 
niet. „Bitte einen, Augenblid nod. 
Bin fofort fertig!" Der Direktor bat 
inzwifchen feinen Moment den Zwed 
feines Beiuches vergeiien. - Seine Au- 
gen jehweijen über alle Echalen und 
Echätchen dieies Anflerdezinmmerd. Da 
tritt er an bie Konſole des Wandſpie⸗ 
ges. Hier Hiegen auf einer flachen 
Muichel verichtedene Toilettengegen- 
fände und mitten, aus ifm:n hervor lä- 
Heli — ein Mohrenfopf, ein Mohren- 
fopf, der zu emer Herrenmanichette ge- 
hört. Der Pireftor hat es nicht anders 


tern machte, — der vorzeitige Rückzug erwartet, und doch drückt nun die Auf 


der verzmeifelten Zehntaufend. 
diefen Flüchtlingen bejand fi and 


Unter | regung gegen jeime Kehle, 


„Alte Wetter,“ rırit er, indem er fi 


Srau Cilly, die Sattın des Directors | räuspert, „wo heben Sie denu diejen 
X. Eines Nachmittags, ohne dad zuvor | Ihwarzen HSänptling her?” Herr von 


ihre Ankunft dem Herrn uud Gebieter 
figualifirt worden wäre, trat fie vor 
den lieberrafchten bin, der mit freudi- 
| gem Erjchreden, fein geliebles Weib im 
die Arme ſchloß. Dann ging's an's 
Erzählen und ſchließlich ans Aus— 
—— So froh war Herr X. im 


daß er es fich in der zärtlichen Aufiwal- 
lung der erjteun Stunde nicht verfagen 
fonnte, ihr beim Augräumen der Reife 
forb-Utenfilien Rammerzojendienfte zu 
leiſten. — 

Denn er verhehlie ſich nicht, daß eine 
Frau, wie Cilly, mit ihrem intereſſan⸗ 
ten Gejicht, ihrem feurigen Tempera- 
ment und mit idrer gejährlichen Gabe, 
die Männerangen auf ih zum concentri- 
ren, in jeiner unmittelbarjten Nähe be 
deutend befjer aujgegoben jei, als ir- 
gendiwo auf den uncontrofirbaren Rald- 
promenaben eines jüdlich gelegenen 
Bades, Zu diejer Betrachtung fam der 
Umftand, daß der Direftor fchon jeit 
längerer Zeit ein unbeftimmtes Mip- 
trauen verjpürte, das ihn jedesmal 
heimſuchte, jo oft er Cilly mit anderen 
Männern jcherzen umd lachen jah, das 
aber feinen Höhepunkt erreichte, wenn 
ein gewiljer Herr dv. N. dieje Heiterteit 
bervorrief. Derjelbe var ein gern ge- 

Saft des Z.’jchen Haujes, nur 
hatte er deu Direftor mit er» 
füllt, bab es ungejähr in berjelben 


Woche bie Refidenz verlief, in der die 
— — (ef, die | ten 


| 
| 
| 


‘ 


N. wendet jih um. „Den einen Gab’ 
ich leider verfore , weiß der Teufel wo! 
Bor meiner Xbreije brgghte mir ein 
Fremd die Tinger aus Paris mit. 
Soll ganz wa? Neues fein. Der Graf 
N., der alte Sek, hat übrigens Diefelbe 
Garnitur befommen. — So — mid 


feine Gattin wiederzubaben, | jeht ftehe ich zut Dispoſition!“ Herr 


X. hat den Kroof im Die d genom⸗ 
men und berrachtet ihn nachdenklich. 
„Wellen Sie mir einen Gefallen tyım ?“ 


Dieje Löiung Fhren | ein Meines Padet, dem folgender 


Brief | 
beriag: „Lieber Graf! Gie waren ges | 
tern Nadmittag fo freundlich, mir She | 
ven Manjceitenfnopf zu überlaften. | 
Sch jende denjelben heute mit verbind: | 
lıhjtem Danke zurüd. Empiangen Sie | 
inzwijchen den Ausdrud meiner ausge: | 
zeichneten Hchadhiung v. N.” — — 


Ein eigenthumlicher Brauch. 


Im ſpaniſchen Amerika iſt die eigen⸗ 
thümliche Sitte verbreitet, den Tod 
eines Heinen Kindes durch ein luſtiges 
Felt zu feiern. Dieje Gewohnheit be- 
fteht auch im füdfichen Theile Chiles, 
und nicht nur unter den Miihlingen, 
fonhern auch unter Der weißen einhei- 
miſchen Bevölkerung. Karl Ochſenius 
berichtet darüber im „Ausland“ Fol- 
gende3: 

„oft genug ift e3 mir vorgefommen, 
daß wohlhabende Gutsbefiber im Zn- 
nern der Provinz Baldivia reichliche 
Einfänfe für eine Feſtlichkeit eiligſt 
machen ließen, weil man den Tod eines 
Säuglingd erwartete. Ein Schladt- 
thier meiſt ein Rind, war bald beſchafft 
und in der Nähe des Hauſes angebun⸗ 
den, Apfelwein, Schnaps, Kerzen, 
Mehl, Fett und Süßigkeiten, ſoweit 
ſolche nicht im Haushalte für Mahlzei— 
ten und Fleiſchpaſteten (empanadas) 
vorhanden, lieg man in ben Berfaufs- 
läden der Umgegendb oder bei den Nadı- 
barn faufen ober borgen, und e3 wurde 
 bort jehr übel anfgensmmen, twenn man 
einem noch jo arg Verjchufdeten bei 
einem derartigen Anla den Kredit ver- 
weigerte. 

‚Auch Hiffsdiener yflegten fi, frei- 
willig einzuftnden; furz, affe Vorberei⸗ 
tungen für em mehrtägiges seit 
(Veiorio gleich Tobtenwache) mußten 
des Anjehens wegen womöglich fchon 
getrofien fein, che das „Würmchen“ 
die Augen fchlof. Ram man in das 
Haus oder Gehöft mit einem fterbens- 
franten Sinde, fo war Die einzige 


| Traurige die Mutter defjelben, allen 


Nebrigen jab man eher die erhoffte 
Beitesfreube an, als Bejorgniß. Zwei 
bi8_drei Tage bis zur Beerdigung 
danerten gewöhnlich die Beluftigungen. 
Die Heine Leiche pflegte man im ber 
„Eucdra*, den großen Wohnraum auf- 
zubehren, zu jchmüden mudb mit bren- 
nenden Kerzen und glänzendem Taud 
zu umgeben. ‘ Sie war ja nım ein En: | 
geldien — angelito — geworden und 
muste demgemäß aufgeputzt werden, 
Da wurde banı von den Nachbarn und 
den Famifienmitgliedern flott ge 
fhmanft, gejungen, muficirt und ge 
tanzt, Tag und acht hindurch; beſon⸗ 


frägt er lächelad. Mit Vergnügen!“ ders nöthigte man die Mutter zum 


Ich beabchtige heute Abend beim Jeu 
einen kleien Echerz mit den anderen 
Herren, eine unſchuldige Neckerei, die 


| 


Zanze. „eine nicht,” jagte man ihr, | 
wenn fie fich firäubte, „Dein Kind ift 
ja nun ein Engel.” AZumeifen. fam e3 


Herr demännd 
Ich 
eintreffen. | gelang 
d 


men, Don Carlos, trinfen Sie, fteigen 
Sie ab und helfen Sie uns feiern. hr 
Lan en it heute früß geitor- 
ben!“ ch war buchftäblich fo ergriffen, 
daß ich feiner Aufforderung halb willen- 
103 Folge Leiftete, um zur Diutter zu 


Engtiihe Regimenis-Lichlinge, 


Bon englifchen Regiments-Lieblingen 
macht die Köln. Volksztg.“ nach dem 
„Art Zourmal* folgende anziehende 
Mittheilungen. Als 1369 zwei Dffi- 
äiere- des 5. Lanciers-Roegiments in 
Zudnom in Jndien auf der Jagd waren, 
trafen fie auf eine mächtige Tigerin mit 
ihren zwei Junges. Die Alte wurde 
erlegt, die Jungen gefangen und im 
DOffizierfafino erzogen, Einer von den 
Pileglingen erjtidte an einem Hammel- 
Eotelett. Der überlebende Tiger famı 
dann als Geichenf an die Füfiliere in 
Madras, das fpätere 102. Regiment 
und jebige erfte Züjlier-Bataillon in 
Dublin. Plaffey, jo hieß er, zeigte fi) 
Fet2 jehr zahın und fand mit den Gol- 
daten aufs Beſte; ferner ſchloß er 
Sreundichaft nit einem friedlich weıden- 
den Ejel, einer Antilope md einem 
Hunde, 


Als das Negiment nach England bes 
ordert imucde, fuhr Piafjey auf dem 
Dampfer „Zunana“ mit. Au fein 
Freund, der Hund, Fam mit herüber, 
und beide hielten von nım an treue 
Kameradiheit; fie fraen ſogar beide 
aus einen Topf. Grofurütgig ließ der 
Ziger den Hand ji immer zuerit fätti- 
gen; wenn er aber glaubte, dag jein 
Kamerad genug gefrefien, gab er ikm 
einen Eleinen Klap3 auf ben Kopf, und 
der Hımd wußte, daß er nun aujzußö- 
ren hatte, da er immer füch friediam 
zeigte, feinen Feind — umd doch einen, 
nämlich eine alte Dame, welche in Do» 
ver woßnte. Dieje jchrieb eines Tages 
ar den Regiments -Commandenr, fie 
babe gejehen, ivie der Tiger mit dem 
Schiffe angelommen fei, und jeit der 
Zeit habe jie «3 nicht mehr gewagt, vor 
die Thür zu gehen. WIE der erite 
Brief nicht fruchtete, fchrieb fie no 
einen umd wieder einen, bi der Com- 
mandeur nicht anders konnte, ala den 
Ziger der alten Dame opfern. Blafiey 

Sn einer Weinbandlung eriten Ran- | wurde nad) London in den Zoologiſchen 
ge3 ericheint eines Tages ein diftingdirt | Garten gejgidt, wo er 1877 veren- 
ausjebenver Sjremder und thut fi) am | Dete. 
den: Beiten, mas Küche und Keller bie Räder lag e3, dakein Reiterregiment 
tet, gütlih, ULF die Zeche zu einer bes | fih ein Streitroi; zum Liebling erfor. 
träcdhıfichen Höhe angewachjjen ift, ruft | E3 ift eine rührende Gekhichte, die von 
er den Wirth, Black Bob, dem fchwarzen Bob bes 

„sch möchte zahlen!” fagte er. Hauptmann Rollo Gillespie vom 8, 

„Birte jeher!“ erwiderte der Wirth. | Hufarenregiment. Gillespie fiel im 

„wber ich Habe fein Geld!” erflärt | Kampfe bei Kalunga, worauf fein 
der nodle Mann mit größter Ruhe. | Pferd mitder noch Klutigen Ausrüttung 
„Sie müfjen mir creditiren!” ſeines Herrn berjteisert wurde. Gil⸗ 

„Fällt mir gar nicht ein!” plaßt der | fespies Leute hielten aber das Anden» 
Weinhändier heraus, der plöhlich dem | fen ihres gefallenen Anführer in Eh 
Gentleman durhicaut, „Sie find ein | ren und litten nicht, daß das Pferd in 
ganz gewößnlider Lump! Wenn Sie | andere Hände geriet, Ein Dfficier 
nicht zahlen, werde ic; Jhmen ohne Um- | eines Dragoner » Regiments bot 400 
fände den Rod ausziehen und hier be> | Guineen, die Hufaren jchoflen 500 
balten!* Guineen zujammen und behielten Blad 

„Meimeiwegen! Aber weun Siemid | Bob für fih. Das Thier lief ftets 
durchaus pfänden wollen, fo thun Sie regelmäßig an der Spipe des Regi⸗— 
mir wenigitens einen Gefallen :- ziehen | ment3 und wußte genan beffen Troms- 
Sie mir nicht den Rod aus, fondern die | petenjigual von denen anderer Regi- 
— Hojen!“ menter zu unterjcheiden. WIS- das 

„Ba—az !“ Regiment wieder nah England zurück 

„Ich bitte Sie darum, behalten Sie | muste, jah e3 fich gezivungen, Bob zu 
lieber meine Beinfleider, fie bieten Sh- | tertanfen. 
nen doch diejelbe Garantie. Ich Habe Der Käufer erhielt die Hälfte des 
ja einen fangen Ulfter, der mir bis an | Kaufpreiie3 gegen bie feierliche Bufices 
die Schuhe reicht, und fan ohne Hojen rung zurüd, daß das Thier bei ihm nur 
ganz gut nach Hauje gehen!” | gute Tage baben folle. Drei Tage 

Der Wirth, der den ſeltſamen Gafl ar Bob ir feinem neuen Stall, als er 
offenbar für geiltig geftört Hält, willigt | pie Hornfignale feines für immer ab⸗ 
in dieſes Verlangen und der Fremde | marichirenden Regiments Hört. Das 
entjerut fich al Eansculotte in feinen | Fpier geberdete fich wie wüthend md 
fangen Mantel gehült. — — — fürchte auf jede Weife Ioszufommen, biß 

Am anderen Morgen ertönt auf dem | 25 fait erwürgt uud fraftlos zu Boden 
Corridor des Hotels, in dem der Hoch: | fiel, Seitdem mochte es nichts mehr 
ſtapler abgeſtiegen iſt, ein furchtbarer freſſen und magerie ſo ab, daß der Be⸗ 
Lärm. : fiter e3 auf eine Weide bringen lieh; 

Keiner, Wird und Gäjte ftürzen * aber En es alsbald über die 
nad) dem Zimmer de& Fremden, ber fi | Einfriedigung, fachte im Galopp bie : 
wie wüthend geberbei. Rantonnements der europäischen Regi- 

„Bo find meine Hojen?“ fehreit er. menter auf und fprengte auf den Erer- 
= Gabe > = 2 gen zum | cierplag, wo Gillespie fo oft auf ihm 

uben an die r gehängt, und num | agi ie Parade 
find fie verkhmwunden !” gefeiten a 

Ich habe keineBeinkfeider gefehen!" | Bob todt zujammen, 

Die alten wellifiichen Füfitiere Hat 


erklärt * Ge rt — 
Was ie anverichämter Denfh!| zen eine Siege as z fei 
Sie wollen wohl behaupten, daß ich dille a 2 1. Ta nen 
obne Hojen nachHauje gefommen bin?“ | gone, feierten bie Officiere ein Bantet, 
ichimpit ber „Beitohlene“. Beim Nahtiich, wenn nınm auf die Ge 
Der Hotelier, der durch den Vorfall | s1mdHeit des Prinzen von Wales trant 
bad Nenoumee feines Haufes gefährdet | und die Mufif mit einer wallifiichen 
fießt, legt fich ins Mittel. Ex jucht den | Bortsweile einfiel, zitt ein Heiner Taıı- 
Fremden zu beruhigen und verſpricht poye auf ber Siege drei Mat um den 
ihm Schadenerfag. Zijch herum, vom Tambourmajor ges 
„Ach, was Tiegt mir am den Hofen, | sünet. Das Royal Wartwidihire - Re 
die fojteten Taum 40 IE“, meint der giment führt von Alters Her eine Anti» 
nnd damit wollen wir ſchließen — er- 


naie mit über un ber Tafihe 
und bas ift mit geftohlen tworden!* ielt das zweite Bataillon der Eeaforth 

Der Wirth, der jein Hotel im Geiſte —3 den Einwohnern in 
fhon überall aid Diebesgößle ver- | Hop (Echeitland) einen jungen Hirich 
fhrieen fieht, wo die Reienden mit | zum Gejchent.: Das Thier erhielt den 
einmal ihier Hojen ficer find, bietet | Namen Roderid und wurde bald der 
dem Beohlenen 300 ME. an, wenn er | giebling ber Beute, umfomehr, als es 
fich entjehädigt erklärt und von einer | einen ganz merfiwürbigen Rorpsgeiit 
polizeilichen Anzeige Abjtand mimmt. | epiiwidelte. Roderid hatte eine Abnei- 
Auch bringt er ihm noch jeine neue | gung gegen alle anderen Soldaten, ins- 
Ssnntagshofe, damit er abreijen kant. | peiomdere gegen die Artilleriſten, denen 

Der Schwindler zieht die Beinkleider er ſtets mu großem, nicht zu zůgelndem 
an, ſteckt die 300 Marl ein und fährt, Unge ſtům zu Leibe ging. 
noch immer brummend und ſchmollend, 
ab. — — — — 

Nach drei Tagen beſucht der unglück- Loſo 
liche Hotelier eine Weinhandlung, mit 
deren Inhaber er befreundet iſt. 

Er erzählt ihm unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit ſein Mißgeſchick mit 
der theuren Hoſe, da bricht der Wein⸗ 
händler in ein lautes Lachen aus und | 


en. 

IH fah fie verweinten Antlikes in- 
mitten einer zahlreichen Gejellicyaft ge- 
rade vor dem ftrahlenden Baradebett 
des ieinen einen Tanz beendigen, 
drüdte ihr nur die Hand, nachdem fie 
fich bei mir für mein Kommen bedankt, 
und ritt traurig nach Sau Juan, Sch 
hatte den munteren Jungen recht Tieb 
gewonnen und job das, ivas ich mit 
Baſtidas zu ſprechen hatte, natürlich 
auf. Za Hauſe erfuhr ich, daß ein Ge— 
vatter des Alten die Leiche für den fol- 
genden Tag erbeten hatte, um auch Ge— 
legeubeit zu einer Feftfichkeit zu haben. 
En lange das (natürlih jchon ge 
tanfte und damit von der Erbfünde be 
freite) Kind noch feine Sünde begangen, 
geht e3 bei jeinem Tode geradeniweges 
zur GSeligfeit ein. Bedarf Gott oder 
die Heilige Yungfrau eines folchen 
Engels, jo fol man feinen Hingang 
nicht aufhalten, d. 5. man joll nidjt allzu 
fehr eine Kranfheitsheilung anjtreben; 
Lehteres auch jchon deshalb nicht, weil 
die Angehörigen des fledenreinen in: 
de3 in ihm einen Fürſprecher am 
Throne de3 Hermm im Hinmel erhalten, 
und befonders die Mutter. Deshalb 
fol diefe ich eher freuen, als grämen, 
md es iit alio eine Feitfichteit für ein 
joldyes Glüd fer gerechtfertigt. Man 
zieht daher nur fehr felten einen Arzt 
bei Krankheiten fleiner Kinder zu 
Ratle. Dieje Anichanung fcheint mit 
der großen Sterblichfeit unter den 
Neugeborenen in Chile (75 0. H. noch 
vor wenigen Jahren in Verbindung zu 


ſtehen.“ 


—A Ypreijlidhen, 


— — 


Ein junger Moralp hi— 
v5. Mutter: Rum, Georg, Du 
munt diefen Kuchen mit Deinem Bruder 
ehrlich tbeifen. Georg: Was heißt 
| denn eürlich, Mama? Mutter: Rum, 
dad Du ihn das größte Stüd geben 
fol. Georg: Ad, Mama, dann wär’ 
es mir Fieber, wenn Karl den Kuchen 


ich auch Jhneitoßrtäufig noch micht ver- | and) vor, ba; das franfe Kleine nicht | Hoft aus dem Garberobenjpind ein paar | egri cd teilte 
rarhen möhters pätten Sie vielleicht zu | fterben wollte, fondern ſich wieder er: | 


dem BZwed biehäte, dieien einen Man: 


holte, zum großen Leidweien derer, Die | 


fchettenfuopf dem’ anzu’ "en?" — | fih als Feitgenofjen betrachtet hatten, | 


„Recht gern;smber danı j:;nd meine 
Snöpfe unglah!" — „Rum, bringen 


Sie einmal dad Feringe Opfer auf dem 


‚Ultare der 


Sremmdichaft!" — „Gut,“ 
zuft der andere: 63 geicgehe Ihr Wille, 
jest aber foınmın Sie umd lafjen Eie 
uns fräßitädend! — — 

Am Nachmittag diejes Tages erhielt 
ber Herr von M Einen Beier, dem ein 


nur eine einzige Seite füllte. (Cr las 
oft, ba er ifn * aus⸗ 


ſo 
ıdi 


a 


tafbio- | Diejes Tages. Im Haufe des Direfto 
£. Bat 


Wir Europäer konnten ein wehes 
Gefühl nicht umterdrüden, wenn wir 
auch nıe vorübergehend Zeugen folder 
Scenen jein muäter AU erinnere 
mic, e3 war Anfangs der 50er Jahre, 
daß ich bei einem 3. U. Baftidas in der 
Nähe von San Xuran, dem großen 
Gute Philippis in der füdchileniſchen 
Provinz Valdivia, auf der Rücklehr 
von einem mehrlãgigen Aufenthalt in 
Diorno, das eriie Mal in ein Velorio 
gerieth. Ein kleiner, etwa ein Jahr 
alter Enlel von ihm, Söhnchen ſeiner 
Tochter Emilia, welches ich bei frühe 
ren Beſuchen nicht ſelten auf meinen 


Knieen geſchaukelt hatte und ſcher zweiſe 


—— 
—5 


o— Landsınä jeiner 
fonben Haare und hellen Augen hafder 
I ® ie 5 in 

der —2 iterte Alte 
Willlom⸗ 


schadet nichts, bis 
wohl ansgaiten.“ 


Unaus ſprechliche. | : — 
„Sind ———— 
nem Fremden geſtohlen worden find? | nen Ele ih denn fu dab — 


fragte er. al3 „Künitler" eintragen? — Lehrer: 


her?" Zunge Dame: „Nun, uanger 


i 3 beii ⸗ 

ſten Blick als zu dem Anzug des beſtoh⸗ — — 
„Wie kommen die hierher!“ er : : 
—— — — Diefe Rinder! 

gezogen!” gefteht der Wirth ganz Hein, | eigentlich nicht weiß aus? — Onfel 
So Hat ein Echlauberger zwei Flie- | Mama jagt noch) immer, Du ftäteft bis 
Leute betrogen! | Mar: Zt morgen wirflid Die große 
Du wirft Herrn Müller nicht lange | Nur, wenn Du Heute den ganzen Tag 
zur Hochzeit wird er | fer: Eiehit Tu, er hai 

i erires Gemälde um fünfzig Merl 
üft er bod) mein Dann, daun ijt er dog) : 


Der Hotelier erkennt fie auf ben er- | Glauben Sie, Kımit if. 
NE WON | fommen? 

erſtaunt Fritzchen: 

* habe ſie dem Gauner felbit aug- | Du, Onfel Wilhelm, warum jiegit Tu 

laut. „Er hat mich ertra darıım gebe | (Student): Weiß? Mas ftedt denn da 

ten, damit er Tıh au preilen fann!* | wieder Dafinter? — Frigchen: a, die 

gen mit einer Klappe geichlagen und | über die Ohren in der Kreide! Te. 

mit einer jhäbigen Hoje zivei ehrliche  — Davon hängt'sab. Kleiner 

: — Sonnenfinternig, Mama, von der 

— Modern. Beiuh: „Ich fürdte, Rapa erzäbfte?— Diama: Gewiß, aber 
fefiels fümen; er liebt jehr die Ab- | über recht autig Ei! 

wechiefung.” Junge Dame: „Das | — Das gute — 

Bejuh: „Und uch | unjer Moriy, heut’ hat er verdauft fein 

A Wunder, ir 

Mazt toftet mich der Bu: 





Der Alabantermann, 


.. Bor einigen Monaten fegelte Kapt« 
kön 3oiept Sims -mit feiner per. 
Brigg „Mirabel“ beim Ihönften Wetter. 
Be der Rhede von Bhlladelphig nad 

atanza3 ab. Die EN bie 
er für die Reife geheuert Hatte, eltand 
aus tüchtigen erprobten Matrofen, und 
ber Kapitän, der In feemännifchen Strei= 
* fich eines gulen Rufes erfreut, war 

olz auf ſeine Jungens. Es verſtrich 
eine geraume Zeit, ehe die „Mirabel* 
wieder von ſich hören ließ. Mor eini« 
gen Tagen erhielten die Rheber, welche 
die „Mirabel“ gehartert und befradhtet 
hatten, Nachricht von dem Gupercargo, 
baß die Brigg mohlbehalten in Sicht 
ber Küfte angelangt fei und in wenigen 
Stunden * der heimathlichen Rhede 
erſcheinen werde. Soweit war alles 
trefflich gegangen, und die Firma be— 
ſchloß, den umſichtigen Kapitän und 
ſeine wadere Mannſchaft herzlich zu be— 
willkommnen. 

Die Brigg traf denn auch pünktlich 
ein, und die Chefs, die es ſich nicht neh⸗ 
men ließen, derſelben entgegenzufahren 
und die erſten an Bord zu ſein, freuten 
ſich nicht wenig über das ſtolze Schiff, 
als es nun die ſchwellenden Segel reffte, 
um dann beizudrehen und von einem 
der flinken Dampfer in's Schlepptau ge— 
nommen zu werden. Schnell rollte das 
Fallreep herab, und an Bord wurden 
die Rheder von dem wettergebräunten 
Capitaͤn Sims herzlich, aber mit unge— 
wöhnlichem Ernſt begrüßt. 

Doch war es nicht allein die auffallend 
gedrückte Stimmung des ſonſt ſtets hei⸗ 
tern und jovialen alten Seebären, die 
Be Prinzipalen auffiel, und die fie 

einahe, tro& de3 guten Avifo, mit Be- 

ſorgniß erfüllt hätte. Beim Umſchauen 
gewahrten ſie zu ihrem Erſtaunen, daß 
e von lauter fremden Geſichtern um— 
„en imaren; nicht ein einziger der 
Mannichaft, welche jo Hoffnungsvoll 
mit der „Mirabel“ in See geſtochen 
war, befand ſich auf dem Schiffe. Na— 
türlich bezähmten ſie ihre Neugier, da 
Capitän Sims ſich auffallend ſchweig— 
ſam verhielt. 

Als aber bei dem ſolennen Diner, 
welches man zur Feier der glücklichen 
Heimkehr der „Mirabel“ veranſtaltete, 
der treffliche alte Port die Zungen an 
zu löſen anfing und Kapitän Sims' 
ernſte Züge einen freundlicheren Aus— 
druck annahmen, da konnten die Kauf— 
leute ihre Ungeduld nicht länger zü— 
geln, und ſie drangen ſtürmiſch in den 
Kapitän, ihnen doch zu erzählen, was 
denn eigentlich aus ſeiner alten Mann— 
ſchaft geworden ſei. Deſertirt könnten 
doch die braven Leute unmöglich ſein, 
und die glücklich verlaufene Reiſe 
ſchließe ja auch die Annahme eines 
Schiffsunglücks gänzlich aus. Während 
+ beilen jah der Kapitän gedanfenvoll vor 
fi) Hin, als ob er verfuchen tolle, fich 
böllig zu jammeln, und begann dann, 
nachdem er. fich durch einen tiefen Zug 
mit dem goldbraunen. Wein gejtärkt, 
feine Erzählung wie folgt: 

„Meine Herren, ich danke Ihnen ztt= 
erit für die gute Meinung, die Sie 
bon meinen braven Jungen3 hegen, 
und ih Tann diefelbe nur bejtätigen. 
Mas ih Ahnen mitzutheifen habe, it 
aber fo abenteuerlih und unglaublich, 
daß ich gerne darüber Stilljhtveigen 
beobadhtet hätte, wenn ich nicht bedenfen 
müßte, daß Sie denn dod) am Ende 
ein Recht zu fragen haben, dab ih 
Ahnen Rehenjchaft ablegen muß über 
bas jeltiamite Ereigniß, das mir je 
paffirt ift, felbit auf die Gefahr Hin, 
daß Sie mic ausladhen und mir keinen 
Slauben fchenten werden. Aber — 
bol’3 diejer und jener! jet glaube ich 
felb): an den alten Seemannsjpud, den 
Klabautermann, und mern Jhr nicht 
b’ran glaubt, jo ift’$ nicht meine 
Schuld. 

Ihr Alle kanntet meine Leute. 
Fleißig und nüchtern waren ſie Alle, 
und tüchtige bewährte Matroſen. Jack 
Bilſon allerdings war Trinker, und ich 
hätte ihn auch nicht geheuert, wenn 
nicht ſein braves Weib injtäudig ge- 
beten hätte, e3 doc no einmal mit 
ihm zu verfuden. Sie glaubte,. der 
gute Einfluß der nüdternen Kameraden 
und Ärenge Manneszudt würden Yad 
wieder tüdhtig auf die Beine helfen. 
Wenn ic au wenig Bertrauen in 
Billons Betheuerungen, fid) zu beffern, 
feßen durfte — aus Erfahrung weiß 
ih, daß folde Verſprechungen bei 
Trintern nicht viel werth find — fo 
wußte ich dod, dab Jad große Stüde 
auf mich hielt und es vielleicht meinem 
Einfluß gelingen mwürde, ihn vor 
Erceffen zu bewahren. ALS fleißigen 
und kräftigen Arbeiter hatte ich ihn 
überdies jtet3 gefannt. 

In der erften Zeit gin’3 aud ganz 
put. Ich hütete mich, Jad vom mäßi- 

en Trinfen abzuhalten. Aber einmal 

tte er mit dem Bootämann einen 
Hganf, und da er den Kürzeren zog, be—⸗ 
tranf er jih aus Aerger heimlich ganz 
unmäßig. Wls cr feinen Raufd aus- 
—— machte ich ihm ernſtliche, 
och freundliche Vorſtellungen. Er 
war ganz zerknirſcht und verſchwur ſich 
hoch und theuer, auch nie wieder einen 
Tropfen Rum oder Whiskey über die 
Lippen zu bringen. Ich hielt ihm vor, 
daß das auch wieder eine ganz falſche 
Politit ſei, und daß völlige Enthalt⸗ 
ſamkeit bei ihm, einem Gewohnheits⸗ 
teinfer, nur das Verlangen nach Alfoe 
bol auf's äußerfte fhärfen und fchließ- 
lich zum andern Eytrein führen würde. 

Do er blieb bei feinem DBo.fap. 
Die Folge war, daß er fhlaff und träge 
wurde, und obwohl ich jah, daß er feine 
Bußerfte Energie aufbot, um es den 
Uinderen gleich zu thun, war er dod 
‘pöllig verändert in-feinem Welen. Ich 


zhtete das Schlimmfte. Es follte 
—* ſo lommen, wie ich es geahnt 
atte. Um es kurz zu maden: der be> 
Dauernänetie — —— 2 eine 
beulende Spree” und das Ende vom 
jede war ein furdhtbarer Ausbruch des 
Bier Tage lang 
zafte der Mann ohne Aufhören. Was 
nüpten da alle Gählaf und Ber 


murde die Leiche des. armen "Batrond 


in ed ir gehült, mit Steinen be= 
er und In die Tiefe de3 Ocean 
* 

ie ziweltg Nacht nach dem betrüben⸗ 
den ——— war hal A öoelaufen, G 
einer der wachthabenden Bedmatrofen 
Ichredensbleih in meine Kajüte ftürzte. 
Um de3 Himmels willen bat mich der 
Mann, auf Ded zu fommen; der todte 
Bilfon fige Teibhaftig auf einem Tau- 
knäuel. Ich ſuchte den aufgeregten 
Mann zu beſchwichtigen, that ihm aber 
ſchließlich den Willen, da er mit Bitten 
nicht nachließ. Das Wetter war klar; 
die Brigg ſegelte unter ſanftem Wind⸗ 
druck über die im Vollmond gligernden 
Wellen faſt ohne Schwankung dahin. 

Der Richtung der Augen des Man— 
nes folgend, blickte ich nach dem Bug 
des Schiffes hin — und, bei meiner 
ewigen Seligkeit! Da, nicht zehn 
Schritte von mir, ſaß Bilſon auf dem 
zuſammengerollten Tau, das bleiche 
Geſicht dem Meere zugewandt, trübe 
vor ſich hinſtarrend. Ich ſchrie ſeinen 
Namen und machte unwillkürlich ein 
paar Schritte nach dem Bugende zu. 
Plötzlich war die unheimliche Erſchei⸗ 
nung verſchwunden. Von jetzt an mies 
derholte ſich die Erſcheinung nächtlich, 
ſtets an derſelben Stelle des Verdecks. 

Jeder Matroſe ſah Bilſon dort ſitzen, 
immer in derſelben Stellung, trübe vor 
ſich hinſtarrend. Die Leute wurden 
ganz demoraliſirt. Ueberall ſah ich 
flüſternde Gruppen beiſammen, die 
ſcheu bei meiner Annäherung ausein— 
ander ſtoben. Die letzte Erſcheinung 
zeigte ſich in der Nacht vor unſerer Lan— 
dung in Matanzas. 

Wir alle, die wir an Deck waren, ſa— 
hen, wie das Geſpenſt ſich von ſeinem 
Sitz erhob, mit dem Finger auf die eben 
auftauchende Küſte zeigte un, dann mit 
einem Sprung über Bord verſchwand. 
Was mir bevorſtand, wußte ich. Die 
Leute waren des feſten Glaubens, daß 
die „Mirabel“ unrettbar behext ſei, und 
als wir landeten, machte jeder Matroſe 
ſich auf und davon, auf Nimmerwie— 
derſehen. Der ſchreckliche Klabauter— 
mann hatte mir die ganze Fahrt ver— 
dorben.“ 

— — — — 
Eine Bier“.ariſtik. 
GBericht des Kaiſ. Statiſt. Amts.) 


Im Jahre 1890 waren in Deutſch— 
land 25,325 Brauereien im Betriebe, 
davon kommen auf Baiern 6766, Würt— 
temberg 7524, Baden (an Braugefäßen) 
1854, Elſaß-Lothringen 212 und das 
Braufteuergebiet 8969. Die Zahl der 
Brauereien nimmt allmählich ab, weil 
au hier der Großbetrieb dem Fleinen 
und mittleren mehr und mehr das Leben 
Ichwer madt. An der deutichen Mäl- 
zerei und Brauerei waren 1882 bei der 
roßen deutichen Berufszählung 20,555 
Berfonen als Betriebsleiter, 3531 als 
Berwaltungsbeamte und 50,131 ala 
Arbeiter und - Gehilfen beichäftigt. 
Wenn man annimmt, daß diele Zahlen 
feitvem entiprechend der Steigerung der 
Production gemadhlen find, jo würden 
wir heute 111,113 Mälzer und Brauer 
haben. An der Mälzerei- und Braue— 
rei = Berufsgenoffenihaft waren 1889 
durhicähnittli 67,123 Arbeiter gegen 
Unfall verfichert, von denen 3689 einen 
leiten Unfall davontrugen, der fie mes 
niger als 13 Wochen erwerb3unfähig 
madhte; 717 erlitten einen ſchweren 
Unfall, 92 von ihnen wurden getöbtet. 

Als Materialverbrauch der deutfchen 
Braxereien berechnen wir nad dem 
1890er Stand der Dinge 12,436,000 
Doppelzentner Getreide, 170,000 Dop- 
pelz. Hopfen, 71,170 Doppel. Malz- 
Jurrogate, 27,700,000 Doppelz. Koh— 
In. Eima zwei Drittheile der deut» 
[hen Gerjtenernte wandern in die 
Brauereien; das deutjche Bierfeld wäre 
demnach, wenn wir von 46,000 Heltar 
beutichen Hopfenlandes 36,000 als im 
Dienfte der deutjchen Produktion fte- 
bend einſchließen, 1,117,418 Hektar 
roß, d. h. ſo groß, wie die ſämmtli— 
2 Hüringiiden Staaten zufammen. 
ALS Arbeitskräfte diejer Bierlande müfs 
jen wir 432,567 Leute für 300 Tage 
im Yahr annehmen. Als Bergarbeiter, 
bie den Bedarf der Brauereien fördern, 
lan man 8838 berechnen, jo daß wir 
für den größten Theil der Vierproduc— 
tion 552,518 Arbeitskräfte anzuneh- 
men haben. Wenn wir bie entipre- 
ende Zahl der Unfälle für diefe Iand- 
wirthihaftlihen und Bergarbeiter zu 
obigen für die Mälzer und Brauer hine 
zurschnen, jo jehen wir, daß im Jahre 
4939 Arbeiter leicht, 1146 fehwer ver⸗ 
legt, 184 getöbtet werden, damit die 
beutfchen Biertrinter ihr Getränf erhal- 
ten. Dabei find die Fuhrleute, Bahn 
bedienfteten und zahlreiche andere Är⸗ 
beiter und Beamte noch) nicht ‚gerechnet. 

Hergeftellt find in Deutjchland 1890 
bis 1891 52,880,000hl. Aus dem 
Auslande bezogen wir außerdem 229,- 
000, während wir 626,000 ausführten. 
Für den deutichen Conjum blieben alfo 
52,433,000 Heltoliter übrig, oder für 
ben Hopf der Bevölkerung 106 Liter. 

Die Bierpreife in den Wirthſchaften 
find befanntlich jeher verihieden. Yür 
den Perfauf in Gebinden bon den 
Brauereien find auf den Heftoliter an- 
zufegen 6—12 Mt. für gewöhnliche 
obergäßrige Biere, 12—18 Mi. für 
beijere obergährige (12 ME. Gräger, 
18 Mi. Berliner Weißbier), 13—18 
Mt. für untergährige Schanfbiere, 18 
bi3 20 Mt. gewöhnliche Lagerbiere, 
29—24 ME. beifere Lagerbiere. 

Wenn alle Einwohner d:3 Reiches 
daffelbe tränten, jo würden auf jeden 
fommen im Jahr: 28,0 Liter baveri- 
fches; 7,2 wilrttembergifches; 3,4 badi» 
jches; 1,7 eljäffiide3 und lothringifches; 

‚5 fichfiiches; 58,1 mod) nicht genann- 
tes deutfches und 0,5 ausländiiches. 
Bon dem PBierd aus dem Braufteuer- 
gebiet wären -48,3 Liter untergähriges 
und 16,2 obergähriges. Belanntlid) 
aber wird das Bier in den einzelnen 
beutjchen Ländern in fehr verichiedenem 
Mose getrunten. Es 


— 


auf den Kopf der 
Brutn Bee 10,9 


getreues Volk. 


enden 


a Bertheilen wir bie ge⸗ 
ammten Steuer-Einnahmen vom Bier 
uf die — ſo kommen auf den 

der Bevölkerung im Deuitſchen 


dt I.b7, im Brauſteuergebiet 
IE s er ME, 8. 
Miürttember 
Faß » Bothein en DKL. 


t 
® in EI —— bat 


ufammen zahlen die Deutfhen an 
ierfteuer im Jahr 77,616,900 Mt., 
babei find jedod) die jegt recht beliebten 
käbtifchen Abgaben vom Bier no nicht 
gerechnet. 

DVergleihen wir an der Hand ber 
Reichsſtatiſtik nun Früher und Jetzt! 

Die deutſche Bierproduction iſt von 
1872 -18901891 von 33,545, 000 auf 
52,830,000 hl angewadhfen. m Brau- 
fteuergebiet hat fie fich genau verdop- 
pelt; in Bayern nur um etwa ein Vier- 
tel vermehrt; in Württemberg ift fie et= 
was herabgegangen, in Baden um 80 
p&t. geftiegen, in Eljaß - Lothringen 
etwa gleihgeblieben. Jm Braufteuer: 

ebiet verhielt fi) 1873 das — 

—* zum unterjährigen wie 84: 112, 
heute wie 83: 239. Damals wurden 
zu 1 Bl Bier durchſchnittlich nebenein— 
ander verwendet 20,76 Kg Getreide 
und Reis und 0,11 Kg Malzjurrogate, 
heute 19,64 und 0,19. 

Deutihlands Biereinfuhr flieg von 
1872—76, fiel dann bis 79180 und.ifl 
ſeitdem wieder jtetig geitiegen. Gie be: 
trägt jet 229,000 gegen 57,000 vor 
20 Jahren. 

Uniere Bierausfuhr betrug 1872 
317,000 hl; fie ftieg allmählich bi3 auf 
1,249,000, die fie 1885186 erreidte; 
feitvem ift fie wieder gefallen und be» 
trägt jeßt nur noch 626,000 hi. . 
. Der Biertonfum. auf ven Kopf dei 
Bevölferung ift in den legten 18 Jah— 
ren gefallen: in Bayern um 10 p&t., 
in Württemberg um 25 p&t.; dagegen 
geitiegen im Braufteuergebiet um 83 
p&t., in Baden un 47, in Eljaß- 
Lothringen um 73 und im ganzen 
Neide um 29 pEt., aljo eine allmäh: 
lige Aus» und Angleigung unter den 
deutichen Ländern. 


Beimars Großherzog wi mehr 
Roh, 


Bor Kurzem hat der König von Pors 
tugal feine Givillifte aus eigenem An= 
triebe um ein Fünftel redu:irt. Gern 
mag er’3 freilich nicht getan Haben, 
aber da jein Thron jehr mwadlig fteht 
und die portuaiefiihen Finanzen im 
denkbar ſchlechteſten Zuſtande ſich befin- 
den, ſo glaubt ſich der König durch 
dieſe „Lohnreducirung“ populär machen 
zu können. Das Beiſpiel hat unter 
den vielen deutſchen Fürſten noch keine 
Nachahmung gefunden, eher das Ge— 
gentheil. Denn nachdem der neue Kö— 
nig von Württemberg bei den Land— 
ſtänden eine erhebliche Erhöhung ſeiner 
Civilliſte durchgeſetzt hat, wendet ſich 
nun auch der Großherzog von Weimar 
mit einer ähnlichen Forderung an ſein 
Darüber ſchreibt die 
„Berliner Volkszeitung“: 

„Unter den jähledhten Zeiten leiden, 
wie es jcheint, auch deutjche Fürften. 
Neuerdings ift dem weimarifchen Yand= 
tage ‚eine Vorlage betreffend die Er- 
höhung der Civillifte des Großherzogd 
um 30,000 ME. auf insgefammt 990, = 
000 Mark jährlich zugegangen. Zur 
Begründung wird u. U. das Sinken 
des Geldwerthes, d. h. das Steigen der 
Preife der Lebens und anderer Ge— 
brauchsmittel geltend gemadht. Am 
Schlufje der Vorlage heißt 8: „Die 
Regierung gebe fich der Zuverficht Hin, 
daß der Landtag der Verhandlung und 
Beihlußfaffung über den Antrag fich 
in dem in derjelben Angelegenheit be» 
reitS wiederholt bethätigten Geifte der 
Gerechtigkeit, Treue und Dantbarleit 
gegen das großberzoglide Haus unter» 
ziehen werde." Die weimarifchen Land» 
boten werden biejen Appell an drei der 
ſchönſten menſchlichen Tugenden zu 
vürdigen wiſſen.“ 


Sonderbare Heirathen. 


So viel Seltſames auch ſchon aus 
Indien bekannt iſt, ſo laſſen ſich doch 
immer noch neue Merkwürdigkeiten aus 
jenem räthſelhaften Lande erzählen. 
Dahin gehört die Gewohnheit der Hin- 
bus, lebloje Gegenftände miteinander 
zu verbeirathen.. Kein Hindu, der 
einen Garten anlegt, fan beijpiel3> 
meife von den Früchten der Bäume in 
demſelben eſſen, eheer nicht einen Baum 
de3 Gartens, meijt einen Mangobaum, 
mit einem andern, einem Tamarinden» 
baum oder einem Yasıminbujdh, verhei= 
rathet hat. Die Geremonie geht unter 

roßer Feicdlichkeit, im Beitein vieler 
rahmanen vor fih und ift deshalb mit 
nicht geringen Kolten verbunden. — Wer 
ein Wafferbafjin anlegt, darf aus dem- 
De nicht trinken, bevor er nicht das 
affer mit einem Bananenbaum ver= 
mählt hat, der zu diejem Zmede am 
Rande des Baffins gepflanzt wird. 

Am fonderbarften ift die Berhelra- 
thung des Saligram mit der Tulfi, die 
der Ratiha von Beiha alljährlih auf 
feine often feiern läßt. 
find nämlich abgerundete Kiefel, welche 
durch die Flüffe von den Kalkiteinfeljen 
mitherabgejpült werden. Diele Steine 
find fehr zahlreich und die Eindrüde in 
denjelben werden von den Hindus für 
die Schriftzüüge des Gottes Wilchnu ge= 
halten. Wer einen folden Stein zer- 
i&hlagen würde, würde den — des 
Boltes auf fich ziehen. Die Tulſi da— 

egen ijt ein fleiner heiliger Straud). 
Der Stein wird nun alljährlich mit der 
Pflanze verheirathet. 

Yin der dabei aufgeführten PBroceffion 
befinden fich Elephanten, Hunderte von 
Sameeien und Pferden, ſaͤmmtlich ſehr 
reich geichirrt. Auf dem borangehen- 
den, prachtvoll herausgeputzten Ele- 
phanten liegt der Heine Saligram, wel- 
” feiner — ih, 
einen. Hochzei madt. um 
werden alle bei einer Verheirathung 


famen 1896/91 | nad) den 
Bevölterung im | mählten 


Donufilihs, ven z 
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Dem geehrten Unblikum! 


Mir find jegt bereit, der Bevölkerung von Chicago anzukünden, daf wir die aus 
Sachen zu noch nie dagewejenen Preifen verjchleudern werden. 
Srühjahrs-Einfauf-Retfe zurückgekehrt. Die ungeheuren Ausgaben, Ertra- 
denn wir kaufen und verkaufen jelber. Diefe gefparten Ausgaben lafjen m 
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Chicago, den 24. Mär; 1892. 


der letzten Sailon übrig gebliebenen 


Mr. Magerftadt felber ift foeben aus dem Dften von feiner 


Einkäufer und Derkäufer —— 
ir unſeren Kunden zu Gute kommen, indem wir, 


ſparen wir, 


wie ſchon angedeutet, die Fe jo jegen, daf der Laden innerhalb einer Woche zum grofgen Cheil geleert fein muß, um für 


die in ungeheurer Auswa 


5 Großer Schleuder- 
M Derfauf von&ichen- 
4 Solding- Betten ... 


— — — 


fommenden Waaren Raum zu jchaffen. Untenjtehend 


Ueber 100 


Peninſular Küchenöfen 
und Kochherde 


zur Auswahl, 


518.76 


Bargains in unferem Carpet- 
—8 
2 und Draperie » Departement; feht 


1 unfere Preife. 


Schwere zweiPlrEarpets, 
J alles Fruͤhjahrs Muſter. 52 
— 14 


die Yard. 


a Eine extra Quälifät feine Sn 


4 Tarpets für... 


rn 


Großer Schleude-Derfauf von 


werth 95c 


finden Ste einige unferer großartigen Preife: 


Diefe Sorte Kinder: 8 4 76 
WOBEN: 4 » 


Beite 


Werth 81.05, 
Brüf- 


Kierth 81.25 bie Dark 


Qualität 


Alle Carpets werden Foftenfrei 


genäht und gelegt. 


| Möteln, Garpels, Defen und 
| Hausfattungs;Segenfländen 


* zu Eurem eigenen Preiſe. 


059” Der Derfauf beginnt: am 
24. März und dauert nur II Tage, 
Wer zuerft fommt, hat die erfte Aus» 
wahl von den fhyönen Bargains. 
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Möbel aller Art zu Baarpreifen 
oder auf Abzahlung ftets an Hand. 
Unfer Lager nimmt 4 Stodwerfe 
ein und enthält eine große Aus 
wahl. 5 


9° Mer diefe Anzeige nach un«.. 


ferem Store mitbringt ift zu einem 
ErtraRabatt berechtigt. 


Saligrams . 


Yehmt diefe Gelegenheit wahr und fauft bei 


| FRED. J. MAGERSTADT, 


Da3 größte deutſche Möbelgeſchäft, 


Da der „Abendpoſt““ ihr 
jetziges Ouartier ſchon wieder 
zu klein geworden iſt, ſo wird 
ſie demnächſt das ganze fünf⸗ 
ſtöcige Gebäude 


203 fifth Ave. 


für ſich in Auſpruch nehmen. 
Der Umzug erfolgt ungefähr 
am 1. April. 


Die armen Kohlenzieher. 


Das Seeamt zu Bremen hatte fid 
m Sonntag wieder mit dem Selbit- 
mord eines Kohlenziehers zu beichäfti- 
gen, zu ben graufame Mißhandlungen 
den Anlaß gegeben hatten. 
Dampfer de Norddeutſchen Lloyd 
„Dresden“ verihwand auf der Reife 
bon Baltimore nad Bremen am 30. 
October vorigen ahres der Kohlen- 
zieher Yofef Argembeaur aus Aachen. 
Er war Anfang October nad) Amerika 
ausgewandert, hatte ‚gber feine Arbeit 
finden -tönnen und wollte fi) auf der 
„Dresden“ nad Gugepa „hinüberar- 
beiten.” Er war vomSchiffarzt unter⸗ 
fucht und für den — Dienſt als 
Kohlenzieher tauglich befunden worden. 

Die näheren Umſtände ſeiner That 
ſowie der vorhergegangenen Mißhand⸗ 
lungen ftellten fi) mad genauer Unter- 
fuhung folgendermaßen dar: Während 
der vierten Mache! die er that, fam 
Urgembeaur zum Pberheizer mit der 
Klage, er könne dierfegtere Arbeit nicht 
aushalten. Der Dherheizer brachte ihn 
in den Maſchinenraum zu dem zweiten 
Maſchiniſten Bock. Dieſem gegenüber 
äußerte der Kohlenzieher in bittender 
Weiſe daſſelbe und bat ſchließlich knie— 
fällig um andere, etwas leiMere Ar⸗ 
beit. Der Maſchiniſt fertigte ihn in⸗ 
— hir ab, > —* Ar — 
nicht glei ging, fchlug derr on 
dem dermfen nit felder Gewalt in’s 
Gefit, daß er niederftürzte. Darau 
ergriff Bod einen ſchweren Beſenſtie 
und fiel mit dieſem über den Hilflofen 


er, und zwar derartig, 


Auf dem. 


betreffenden Sißung des Seeamts ein 
fchweres und jcharfes Urtheil über den 
Borgang. ES liege, jo führte er aus, 
eine rohe Mißhandlung vor; ſolche 
kämen viel öfter vor, als man glaube, 
nur ſagten die Zeugen ſo ſelten die 
volle Wahrheit. Daß fo viele Selbit- 
morde am Bord der Lloyddampfer vor- 
kämen, liege befonders daran, daß der 
Lloyd ungeeignete Zeute anſtelle. Un— 
erhört ſei, einen Menſchen, der klage, 
er könne ſeine Arbeit nicht mehr leiſten, 
und der weinend und klagend um an— 
dere Arbeit baͤte, in's Geſicht zu ſchla⸗ 
gen, daß er zufammenftürze. Bei jol- 
her Behandlung fehle den Leuten der 
Muth, fi über Mikhandlungen zu bes 
fchweren. Er wünjcde, daß gegen die 
Rohheit des zweiten Mafdhinilten ftrafs 
rechtlich vorgegangen werde. Das See 
amt bejtätigt dann, daß die Mikhand- 
lungen den Kohlenzieher zum Selbit- 
.mord veranlakt hätten. 


Shau aus nad diefen Symptomen: 
Kopfiveh, Berftopfung der Nafe, Entleerun- 
gi in den Hals, bald reihhlich, wäflerig und 

eißend, bald did, zäh, fchleimnig, eiterig, 
bintig, flinfend uud widerlich; Augen 
ſchwaͤche, Ohrenſauſen, Zaubheit; übel 
riehender Athem, Stumpfheit des Geruchs- 
und Gefhmedfinnes, und allgemeine Hin- 
fälligkeit. Dir wirft fie wohl nicht alle auf 
‘ einntal haben ;- vielleicht une einige davon; 
find fie aber da, fo haft Du Katarıh. 

Die Eigenthümer von Dr. Sage’s Oatarrh 
Bemedy haben es fid) in den Kopf gefetst, 
Did zu Äuriven, wenn Du fie madjen faffen 

twillft, einerlei wie [lim oder eingewurzelt 
Dein Katarrh if. 

Beun fie das nicht fertig bringen, fo zahlen 
fie Dir 8500 baar. Das thun fie, fo gewi 
KG hier gebrudtif fie, l gewiß 

Eie offeriren Dir bag Geld — oder fichere 
— — 

r ER r Sur mi 
fo_ficher, jo würden fie Die uie das Geh 
offeriven, ı 


237 und 239 ©. Halited Str. 


(arpels für weniger al5 hollenpreis 


Als Maffenverwalter bin ich gezwungen, das Waaren- 


lager von 


$. Nickerson & Co., 


178 nnd 180 Of WHladilon tr, 
beftehend aus 


Carpes, Dilcoh und Mallings, 


unter dem Wholefale Koftenpreis zu verkaufen. Der deutſche 
Derfäufer Henry Schade iſt immer am Platze. 


dofr 


Ueber Baltimore I 


Korddentiher Tloyd. 


Negelmäßige Poſt-⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
direet, 
durch die neuen und erprobten Schneldampfer 
Darmſtadt. Drebden. Karlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar. 
don Bremen jeden —— 
Bon Baltimore jeden Mittwoh, 2 Uhr Nadmittag, 
Größtmögliite Sicherheit. Billige Preije. 
Borzägliche Berpflegung. 
Mit Dampierm des NRorbdeutiden Lloyd wurden 
3 2,500,000 Baflagiere 
wlädlih über See befördert. 

Salons n. ” Rajüten-Zimmer auf Ded. 

EI” Die \Auridtung tür Zwiigendedspaffagtera 
deren Gchlafftellen fih im Oberbet und im zweiten 
———— 

Weitere Auskunft ertbeilen die General: Agenten 
U. Schumadier & Eo., Baltimore, MD., 

"3. Wu. Eigenburg, Chicago, JM, 


oder deren Bertreter im Inlanbe 


— nic 
—— 
billiaer alsirgendelneundere 
HR e215 037: 
Heldjendn gen 


nannrer 
aa: 


G. A. TATE. 


Korddeutfcher Lloyd. 


Schnelldampfer⸗ Linie 


Spree, Eider, 
Havel, E 
Lahn, ””, 


Alter, und 


Kaiser Wilhelm IL 


Surze Meifezeit. Billige Deeife. 
Gut: Detöftigung- 
OELRICHS & CO., 

Ro. 2 Bowting Green in New York 
H. CLAUSSENIUS & CO, 
General: Baentur für den Wellen 
80 Fiith Ave. Chicago, 


Hilig! Killig! 


Passa 


von und na 
BHuropa 
in Eajüte und Zwiihended. 


Ber Geld jparen will —— bei der alten 4 


bewährten 


C. B. Richard &Co 


Elbe, a 
Saale, Werra, 3 
Trave, Fulda, 3 


Billig! ° 
eıL 3 
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SEEN 


Den Demotratifhen Gegnern Dded 
Schwindeldollard wird von dem Mehr: 
Beitsflügel ihrer Partei zweierlei zum 
Borwurf gemadt: Erftens, daß fie meijt 
aus vepublifanijchen Staaten fommen 
oder gar jelbjt einmal Nepublifaner 
waren, und zweitens, daß jie fich dem 
großen demofratiichen Grundjage nicht 
anbequemen mollen, demzufolge Die 
Minderheit immer jtilljyweigend ges 
Börchen muß. Wie hätte aber Die demo» 
Bratifche Partei jemals wieder an’3 Ru— 
der fommen können, wenn fich ihr nicht 
Bunderttaufende von Stimmgeber ange: 
fhlofien hätten, die e3 Jahre lang mit 
den Repnblitanern hielten? Wäre bie 
Baıtei ftet3 auf den einigen Süden und 
Die alte Garde im Norden angewiejen 


— — fo hätte ſie keinem ihrer Prä⸗ 


nn 
mad beijpielSweije 
- Die Frage, in welder Form die Zof- 


er 
F 


> 


— fafien fie e8 aud) nicht fehlen. 


entjchaftscandidaten den Gig ver 
ſchaffen können. 

Für die fanatiſchen Parteiklepper iſt 
die Partei ein Götze, vor dem fie aus 
betend niederknien. Venünftigen Leuten 
ſie lediglich als ein Werkzeug. Da 

ie republikaniſche Partei, nachdem ſie 
den Bund gerettet und die Sklaverei 
abgeſchafft hatte, für Naubzoll, Prä⸗ 
wien: und Subfidien-Schwindel, Pros 
Bibition und Fremdenhaß zu jhwärmen 
anfing, fo verließen fie viele jeldititäns 
bige Denker, deren München fie früher 
entiprocdhen batte. Dieje „Abtrünnigen“ 
verzichteten aber yelbftueritändlih nicht 
auf daB Recht der eigenen Meinung, 
als fie fi den Demokraten anjlofien. 
Sie Haben fi nicht von der Raubzölls 
nerei abgewendet, um fich einer noch 
ziel jchlimmeren Jurlehre in die Arme 
zu werjen. udejjen find fie ihren 
neuen Freunden wenigftens eine freund- 
fhaftligde Warnung fhuldig, und daran 
Statt 
ihnen zu danken, find die Silbercranfs 
empört Darüber, daß die „Reubefehrten“ 
wieder abzufallen drohen und cine Nies 
derlage der Demokraten in allen öfts 
lichen Staaten in Ausficht jtellen. 

Eine Barteidisciplin muß e3 allers 
bings geben, 234 u ganz 
zichtig, Daß die eit herrſchen muß · 
Die —— des genen ‚unter 
Me xforberwifie ber arteitaktif ift 

r fehr. ‚reden Don der Preisgabe 

ften Meberzeugung, Cs 
wünjcpenswerth fein, 


frage vor das Haus gebracht werden 
follte, dur einen Caucus entfcdeiden 
zu lafien, aber fein überzeugter Schub: 
zöllner wird fi) von feiner Bartei be- 
fehlen lafien, reihändler zu werden. 
benjowenig Tann die demofratijche 
Mehrheit verlangen, daß ein Demokrat, 
welder bie Sreiprägung als ein entjeb- 
des Unglüd für das Land amfieht, 
feine [hweren Bedenken verjchweigen 
and jich einem Mehrheitsbejchlufje unter: 
werfen fol. Will die demokratijche 
Bartei den Glauben an den Schwindel: 
dollar zu einem Dogma erheben und 
alle Diejenigen, bie ihn verwerfen, mit 
bein Banne belegen, fo fteht ihr das 
matürlih frei. Sie würde dann aber 
wusjehen, wie ein Vogel, bem man die 
beften Schwungfedern ausgerifjen hat. 
_ Die Mehrheit innerhalb der bemofra- 
Algen Bartei hatte fein Recht, einer 
fehr bedeutenden Minderheit, zu der fo> 
ger der beſte demokratiſche Präfident 
gehört, die ſogenannte Freiprägung auf— 
zudrängen. Che fie hierzu den Verfuch 
machte, hätte mindeitens die Zollfrage 
Son gelöft fein müfjen. Sie hat Hunz 
derttaujende getäujcht, bie fih nur we: 
gen.legterer der Demokratie anjchlofien 
und ih nun plösli in’s Lager der 
Wüngverfälechterer geführt jehen. Bin 
ſolcher Berrath kanu nicht ungeſtraft 
bleiben. 


So oft Mißſtände in der Verwal⸗ 
tung einer amerikauiſchen Großſtadt zu 
Tage treten, wird eine Aenderung der 
Berwaltungs » Veußerlidfeiten 
verlangt. An dem allgemeinen Stimms 
zeit, der Wählbarleit und furzen Dienfts 
zeit aller Beamten und der Bermengung 
der Nationalpolitit mit rein ftädtifchen 
Angelegenheiten wagt man entweder 
nit zu rütteln, aber man hält es für 
zwedlos, darüber nad Worte zu verlies 
sen. Dagegen werden Borjchläge ges 
madıt, deren Ausführung an dem 
Syftem gar nichts ändern würde. Dies 
fer will ein ftädtifhes Oberhaus fchafs 
fen. Jener will den Aldermen die 
meijten Rechte abnehmen und Tektere 
auf verjiebenen „Boards“ übertragen. 
Der Eine will den Mayor allmächtig 
machen, der Andere will ihn zur Stroh: 
puppe berunterdrüden. So viele Köpfe, 
ſo viele Bläne. 

3 gibt in den Ber. Staaten Feine 


"Zwei Großftäbte, welche genau denfelben 


waltungsplan haben, und mas ir: 
gendwie an Regierungsmafchinerien 
ausgejonnen werden fonnte, das ift auch 
bereitä praftifd erprobt worden. Bojton, 


- -Mew Port, Brooklyn, Philadelphia, 
© - Buffalo, Cleveland, Cincinnati, Chi: 


enge, St. Lonis, St. Paul, Denver 
md St. Francisco haben alle Patente 
verfuht, die von geiftreihen Erfindern 

wu Troß der Ber: 


- fhiedenheit in der Form ift aber bi 
—— ie 


aller dieſer Städte we⸗ 
Jui Oſten wird über 


Wer wiſſen will, was ſich ſchickt 
und bei gewiſſen edlen amerikaniſchen 
Frauen anfragt, der dürfte nicht ſelten 
eine ganz falſche Antwort erhalten. Es 
iſt z. B. neuerdings Mode geworden, 
daß die Damen, um Geld für gemein⸗ 
nützige Unternehmungen zu erhalten, 
fih für 5 Cents bas Städ von jedem 
fremden Mann abtüffen Iaffen, oder auf 
offener Straße den Leierkajten ſpielen, 
ober ſich als Bettler verkleiden und die 
Vorübergehenden um Almoſen an: 
ſprechen. Manche waſchen auch Schau⸗ 
fenſter und Wagen, andere ziehen den 
Blaſebalg beim Hufſchmied und was 
dergleichen Abgeihmadıheitn mehr 
find. Iſt das erforderliche Geld endlich 
zuſammengeſchnorrt, ſo veranſtalten die 
unternehmungsluſtigen Damen ein Feſt, 
und jede erzaͤhlt dann ſtolz, auf welche 
Weiſe ſie ſich die paar Dollars verſchafſt 
hat, die ſie mit Leichtigkeit an ihren 
Toiletteausgaben hätte erſparen können. 
Die Herren der Schöpfung aber ſitzen 
ſchmunzelnd dabei und bewundern noch 
das dreiſte Benehmen ihrer Gattinnen 
und Schweſtern. Das iſt in der ame— 
rikaniſchen Geſellſchaft in de siecle.” 


Gold⸗ und Silbergruben waren 
früher einmal ſehr beliebte Specula— 
tionsgegenſtände. An manchen Minen⸗ 
papieren wurde im Handumdrehen ein 
Vermögen verdient oder — verloren. 
Seit anehreren Jahren wird jedoch die 
Gewinnung der Edelmetalle ſo ſtreng 
geſchäftsmaͤßig betrieben, wie die Koh— 
lengräberei oder der Kartoffelbau, und 
„Senſatiouen“ kommen nicht mehr vor. 
Deswegen haben die Gämbler in San 
Francisco ſich ſoeben entſchließen müj⸗ 
ſen, ihre großartige, Börſe“, alias Spiel⸗ 
bude, für $400,000 zu verkaufen und ſich 
nach beſcheideneren Räumlichkeiten zur 
Entfaltungihrer, Thätigkeit “umzufehen. 
68 finden fich Feine Läinmer mehr, die ji 
von ihnen jcheeren lajjen. Vielleicht wer: 
den mit der Zeit auch diejenigenSpielhöllen 
eingehen, in denen mit Getreide „ge 
handelt“ wird. Bor ber Hand freilid) 
fünnen fich diejelben wicht darüber ber 
lagen, daß die Kimmer zu gefheit ge: 
"worden find. 


2in der einiiminigen Wiederauis 
ftelung Benjamin Harrifons ift jet 
nicht mehr zu zweifeln. &s wird ihm 
weder Cullom noch MeKinley, weder 
Alger noch Stanford enigegentreten. 
Diejenigen republikaniſchen „Boſſe“, 
die mit dem Präſidenten auf ſchlechtem 
Fuße ſtehen, fangen denn auch ſchon an, 
fich ihm in aller Demuth zu nähern. 
Senator Quay von Pennſylvanten iſt 
bereits zu Kreuze grkrochen, Platt 
von New Hort vwird ſich gleichfalls er⸗ 
aebonmärfen, und die Rebellen im Hei- 
mathsjtante Harrifons werden erft recht 
gedudt werden. Wa dem Präfidenien 
no an Bolfsthümlichleit fehlt, werden 
ihm die. Demokraten verjhaffen, indem 
fie ihın Gelegenheit geben, eine Schwin- 
delgeld-Bill dur fein Beto umzubrins 
gen. Benjamin Harrifon ift fein gro- 
Ber Mann, aber er hat Ausdauer - und 
Süd, 


Zolalberidht. 


Arbeit für den Eoroner. 


Ein Pleines Mädchen ftirbt an den 
Folgen einer Quedfilber-Der- 
siftung. 

Dr. % R. Struble von No. 865 
Nord Balifornia Ave, meldete geftern 
dem Coroner den plötlichen Tod des 4 
Jahre alten Töchterchens des im Haufe 
No. 751 Damia Ave, wohnhaften Herrn 
D, AUltrem. Der Körper der Kleinen 
Leiche befindet fich in einem entjeßlichen 
Zuftande; Knochen, Gelenke, Fleifch 
und Sehnen find volkitändig zerfet und 
Löfen fi) bei jeder Berührung. 

Dr. Struble8 Hilfe für das Kind 
wurde erjt in Anfpruch genommen nach: 
dem e3 von einer Reihe anderer Werte 
erfolglos und wie es fcheint, mit fehr 
wenig Geil behandelt worden war. 
Der Herr erkannte fofort, daß Hier 
eine QuedflbersBergiftung und. zwar 
in allergräßlichter Forın vorläge. 
Seine Bemühungen bie Fleine nnglüd- 
liche Patientin zu reiten, waren vergeb- 
lid. „SH verweigerte die Berabjols 
gung eines Todtenſcheines, weil ich 
glaube, daß der Fall einer gründlichen 
nterſuchung durch den Coroner be— 
darf,“ ſagte der Arzt bei der Erſtattung 
ſeiner Anzeige. 


Der Stock Zard⸗Prozeß. 


Die Verhandlungen in dem Prozeß der 
„kleinen“ Schlachthausbeſitzer gegen die 
drei „Barone” Armour, Swift und 
Nelſon nehmen nur langſam ihren Fort⸗ 
gang. Herr Armour ſoll erklärt has 
ben, daß er es ſich event. fünf Millionen 
koſten laſſen würde, um ſein und der 
Mitangeklagten ſogenanntes Recht zu 
erlangen. Auf der anderen Seite wol: 
len auch die Släger nichts unverfucht 
Iafjen, um ein für ji günjtiges Urtheil 
zu erzielen. Bis jest iſt noch nichts 


weiter geichehen, alß daß ber Richter die 


„Affidavits” entgegengenommen Hat, 
melde zur Begründung der Anklage 
dienen follen. 


Kerns Reſtauraut und Bier: 
Bault, 108 2a&alle Str. Heute an 
Zapf: Auheufer⸗Buſch Pilſener, 
Budweifſer, Slatzs Private Stock 
importirtes Pilſener, Munchener, 
Wuͤrzburger, Culubacher. XRXRX 


Bergängnihvolier Naufd. 


Der Bierbehändler Beter Gambel 
ftahl geitern ‚in finnlojer Betrunkenheit 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Donnerſtag, den 24. Marz 1892. 


Sie Weltausſtel ung. 


Geringe Ausſichten für die Wieder⸗ 
wahl des Präſidenten Baker. 


Nordrum erhält einen „Bormund‘‘, 


Die Entgegennahme von „Prories* 
für die im nähften Monat flattfindende 
Beltausftelungs-Direktorenwahl wurbe 
mit dem gejtrigen Tage abgeihlefien. 
Gegen 17,000 Aktiens-Inhaber haben 
über ihre Stimmen verfügt, und aus 
bem vorliegenden Material läßt fi 
mit ziemlicher Gewißheit fliehen, dag 
die neue Derwaltung eine von der 
jeßigen genz verfchiedene fein wirb. 

Diejenigen, weldge mit der Sache ver: 
traut find behaupten, daß Präjident 
Bafer wenig oder gar Feine Ausficht auf 
Wiederwahl hat ; ebenfomwenig diejeni- 
gen, weiche mit ihm zujammen die bi3- 
herige Adminiftration bildeten. Meb- 
rere Direftoren, welche gleichzeitig eime 
große Anzahl Aktien controlliven, follen 
auf der Seite der Oppofition ftehen. 
Außer diejen Direktoren find e3 die Her: 
ren Marjhall Field, PHil. Armour, 
George Pullman und andere jtark be: 
theiligte Aktionäre, welche ihre Unzus 
friedenheit mit den bisherigen Zuitänden 
durchaus nicht verbergen und ganz bes 
fonders wegen ber fortwährenden Goms 
peten; Streitigkeiten zwijgen dem Gene- 
ral- Direktor Davis und dem Präfiden- 
ten Baker böfe verjchnupft find. Diefe 
Herren werden ihren ganzen Einfluß 
aufbieten um äbnlihde Borfommuifje 
während der nädjten Berwaltungs- 
Periode unmöglich zu machen. 

Einer Derjenigen, welde für die 
Präfidentfhaft in Ausfiht genommen 
find, ijt Herr Gage, doch heißt es, daß 
er pojitiv abzulehnen Willens if. 4. 
T. Ewing und F. Ped werden ebenfalls 
in Verbindung mit der Präfidentichaft 
genannt. 

Zur großen Veberrafhung aller Jn= 
tereiirten hat Herr Botter Palmer er: 
Färt, daß er fich unter feinen Umjtäns 
den wieder in bas Direftorium wählen 
laffen wird, und Direktor B. Sunny hat, 
wegen feiner Verbindung mit der uner: 
auidlihen Affaire, beiveffend die Liefe- 
rung von Electricität, Feine Ausficht auf 
Wiederwahl, Die Inhaber von Aktien 
im Gejammtwertd' von $85,800,000 
haben das Recht mitzuwählen, und wenn 
alle von diefem Rechte Gebrauch machen, 
werden 12,800 Stimmen abgegeben 
werden. 

General-Direltor Davis hat eine Be- 
rechnung der Berwaltungsfoiten für die 
fünfzehn, ihm umterjtchenden Departes 
ments auf die Zeit bis zum Schluß der 
Ansftelung wumterbreitet. Nach diefer 
Berehnung werden die Koften fich auf 
83,100,000 belaufen. 

Den Mitgliedern des „Eleltrifchen 
Trufts“ jcheint e8 doch nicht fo ganz 
gleihgültig zu fein, daß man die Cons 
trafte für die Errichtung ber nöthigen 
elektrifchen Anlagen an europäiſche Fir⸗ 
men vergeben will. Bice = Bräfident 
Griffin von der Thomas: Houfton Co. 
erjchien gejtern vor dem Land: und 
Gebäude-Gomite und fuchte die Unver- 
fhämtheit, mit welcher die Angebote 
neulich eingebracht worden waren, zu 
entjchuldigen, rejp. bie Gründe für Die 
Höhe der Forderungen Elar zu legen. 
&8 it Ausficht vorhanden, daß ein Con 
tratt mit Biefigen Zirmen zu vernünfti- 
gen Preijen zu Stande fonımt. 

Capt. Rordrum, ber Befehlshaber 
der Weltausftellungs- Polizei, hat einen 
Borgefegten. in dem Lieutenant Brice 
von der Armory Bolizei-Station erhal: 
ten, welcher den Titel eines Superin= 
tendenten führt. Warum man dem be: 
rüdtigten Nordrum nicht einfach den 
Laufpak giebt, fondern ihn im einer Art 
Sinecure beläßt, das wifjen nur feine 
vertrauten Freunde und Diejenigen, 
welche ein Interefie daran Haben, den 
Mann gut verjorgt zu fehen, damit 
er — dad Maul Hält, 

Am Staatäjfenat von Jowa wurde 
geitern die Gefebvorlage über die Be: 
wiliigung für die Weltausftellung auf: 
gernfen und ımt 20 gegen 16 Stimmen 
angenommen. Die hiernacd) verwilligte 
Summe beträgt 8125,000. 

Aus der. deutihen KReichshauptitadt 
wird gemeldet, daß geitern ber deutjche 
Reichstag eine Borlage betreffs einer 
weiteren Verwilligung von 2,500,000 
Mark für die beutjche Abtheilung ber 
Beltausftellung an einen Ausfchuk ver: 
wiefen bat. 

Wür Die ricige Berbeeitung Der „‚Mdeud 

+ Lönnen Die Taufenbe ib ablegen, 
weckige ed mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verfudt babeis. 


— 


Blutſtürze. 

Art, werden: jhrell zum Stilljtand ges 

Geigwäre, Shwären, 

uden, Verſtauchun⸗ 

gen u. Beulen. Ei gie! 

Catarr ame Sanuy'r | m 

Ders 

werben. 

Rheumatismus, Neural: 

ie, Ga 

® : 


—— h en, 


Medrzafl vr Grauen Ara taun der 

tract befanntlid) mit dem größten Bortheile 
werden. Genaue Änwelfungen 

gleiten jede Flaige. ; * 


rtauft 


|; 


Pettiides. 


Senator Cutlofis Ausſichten trd- 
„bei, fich. 


130% 


Sie 


Es ſcheint ſo giemlich feſtſtehend, daß bie 
Illinoiſer Del auf der demnächſt 
in —S— attfindenden republi⸗ 
kaniſchen Partei⸗ Convention den Sena⸗ 
tor Cullom nicht für die Präſident⸗ 


— 
egiſtrirung. 


ſchafts⸗ Candidaiur empfehlen wird. 


Repräfentant Ch Bat offen erklärt, 
daß der 18. Eongref-Diftrift den Prä⸗ 
fidenten Harrfonfals Candidaten für 
feine Wiederwahl - aufgeftellt fehen will, 
und Senator Wilcs giebt -diefelbe Er: 
Härung für den 6..Diftrift ab. Auch 
ber 17. und ber 20, Diftrift find für 
Harrifon. ’ 

Sa Bezug anf auf die Gouverneurs: 
Wahl ift ein Gerüht im Umlauf, nad 
welchem die Anhänger von Collins, 
Clark und Longeneder ein Dündniß ein: 
gegangen find, zu dem Zwed, bie Res 
nomination Fifers zu hintertreiben. Die 
dreunde des Iehteren erklären indeR, 
dag ein ſolches Bündniß feine Nomis 
nation nur fördern würde, 

In Hyde Bart find die Muder no 
immer vüitig au der Arbeit, eine Bolts- 
abitimmung über die Revifion der Pros 
bibitions-Diftrifte zu bintertreiben und 
bedienen ji "babei der ſchmutzigſten 
Mittel, So hat man jet an diejenigen, 
welide die Petition unterfchrieben has 
ben, @irculare verjandt, in denen ge- 
fagt wird, dag die Unterjchriften zum 
Theil auf betrügeriihem Wege erlangt 
worden find. - jedem Gircular, liegt ein 
Hormular bei, weldes nur ausgefült 
zu werden braucht, falls der Betref- 
fende feinen Namen von ‚der Petition 
zurüdzuzicehen wünjht. Die Angabe 
von der Ramensfälfhung ift natürlich 
aus der Yuft‘gegriffen. 

Aus den gejtern über die Regiftrirung 
eingereichten Berichten geht hervor, daß 
das Intereſſe für die Lolalmah- 
len diesmal ein ungewöhnlich reges ift. 
Mehr als 42,000 nene Namen jind in 
die Liften eingetragen worden und es 
fteht zu erwarten, daß im Ganzen mehr 
als 180,000 Stimmen abgegeben wers 
ben. Bei der letzten Fruhſahrs Cam⸗ 
pagne waren 149, 000 Namen regiſtrirt. 

Peter J. Ellert, der reguläre demo⸗ 
kratiſche Aldermans⸗Candidat für die 
16. Ward, hat gegen die Nomination 
von Ald. Dahlmann auf den Grund hin 
Proteſt erhoben, daß Dahlmann zuerſt 
von der Arbeiterpartei und dann noch 
einmal als unabhängiger Candidat no⸗ 
minirt wurde. Herr Dahlmann wird 
daher die eine oder die andere Nominas 
tion ablehnen müſſen. 

Die offizielle Revifion der Regiftris 
runasliften wird am Samflag vorges 
nonmen werden, 


Die Großgeihiworenen. 


Die fortfegung ‚der Unterfuhung 
gegen die Stadtrathbudler. 


Im Laufe des geftrigen Nachmittags 
wurden noch eine Reihe weiterer Zeugen 
verkommen. Die Ausſagen eines eins 
zigen von ihnen waren indeß von grös 
Berem ntereije. " Diefer Herr ift der 
Grundeigenthumshändler J. F. Thomp⸗ 
fon. - Er war Mitgründer der „Seffers 
fon & Urban Electric”, gab aber jeinen 
Antheil an dem Unternehmen anf, weil 
ihm die&efchichte Durch die unverjhämten 
Forderungen der jtadträfhlihen Budler 
zu theuer geworden wäre. 

Bon deren hohen Anfpräden ift ihm, 
feiner Angabe nad, durd; Herren fsre: 
derid A. Spule, den Secretär der Sefs 
ferjon & Urban €o. Mittheilung 
gemacht worden. Diefer Herr Soule 
ijt nun befanntlid eine der gefuchteiten 
Berfönlihkeiten Chicagos; es fcheint 
indeß, daß ihn feine Gefhäfte „fern 
von Madrid“, oder wenigjtend außers 
halb des Jurisdictionsbereiches der Rich> 
ter von Chicago halten, Herr Longen> 
eder ijt der Anficht, daß die Anklage ihre 
ganze Energie an die Auffindung bezw. 
Beibringung diejed Zeugen zu wenden 

abe. 

General Lieb findet an dem ganzen 
Vorgehen des Staatsanwalts feine be: 
fondere Freude, er wänjcht fchneibigeres 
und zielbewußteres Handeln. Es kam 
deshalb gejtern zwijchen bem General 
und Herrn Longeneder zu einem jo 
ſcharfen Wortwechſel, daß der letztere 
den Saal zu verlaſſen für nöthig fand. 
Herr Lieb rief ihn ſchließlich wieder zu⸗ 
rück, erklärte ihm indeß, daß er in Zu⸗ 
kunft ſtrenge ſeines Amtes walten und 
es vor Allem unterlaſſen ſolle, Stump⸗ 
reden“ an die Geſchworenen zu richten. 

Bon großem Intereffe war eine ans 
dere Mittheilung de Zeugen Thomp: 
fon. Er befchuldigte nämlich den Ald. 
Bowers, in feftem Lohnverhältnig zu 
dem Straßenbahumagnaten Yerkes zu 
fteßen und bie Verpflihtang übernoms 
men zu haben, deſſen Intereſſe im 
Stadtrath unter allen Umftänden zu 
vertreten, 


* Voliziften überraichten in ber ver: 
flofienen Nacht eine Anzahl Einbrecher 
bei der ——— Lager der Phila⸗ 
delphia Carpet Cõ. Ede von Market 
und Madiſon tun Die Spitzbuben 
entflohen, ihre gutze Beute beſtand in 
einer kleinen Wechſelkaſſe mit unbedeu⸗ 
tendem Inhalt. 

* Die Bolizer ſucht nach einem ge⸗ 
wiſſen William HaScanlon, alias W. 
E. Clinton, einem Soldaten des 15. 
Snfanterie-Negimentes. Scanlon war 
im Fort Sheribält Statiorirt und dejers 
tirte von dort untet, Mitnahme Bleinerer 
Gelddeträge, die: Pr einigen Kameraden 
entwendet hatte. 

.* Sucbem Kellergefhöß unter R. 
Weinderg's Cigarrenladen, No. 448 
State Str., brad geitern Abend aus 
— — 
w sau a arha ergri 
Berlufte erlitten: Weinberg $500, a 
birfjon & Williams, Rejlaurateure, 
8600, und die Familien Scott und 
Sohnfon je 8200. 

* Der Hinter dem Wohnhaufe von 
ZuliusBernand, No. 2452 Archer Ave., 


e De 
Aegten etwa ein 


—“ 


Frecher Gaumerſtre ich. 


Ein Scheingefecht“ und feine 
olgen. 

Drei halbwüchſige Jungen balgten 
ſich geſtern — 7 Uhr an der 
Ede von Madifon und La Galle Str. 
Zwei von ihnen hatten ben Dritten nies 
dergeworfen und bearbeiteten ihn mit 
ihren Fäuften. ine junge Dame, Yıl. 
May Miller, No. 49 33. Str. wohn: 
haft, hatte Mitleid mit dem Geprügelten 
und fuchte befjen Gegner zu bewegen, 
non ihrem Dpfer abzulafjen. Bei diefer 
Gelegenheit entriß einer von dem Trifos 
linm dem Mädchen das Portemonnaie 
und im Ru war bie ganze Gefelihaft 
verſchwunden. 

Ein Poliziſt folgte einem der Flüch—⸗ 
tigen und feuerte einige Schüfſſe ab, um 
andere Poliziſten herbeizulocken. That⸗ 
ſächlich erſchienen auch zwei weitere 
Blauröcke auf dem Plane und einem 
von ihnen gelang es, den Verfolgten in 
der Market Str. feſtzunehmen. 

In der Polizeiſtation nannte ſich der 
Verhaftete „Mickey“ Sheslin. Irl. 
Miller erkannte ihn mit voller Bes 
ſtinmtheit als denjenigen, der ihr das 
Geldtäſchchen entriſſen hatte. Daſſelbe 
hatte nur eine kleine Summe enthalten 
und der Dieb hatte es auf feiner Flucht 
weggeworfen. 

Shevlin ijt der Polizei als ein gefähr: 
licher Dieb feit Langem befannt. Die 
Stroiche haben die Rauferei jedenfalls 
nur zu dem Zwede injcenirt, um eine 
größere Menjhenmenge berbeizuloden 
und fih aus derjelben ein Dpfer auszu: 


ſuchen. 
Deutſches Theater in MeBVickers. 
„Die beiden Ceonoren.“ 


Für ihr amı näcften Sonntag ftatt: 
findendes Benefiz hat fi Frl. Sera 


-phine Erna Baul Lindaus geiftwolles 


Lujtipiel „Die beiden Leonoren” ange: 
wählt. 

Das Stüd ift auf allen befieren deut: 
fhen Bühnen ein beliebtes Nepertoires 
Stüf und wurde vor einigen Jahren 
auch) jchon in Chicago, damals zum Bes 
nefiz für Herrn Sigmund Gelig, unter 
großem Beifall aufgeführt. 

Die Wahl, welde Frl. Ernau für 
ihren Ehren-Abend getroffen, ift dem: 
nad eine ganz vorzüglidde und es ift der 
liebenswürdigen Künftlerin fehr zu 
wünfhen, daß da3 deutjche Theater: 
Rublitum fih am Sonntag volzählig 
im Theater einfinde, um fo feinen Sym: 
pathien für die Dame Ausdrud zu 
geben. 

Die volljtändige NRollenbefegung ift 
folgende: 

ermaun Werbke 
eraphine Ernau 
Lorchen, defſen ter Gertrude Berry 
Chriflian Wieberg, Rittergnt3- 
Hermann Wie er 
coniut, 3. 3 im Auswärtigen 
„te her — — Betten 
De Bond ME. a ag 
Gouvermanbe....ouneenee sure 
nn Beonorens Ranımerzofe... 
Kran), Diener x 

A feB Jae fpäter In Geibeiberg auf 

Schloßderg. Zeit:Gegenwart. ” 


Telte und Bergnügungen, 
Harmonie Frauen » £oge Yo, 3, 
O. 


. + . 


Die Mitglieder und Freunde der 
Harmonie Frauensfoge No. 3 vom Ors 
den der Hermannsföhne werben ben 
fommenden Samftag Abend bei Mufit 
und Tanz in der Ajhland Halle verbrin: 
gen. Das Arrangements-Comite hat 
ganz auferordentlihe Vorbereitungen 
für diefe Feftlichfeit getroffen und vers 
fpricht feinen Gäften einen genußreichen 
Abend, 

Syria Loge No. 451, 3.0. ©. £. 


Die Syria Loge No. 451 vom Orden 
ber Ddbbs Fellows feiert am Samftag, 
den 26. März, in Schönhofens Halle 
ihr 21. Stiftungsfek in Form eines 
folennen Balles. Alle Vorbereitungen 
für den Abend find mit größter Gemwij- 
jenhaftigfeit und Umfigt getroffen und 
lajien auf ein glänzend erfolgreiches YFeft 
ſchließen. 

Abendpofi‘’ bemüht Ad, Tür Den 


Die ” 5 
Denfdar niedrigiten Preis ein möglihnt gute 


Biatt gu liefern. Died iR von Vinfang au 
ihre einzige Gonenrreusiwalfe geiweien. 


Ein Shadaugs Pomerops, 


Die drei Aldermans:Candibaten der 
erfien Ward bliden mit gemifchten Ges 
fühlen auf da3 Auftauchen eines vierten, 
welcher erklärt, der Kandidat der fars 
bigen Aufwärter zu fein. Diefer vierte 
it Niemand anders, als „Freund“ 
Pomeroy, der „Arbeiterführer“, welcher 
bei ben meilten Arbeitervereinen feine 
Rolle fo ziemlich ausgejpielt hat. Schlau 
it der Burfche, das muß mau ihm Fafs 
fen. Bor etwa 9 Monaten z0g er in 
die erfie Ward, nahdem er zuvor bie 
farbigen Kellner orgauifirt hatte und zu 
deren Bräfidenten ermählt worden mar. 

Seitdem hat er wie ein Biber gear; 
beit und nun fritt er — als 
Stadtraths⸗Candidat auf, hat nicht nur 
die Stimmen von 800-1000 Aufwär: 
tern hinter id, fonbern ift aud) ficher, 
baf dieie ihre zahlreichen Rafjegenofjen 
veranlafjen werden, für ihn zu flimmen. 

Ob Bomeroy wirflih „laufen“ oder 
„auf Erfuchen“ eines feiner Mit-Canbi- 
daten in fetter Stumde zurüdtreten 
wird, bleibt abzuwarten. Er jelbft bes 
bauptet das Erftere. 


Der Dampfer ‚„Biltug‘ gefunten, 


Der Stahl-Dampfer „Biling“, Eis 
gentbum von A. Gildrijt von Alpena, 


-M.,ift geitern an Goofe Jaland, wo das 


„Die Wahrheit, die reine Wahrheit, | 

und nichts als die Wahrheit.” 

ı Das ift es was Ihe vom dem 

wiſſen ſollet, womit Ihr waſch 

Wo guie Seife nicht ſchadet. kann 

Pearline and) nicht. Dies iſt 

nur em Cheil der Wahrheit. 

«2} Pearline wäfcht und veinigt 

ohne Reiben und Schenern, was 

das Zeug abnütt, — ohne die 

Arbeit, die die Srauen alt 

macht. Die Hälfte Euer 

Arbeit wird dadurch ge 

part; zwei Mal joviel 

Arbeit wird damit ver- 

richtet, Zeit und Bed 
damit geipart. „Ui 

als die Wahrheit‘ ift die 

, befte Garantie für uns; 

„michts als Pearline” ift die befte Garantie für Euch; aber 
vielleicht gebrauchet hr Pearline. Millionen thun. 


Ri chf mwab Saufirer und unglaubmwürbige Grocerd werben 


Euch jagen, „Diefes iR jo gut” oder „safjelbe wie 

Pearline“. Es iſt falſch — Pearline wird nie 
hauſirt, und ſollte Euer Sroeer Euch etwas andres anſtatt Pearline geben, wäre es eine ge⸗ 
rechte Sache — es zurüchzuſchicken. 13 James Byle, New Haut, 


für Inerwahfene und Kinder, 


nGaftsria eignet fl für Rinber fo gut, dad ip 
e8 empfchle al vorzügficher wie alle mix Belannten 
⸗ 6. U. Archer, A. D., 
SU 60, Of St. Brocliyn. RB. 


Gafivrie Geilt Kofi, Stuß — 

ann na ne 

Dadt Mürer tobt, giebt Sälct, Hüftzum Berdanen, 
Oha jeden Schaden fannft du ee 


Tue Centaun COMPanv, 77 Murray Street, 3. Y. 


Zebendmüde, 


Frau Agathe Kiel als Leiche im 
See gefunden. 

Die Leiche der Frau Agathe Kiel, von 
5231 Armour Ave, wurde geftern halb 
im Uferjande vergraben, am Yuße der 
56. Str. im See gefunden. Der Kopf 
der Todten war durd große Schnitt: 
mwunden entjetlich entjtellt, und man 
glaubte zunädhit, da man es mit dem 
Opfer eines blutigen Berbrehens zu 
thun habe. Eine genaue Unterfuchung 
ftefite indeß feft, dag die Berlegungen 
der Leiche dur im See jhwimmende 
fharflantige Eisfhollen zugefügt wors 
den waren. Sohn Kiel, der Gatte der 
Todten, gab an, daß er mit feiner Fran 
am Dienftag einen Streit gehabt und 
daß fie in großer Aufregung das Haus 
verlaffen habe. . Er zweifelt nicht im 


dal mindeften daran, daß die Unglädliche 


fi in jelbfimörderifcher Abficht in den 
See geftürzt habe. Sie war 33 Jahre 
alt, erft feit Kurzem im Lande und .feit 
verfioffenem Jahre mit Kiel verheiras 
thet. 


Die „Abendpatt” IB das aucztanut bee 
Beusihe Blatt für Flsine Anzeigen. 


Heiraths⸗Liecenzen. 

Die folgenden Heiraths⸗ Lieenzen wurden in 
der Offiee des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

Carl George, Louiſe Johannes. 
Charles Bowman, Minnie Carlſon. 
Philip Baker, Jennie Pollock. 
Fred. Wittenborn, Lizzie Wagner. 
Frank Eugel, Alvina Benzien. 
Frank Schumann, Emma M. Gilt. 
Thomas Howett, Lena Wezen. 
William Sof, Kittie Gielödorf. 
Heury Sa, Anna Kath. 
Charles Heinrich, Elara Stooth. 
Erneit Gainer, Laura Teich, 
Louis Sugmwart, Avina Heffler, 
Sohn Guerner, Elijabetd Shoff. 
Mofes Geil, Carrie Hormen. 
Biliam Thompfon, Carrie Stibed. 
Frank Johnſon, Lewella Korntz. 


Todes fuͤlle. 
a Rahftchenden —— — wir die viſte 
Deu über derem Zob ©: 
— —S uud heute —— — F 
Catharine Siegle, 4014 Wright Str., 33 J. 
yore M. Stang, 2854 Bautina Str., 21 


Eine berzlofe Mutter. 


Lizzie Joyce, ein neunjähriges Mäds 
hen, trat geftern in Richter Severjon’s 
Gericht als Klägerin gegen ihre eigene 
Mutter auf. 

Das Kind hatte an Armen und Beis 
nen Bißwunden, die ihm von ber Mut: 
ter zugefügt worden find. Die ange: 
agte Mutter fagte aus, die fleine 
Lizzie ſei boshaft und rebeflite gegen 
die Antorität der Eltern. &3 fei nicht 
möglich geweſen, das Kind anders als 
durch Gewalt zum Gehorſam zurückzu⸗ 
bringen. 

Ein Beamter der Humane Society, 
welcher die Anklage vertrat, beantragte 
ſttenge Beſtrafung der herzloſen Mut⸗ 
ter, und der Richter entſprach dieſem 
Verlangen, indem er die Angeklagte 
unter einer Strafe von 800 in's Waſh⸗ 
ingtonian Home fandte. 

Das Ehepaar Joyce wohnt im Hauſe 
Ro. 103 Mozart Str. 


oje Fröhler, 10 Grove Et. 

nna Kung, 1522 Si Ave, 
Rofa Noval, 145 Bunker Str. 

ohn Weber, 1441 Roble Ave,, 63 3, 

ar R. Meuning, 8OD. Divifion Str. 
Elifabetb Walter, 1817 W. North Ave. 
Adolf Hausmann, 615 N. Elarf Str., 79 J. 
Fifa Rudolph, 1725 Deming Gt. 


Eindrud) uud Braudftifiung. 
Diebe erbrachen geftern Rachmittag 


die Wohnung der Familie Wolhois, Ne, 
390 Thomas Str., ftahlen Werthfachen 
in Höhe von etwa $70 und verfuchten 
dann das Haus in Brand zu fteden. 
Sie hatten zu biefem Zwede bad ganze 
Betizeug in ein Zimmer zufammens 
getragen, mit Petroleum begejjen und 
angezündet. Der teuflifche Plan wurbe 
durch Paſſanten durchkreuzt, welche den 

rſchein von der Straße aus be⸗ 
merkten und ſofort die Löſchmanuſchaf⸗ 
ten alarmirten. Der dem Haufe und 
Mobiliar zugefügte Brandſchaden be⸗ 
trägt etwa 8250. 


„Dieſes malle Gefühl.‘ 


—— — —— — — 
Bauerlaubnißſcheine 

wurben an folgende Perſonen ausgefiellt : 
$%,D. Horton, jechs Bitöd. Flats, 43545 

arfield Blod., 836,000; 3. E. und A, M, 
Mid, 2itöd. Flats, 2 
83,500; Guftav Peterfon, 2ftöd. Fiats, 

annett Str., 82,200; George €. Caugdey, 
Sitöd. Flat3,4559 Champlain Ave, 810,000; 
Peter Zohulon, 2jtöd. Flats, 6754 Madifon 
Ave., 32,200; M. C. Street, djtöd, Apart- 
ment-Building,2646 Calumet Ave., 830,000; 
O. Lind & Co. 2ſtöd. 42 Fairfi 
Ave.,84,000; Morris Erjenberg,3ftöd.Flats, 
54 Elybourn Ave., 88,000; Batrid Turn 
4ftöd, Baditein-Anban, 3353—55 Beier 
Ave., 0,000; John ©. Rom, Sitöd, Flat 
962 N. KRedzie Ave, 82,000, 


* 


Shieng 0,23. M 
Dieje Preife gelten nur für ben Großga 
— Gemüje 
BVeibe Räben 81.00 per Brl, 
Hothe Rüben 81.00 per Bl. 
Radieschen 2dc—40c per Dyb, 
Salat 841.00—95.00 per Bil, 
Rartofjeln 23c—40c per Big. 
— 90: per 3 
oh! 85.00-87.50 per 106 Stüd, 
Butter. 
Befte Rahmbutter 8c— 38 per 
geringere Sorten variirenb von 18c 
Butterine per Bfb, 


Käfe 
Boll⸗Rahm⸗ Saba eig: ver BR 


Mallarh-Enten 82.50 
Kleine a 91.50, — 


1.75.00. 
Gerupftes Geflügek 
et 





Derguũuügungs⸗Wegweiſer. 


Chicago Opera Honfe—Aronfonz Opera Go, 
legs—Jojepd Murphy. $ 
indjor—Honeit Hearts and WillingHanbs, 
ıbra— sat Dien’3 Club, 
— — Minſtrels. 
ae Vire Patrol, 
um—Bariety. Ä 
Sacob3 Ucademy— Ihe Great Metropolis, 
Slarf St. Theater The Midnight Alarm, 
Standard Ihe Bijon Opera Co. 
Veople'3— The Queen of the Plaind, 
Bart Tpeater— Bariety. 


AYusgerüdt, 


Die Büraen des William €, Wat: 
fin, des Advolaten, welcher unter der 
Anklage fteht, ber Frau Nellie E. Ora: 
ham ein Baar Ohrringe mit Diantanten 
im Werthe von $1400 abgeluhst zu 
haben, würden etwas darum geben, 
wenn fie wüßten, wo diefer Watfins fi 
gegenwärtig befindet, 

Die Bürgfhaft beitrug 81000 und 
wurde von %. M. &. Thomas und Abe 
Mendeljohn gejtelt. Bor einigen Wos 
hen reilte Watkins nah dem Diten, 
ließ aber, gewifjermaßen als Sicherheit, 
feine Gattin zurüd, welche im Hotel 
Benbome wohnte. Borgeitern nun er- 
hielt diefe Dame ein Telegramm .und 
eine Boftanweifung, gleich darauf padte 
fie ihre Koffer und reijte ab, ohne fid 
von den Areunden ihres Gatten zu vers 
abjdpieden, oder irgend eine Spur zu 
binterlafjen. Der Geheimpolizift, wel- 
her Watkins von Philadelphia hierher: 
gebrasht hatte, wird heute eine Reije 
nach dem Often antreten, um den Ber: 
ſchwundenen zu ſuchen. 


—— — 


Schieße rei 


Zwiſchen Robert Turner und Alonzo 
Jones, zwei farbigen Kellnern des Hyde 
Park Hotel, kam es geſtern Abend we⸗ 
gen einer ebenfalls farbigen Schönen zu 
einem Streit, dem Jones dadurch ein 


— 


Die Händler mit „Grünwaaren?, 
welche in New York ihren „Geſchäfts, 


ſitz“ haben, überſchwemmen in neueſter 
Zeit wieder den Weiten mit ihren Cir⸗ 
eularen, in welchen unter dem Titel 
einer „TarifsReform* faljhes Geld zu 
billigen Preifen angeboten wird. 
Sufjpector Stuart empfing in ben 
legten Tagen etwa 150 Briefe, in wel- 
hen ihm von dem Eimpfauge derartiger 
Eircuiare Mittheilung gemacht wurde, 


The price of Wolffs Acme Biecking is 
20c. a bottle, and it is cheap at tliat. It 
costs more to filla bottle with Acme Black- 
ing than other liquid Dressings cost com- 
plete for themarket, including faney boxes, 
artistie stoppers, and other paraphernalia. 
We sell the Blacking—not the package. 

As it is our desire to sell ACME BLAUKING 
cheaper if possible, but find ourseives un- 
able to do so owing to its present cost of 
making, we hold a prize of 


Competition 


Until the 1st day of January, 1883, to be peid 
to any one who furnishes a formula ena- 
bling us to make it at such a price that a 
retailer can profitably seil it at 10c. a botıle. 


WOLFF & RANDOLPH, Philadelphia. 


It costs 10c.to find out what Pıx-Rox is 
and does. A whole page of information 
- could not give a correctidea. Pik-Ron 
is tkename ofthe only paint which makes 
‘plain white glass look like colored glass. 


AN retailers sell it. 


Fzrgräbnip : Blumen und Blumenftüde ge 
liefert inmerhaib einer Stunde. Gallaghers, 
Wabafh Ave. und Monzos Etz 23jbr1j17 


Zoded- Anzeige, 
Plattdeutsche Gilde Lake View No. 3. 





„Ubendpoi“, Chicago, D 


ches Theater 


in McVicker’s. 
Sonntag, den 27, März 1892: 


21. Monnementg-Borftellung: 
Benefiz für Seraphine Erna 
Men einftubirt) 


Die Beiden Keonsren. 


Snitipiel in 4 Beten von Paul Lindau. 
Sige find au ber Kaffe von miBiderh 8 
D 


Aurora Turndafle, 
„BMeuich, ärgere Did nicht!‘ 
12 Geſaugsuummern. 
Aullers SHafle. 
Daß großartige Shaufpter: 
„Der zufflihe Jude.‘ 


Achtung, Eiſenarbeiter! 


Maſſen⸗Verſammlung 


am Samſtag, den 26. März, Abends 8 Uhr, 
in Greiſs Haue, 54 W. Late Str., arrangirt von 
der ‚Architectural Iron Workers Union No. 2", 

Alle Bauſchlofſer, Schmiede und Helfer ſind einge⸗ 
Das Comite. 


Leichte Abzahlungen oder Baargeld 
“The Hanufacturer’s Depot.” 

Fir haben ein volles Lager von ithren, Geld: 
und Silberwagreu, Diamanten ꝛc. Herrens 
Anzägen und Meberröden, Bamen-Jadets, 
Borhängen und Tapeien, bie 
‘ri Heinen wöchentlichen oder monatlichen Abanb- 
Kommt und unterjudt. 


Der — mit ann | Deut 


Kicıderitofien, 


Iungen bezahlen fönnt. 

Wır garantıren Befriedigung. 
Hecker & Mesener, 

Zimmer 8, 175 L2aGulle Sir. Nehmt d. Elevator. 


Der Deutide Farmer! 
Landwirtäfgaftfiges Journal, 

eden 1. und 15. im Monat, dem 

iehzucht, Gemüſebau, Forftfuls 

tur, Geflügel: und Bienenzucht ꝛc. 

Nur 81.00 per 

robenummern frei. _ Sendet Eure Adreife. 

GERMAN AGRICULTURAL PUBL. CO., 
119 Dearborn Str. 


Vorwärts! 


Eine Sanım.ung von Gedihten für dad arbeitende 
Belt 


16 Seiten jtarf, 


Keelling & Klappenbach, 


Telephose 2118. 48 Dearborn Str. 


Hat 


EröfinungsAnzeige. 
Dei 
Bd dr Ann 
eine —XR 
eröffnet Habe. Indem im bittte, das disher mir ge ⸗ 


ſchenkte Wohlwollen au erweiterten Gei 
Theil werden zu laſſen, en 


N PROSSER, 
. 12233 81 Filth Ave. 
u und a Ak 
EDUARD REINKE, Ser Ars, nma 


I Kein nzug! 


— 


Nur 
A "Wusverkauf bed gefamms 
a ten Borraths 4 eur 
aueh 
€: Sie meine Preife, 
Erſte Glafle Re J 
wie immer. einigen 
} BRe Feder 81. ujm, 1 

> Yahr Garantie. 
Aweiqyeihäft 459 N. Clark Str., nabe Divifiom, 
| gerne Puma 1 ee — — — — nn nm — — 


Derlangt: Frauen und Mädhen, 


2üden und Fabrifen. 


erlangt: Gutgeäbte Finifher? an Damenmäntel 
Gıter Lohn. Immer Arbeit. 673 N. Afhland Ave. 7 


Beriangt: 2 Mafhinenmäddhen am Heinen Buben. 
Nöcden. 474 Hajtings Str. % 7 


Verlangt: 2 gute Mädchen an Eapes zu nähen. 172 
€. Madıfor er 3. Floor. : 0 


Beriangt: Ein Mädhen an Röden mitzubelfen, 
auter Play um ettvas zu lernen. D. Meyer, 524 Bel- 
mont Ave. - 0 


— Geubte Kleidermacherin. 240 — 
T. 


Derlangt: Erjahrene Mafhinenmädten an Hofen. 
31 Byron Ave, Ede Mozart Str., nahe California 
und Armitage Ave. bofr9 


Verlangt: Maichinenmädhen an Eloak3; auch zum 
— Guter Lohn verſichert. 408 Blue Sie 
Ave. a 


Berlangt: Kleidermacherin. 242 N. Aſhland Ave. 9 
Verlangt: Maſchinenmädchen und ein kleines Mad⸗ 
Sen zum Vernen. Schneiderihop 737 Lincoln Ave. 1 


Zerlangt: Mädchen, diean Mafchinen nähen und 
aus das Schneidergeihäft erlernen wollen, Kohn bes 
zahlt. 62 N. Clark Str., Room 14. 0 

„Derlangt: Hand» und Mafhinenmädhen an Shop- 
töden, beiter Sohn bezahlt. 265 W. Divifion Str. 
mdol 

DBerlangt: 3 bis 4 gute Mafhinenmädchen. 31 Kroll 
Etr., zwiſchen Hoyne Ade. und Rable Str _bimidoT 

PVerlangt: Tätige wlacchandfguhnäherinnen. 
Zimmer 613-625, Geniral Union Dlod, Vladifon Str., 
ee Marfet. 18mz lwusſas 


_ Berlangt: Damen und Mädden, um Bufchmeiden, 
Unvpafjen, Nähen, Draperiren, aljo Fertigmaden vom 








snussitag, ven 24. März 1392. 


— — — — 


Verlaugt: Frauen uud Madchen. 


Sausbarbeit. 


@ute *5 swette 
— un 76 erẽ ar 
— — Bi 


Derlangt: 1000 Haußhälterinnen, Rd en, erite 

und ziwei a. —— Da 
mmermäbhen, Abwaſchmadchen für Brivatfami- 
Kane BEI Eanae baf Kan 

un 

aus. zerabee Str. ilmzimtll 


Berlangt: €i tes deut Mädchen 
arbeit. — 40 ee Aue. “as 


100 Mi 
ng ü für — —— 


Verlangt: es Mädchen für Hausarbeit. 
Lincoln Ave. Gar. 1422 Dunning Str. midoll 


Berlangt: Eine gute Wafchfrau. Nakhzufragen 715 
Burling Str. ’ nun ie 


Derlangt: Ein Mädchen für Wafchen und Bügeln 
und eins für ziveite Arbeit 494 MW. 12. Str. mido2 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Derlangt: 1. Klaffe Weltnmacher oder Weitenma- 
erinnen. Breiß 81.50—2,00. 2476 Archer Ave., nahe 
ter. dofrjall 


_ Berlangt: Ein Starker u ein junges 
—— u gern —3—— * und das Mad⸗ 
en für Hausarbei eſtaudige Veſchäftigung. Bei 
Genzy Voigt, Monee. MM. n midoll 


Berlangt: Solicitorß und Collectors, Manner und 
Grauen, für Building Loan Wfjociation, gute Bes 
zahlung. 184 Dearboru Str., Simmer 17. bw7 


Berlangt: 2000 Gerren und Damen am Samfta 
Abend, den 2 April, in Brands Halle. gar 3 
Sangerbuud. Inz2w9 


Stellungen fuhden: Männer, 


Gejudt: Junger Mann, mit beften Referenzen, fucht 
während den Dlorgenfiunden Beihäftigung als Eol- 
lector oder bergleigen. Wbr. U. . . 


Geſucht: Ein erfahrener deutfcher Wurſtmacher fucht 
Stelle. 393 25. Str. DimidoT 


Gejudt: Deuticher Eonditor und Eatebüder, hier 
6 Vionate gearbeitet, wäuicht in Hotel oder Bäckerei 
Stelle. Adreife Grifche, 57 Weit Quiucy Str. modo 


Geſucht: Ein deutſcher Butcher und Wurſtmacher 
fuhrt Stelle mit oder ohne Yvard, Zu erivagen 123 
Oft Kinzie Str. 9 


Gefugt: Ein fleihiger Mann von 35 Jahren, wels 
Ser englifh fpricht und feine Arbeit fheut, juwht irgend 
— Beihäftigung. Offerten unter 2. 78, „Abend» 

vit". 9 
Gefuht: Zufihneider, eben von Deutfchland einge 
wandert, der englijfchen Sprage no mit mädhtı 
ſucht ſofort — am liebſten ini Maaßgeſchäf 
tft auch geneigt vorläufig als Rockarbeiter einzutreten. 
Nähreres 1532 Diverjey Ave. 12 





Gefhäftsgelegenbeiten, 
— — 


derkaufen: Sutgehen der Ed-Grocery-St 
lot. Krankheit halber, $300. Adrefie 2 
dpoft. dofrfaT 
Geiuht: Ein Saloon oder ein Baden, de 
Betriebe eine? keinen eignet, in einer belebten u 


—— Ein Ed-Srsceryftore._ Gute Bage, 
an der Südfeite, Franfheitähalber. Adreife: J. Sutter, 
2324 Wentworth Une. dofa9 


Zu verlaufen: Ober zu vertaufhen für Real Ejtate 
oder yarıı, ein guter Berhitall mit 10 Pferden. Adr.: 
M. 74, „Abenbpoft*. dofrfa9 


u berfaufen: itienderhältwiffe halber ein gut» 
& ender ei Zu erfragen 120 en 
r., im Saloon. 1 


‚Guftav Mayer & 6o., 197 B. Mandolph Str., offe- 
riren: Goteld, Salooud, Sample Rooms, Boarding- 
bäufer, Bürkereien, Grocery-Stored, jowie Häufer 
und Lotten im großer Auswahl. Käufer und Ber 
tänfer ihun gut, bet und vorzujpreden, da wir bie 
ältejten in diefem Gefhäft find. 12 


Zu verlaufen: Guter Grocery-Store. 408 Albany 
Ada. dofriad 


Zu verkaufen: Guter Ed-BroceryStore und Sa- 
Ivo.n. 5I2N. Wood Etr. Zinıziwd 


Zu verlaufen: Butcherihop, zwiiden 2 Grocerieß, 
Editore, billige Miethe, 3 Jahre Leafe, Wohnung, 
Stall Bajement und Wurfteinrichtung billig wegen 
— zu verfaufen. Nachzufragen 273 . hica 

e. — 


Su berfaufen: Gonfectionary, Zabal- und Eigar- 
rensStore. 333 Racine Ave, dufrjall 


tu unkedingt jofort verfaufen: Aleine, in befter 
Lage der Stadt, Eigarrenfadrif, Candy» und Notion 
fiore für dem jpottbulligen Preis von S115, wert) 8350, 
billige Miethe, Ihdre Wohnung, Fommt fofort und 
überzeugt Euch) jeibt. 921 Lincoln Ave. 1 


Zu verlaufen: Eine Gigarren-Fabrit und Laden 
Det a Heinen NWobnung dahinter. Sute Selegen- 
nen Brgarrenmager mit Meinem Kapital. 

AUdreffe: M. 64, „Rbeudpoite” dofriad 


Zu verkaufen: Guter Grocerp-, Delika teſſen · Sandy 
und Cigarren · Store. Gute Lage. Rur dib Rente mit 
Wohnung. Für 8200 zu haben. 698 Jane Etr. doja9 


Su verkaufen: Billig, einer der beiten Shuhiheps 
mit guter Rundigait. No- 800 MW. 21. Str. mido? 
Zu verlaufen: Mbendpoftsftoute. 420 Abonnenten, 


beingt 315 die Woche. Offerten: ©. 15, „Abendpojt“, 
22mz109 


Zu verlaufen: Saloon tm Sentrum der Stadt, 

toiichen zwei Debot3. Krankheitsgaiber billig. Leafe 

iB 1895, Billige Rente. Udrefje: FR. 87, „Abendpoit*., 

2231199 

Zu verkaufen: Ment Market, Pierd und Wagen; 

guter Stand. Nadzufragen No. 1 Seminary Meteo 
m 


Zu verfanfen: Ein gutgehender Gigarren-, Tabak: 
und Gaudy- Store. Nüheres bei Geo. Todorg. 1 Tell 
Place. 23ma1r09 


Zu verkaufen: Gime gute Bäckerei, oder zu dermie 
then. Nachzufragen ber John Peterjilta, 78—78 5, 








Grundeigentyunr und Säufer. 


@'? Dar 
miese 


IS offertre Ihnen die Mußtvahl don meinen 
übrigen gut ge Häufern, in guten Nadia 
ee > den leichteften Bebin — —— — — 
ji » Dies ift eine Sehg man 
elten eriebt, ein wit Ihrem Dietbägeide su um 8 

den 
Don irgend en ler. Sie ind 

elegen, qui gebaut, und ent je 4biß 10 

ie tönen für eınen Schutel baar und Reit 
ten monatlichen Adzahlungen gekauft werbem: 


Großer Aufräunungs.Bertan 
Großer Aufräumungs-Derfauf 


MBenige Häufer übrig zu Iegtjährigen Preifem, 


Einige echte Bargaind im biele : Sub 
biviflon. Häufer von je 4 7 
ern berlaufen zu 8100 Dis 
Baar⸗Auzahluugen 2100 Bis 3170; 
ufdland —— — 810 bis 815; 5 
Linien Straßenbahnen zum 
Ude Dampfivagen nur net Miode > Gentl 
und Fahrpreis Nesmt State Etr.-Slabel 
oder Haljted Str.»-Far3 und transferiert 
4. Str Ina 47. Stri; ſteigt aus aun 
Uve.; oder nehmt Archer Ape.-Gar und 
fteigt and an 47. Str. Zweig.Dffice am 
Eigentyun, Gıe "ifhland Ave uub dl. 
Sir. Jeden Tag ojfen. 


Ra a Tape arbigr antun 
L «| . Einige 
Das äufer übrig ee Tuch; mit je 6 dis 
immeru; Preis 82400 bis 24500 je 
dracht- des; BaamNuzablung 3300 bis 8450; 
monatliche Abzahlungen 825 bis 946; 
volle wei Lois Bon voller Größe mut 
Baus; nur 3 YVlod3 vom Ba 5 
Sropdale lommt und beicht Photegrapbien 
Pläne diejer Hänfer und lagt Eu nad 
dem Eigenthum brinaeı. 


an ber Zılinois Gentsal-Bahn. Ein 

Haud von 7 Zunmers uud Balement, 

Dauphin mit 37% Fub Grund 35 Blinnten 
Fahrt von der Etadt und nur 5 Wie 

Bar nuten bon ber Weltausftelung. Spre 
et nor ın ber Hauptoffice und Tapt Euch 

Roftenfrei nach dem Eigentbum jahren, 


Hört jest auf Euer Geld —— und laßt die 
Ronatlichen Zahlungen. die Ihr macht. Ja Guuſten 
Eurer eigenen Häünler eintragen. Viele haben Taue 
fende von Dollars für Miethe ausbegahlt und eignen 
nad Fein Haus. Beier zu faufen als zu miethen, 


—e. € ®ro 5.3 


| &. & Cor. Dearborn u. Randolph Str. 


Geld zu verleihen : { ————— 
— { Jack Geſucht: Erfahrener fleißiger Auſtreicher ſucht ir · Ave. Zimmer 14 
niederſchoß Turner iſt ſchwer verletzt traurige Nachricht. daß BruderFried⸗auf Chicago Grundeigenthum in beliebigen Summen Kleibern, Jadetö sc zulernen. SIE 6. —— — —— — — a Sn m _______ kunt zZimalnE 
B ! * ne, rich Johann Yugait Sihrend am | und zu den niedrigften Katen bei EEE EEE TEEN rn RE N 1 Zu verkaufen: Ein Schuhihop, der 825330 die Woche Zu verkaufen: 4 Room Brihaus mit jdöner 
und wurde nad) dem Karbigen:Hofpital | Pr Huirtwod, den 23. März, im Alter von : = e ö ——— für Reparaturen eindringt. 38 &. Diviion Git. taufen: 4 Ron ; mi Igön 
- x ’ 32 (Yahreit, 3 Monate und 10 Taıen 6. F. Schumader, Sr., „Zerlangt: 6 gute Mafhinenmädchen an Kinder Gelußt: Guter deuticher Zeuermann fuht Stelu : Sommerfüche auf einer Leafed Lot, niedrige te, 
bracht. Tur befindet fi hinter — — N wen, 3 2onaten um AIR | Sande, Geld» und VBeriherungs-Gerhäjt, 356 Blue | röden. Bekommen guten Bob. 285 W. North Une. RR : Ö —E Bean mido2 | mit einem gutgebenden Schuhmader-Schop, große 
Pr * Seen N ) DEEEN Ep. Een —— 7 Yaland Ave, Npolo Haile. Zimzimtil | nabe Afhland. dimiboll een bejorgen. Adreſſe: U. ©, es Zu verlaufen: Grocay, Saloen uud Butcherſhop Kundieaif feit '82 etablirt ürde and gut Yaflın 
Fiſe zeigefä iſſ tag, den 25. März, um 2Uhr Nachnittagas, vom 2 ae s ——— — — —— 1 Di WERCR se en: or , 2 A eh n 
—* rg des Polizeigefängnifjes Trauerhaufe, Hoyne Ave. und Bern Eir., aus Mrs. HEmma Le Grand, a a ee — — und — — Ta — — — laufe Dres sun. ne Sa em 
in Hyde Part. nach Roſehill. Die betrübten Hinterdliebenen: m en an Shopröcken und kleine Mädchen zum Lers Ane. 8 h ni 
2) Er Wilhelmine Ührend, nedit 3 Rindern. n.6 es und englifches in: > Die ganze Wohe nadhzufragen 27 VE Stellungen fudhen: Frauen. dimido2 — — — * 
N.B. Die Beamten ſind erſucht, ſich um 1 Uhr im a we ungs⸗Comptoir Avbe. imi pe Zu verlaufen: Gute3 Boardinghaus mit vielen erfaufen: Haus und Bot m Saloon 
Geht fartich via der Monon Route, | Bereinstotale zu derfammeln. BE Employment Ofäce. 8 Mohawk Str. | Verlangt: Erfahrene Mädchen, um fFringes zu Geſucht; Eine deutſche Lunchköchin fucht Stellung. Bdarders, billig. Cor Afſhand Ave. uud a. Str, Boarbinghans — * m; — 
— Bilheim Kölpin, Prül. Herrigaften wollen gefl. vorjpreden. Gute Mäd- | finifgen. Chicago ringe Works, 183 Wabıjh Ave. | Offerten X. 73, Abendpoft. | ———— 11807 | Heim Eigenthümer jelbft. 3828 ozih Ave. 
2 ury Beniler, Setr. ; El XF : genth feibj Wentworth 
86. 00 nach Louisville, New Albany, —7772 — cheu ſtets an Haud. e innen Sejugt: Eine gute Wafchfran fucht Pläge. 138 Vine —— — — —— gus 11 
Hamilton, Dayton und Gincinnati, Todes⸗Auzeige. Sausarbeit. Str., obeır. ılıa0m j orgegoget. > | Zu verfaufen: Eine Tot am Arplaub Mve. gi 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, Bias 


3 i ; > Mina ” Senti . Addijon und Lil Ave Zu erfragen 234 
83.65 na ndianapolis.  Herabges -— Ser ee E } = “ ; Verlangt: Guted Mädchen für Kochen, Wafden und |  Gefudt: Eine junge Frau, erft don Dentidhland, Zu verfanfen: 1. Riaffe Salıom, w ke» | 6t rmitt 
feßte en = rn Buntten Ehwager wart 3. Deuming, in Alter von so | Gin praftifch erfahrener Zufchneider fucht | Bügeln. 3659 Weichigan Ave ——_—____Ddimibs? Ihnen 10 Pleafant Gt Dingen sei Ktubern | verhältniften, guter Pat. 517 15, Ohr, zauınie = ——— —— * — — 
— — Sahren, 2 Monaten und 17 Tagen, felig im Herrn | eine Stelluung. Eintritt nach Belieben. Berlangt: Mädchen if Familie mit einem Rinde, | Sl uueh mr en — —— * — — —— | BJ een De u Eu 
füblih. Nachzufragen wegen Tickets in | entipiafen it. Die Beerdigung findet ftatt am Freir | Mpreife: 230, .„„Alven “u 345 N. Clark Str., Top F imido: Gefugt: Eine gute Walchfrau ud: Waichpläge Eu verkaufen: Eiu guter Ed-Saloon auf der Nord» | BI Danta Ave, nahe Milwaukee Übe.. alles vermie 
No. 73 Clart Str. oder Dearborn | {sg den >. Mär, 2 Une Naymittage, bom Trauer. ie: D. 00, „Mvendpof’’. — —— AI 


Ende machte, daß er feinen Gegner Den Mitgliedern und Freunden die 











Eur EEE — 
Zu vermiethen und Board, 


* Ok 2, - 
. Haufe, 3% G. Diviien Sir,, Ude Erdgiwid, au me een ee DVerlangt: Noch einige Mädchen, welde daB Pu» nn Indiaua ẽtr. dinido9 a Ar 
Arsrp! * —9 if Mr + ipf [ J au, Y " rc g. 43 ni 
Station. — ü — u. ae De ee ee St i An € es —— 8 Geſchaftslente und — ————— befamımen gutes Gefhäftstp. ih abe - * RR a —— mus 
— Mary Menning, Gattin. Friedrich e ne ı ze 6 Rt. ” Werlanat: ran mittkähsmäilters für afinsmeine angt: Hrau mittgerem: ltr für aflgemei —— = en ut — Dei € aber. 22.24.26, 28, 30m 
; DRinminn::Mntır. a a en ne —— —— gemeine iedlin Tea x. ephon » Nummer: m zo 
Eieinungsilagen, dor, Ara. Brüder. Emilte, Shwes | mn ———— — Handarbeit. Kleine Privatezamılie. 545 2. Mon, North 681. Iim iinio Ein Mani Inmitileren Jahren, mit einem Kapital Zu verfaufen oder zu vertaufpen: Eine gute farm 
a —— ſer Antonie Weiß, Sawiegermutter. |] Gent dad Wort u “ Set een ee — ——— — GBefut: MWälhe in und außer dem Haufe. 287 | don 8500-8800 wiuihtud-Theilhaber in ein Icon ae Meter, 85 Meilen von ber Gity Hall in Chicage, 

Die folgenden Scheidungsflagen wurden nebft Schwager und Chwägerinnen. unser Dieter . Berlongt: Ein thdtigle Kittdermädchen, Referenzen Gieveiand Ae., oben, Hinten. 0 beftehenbeR, tafttch — einzutreten, teine Ken Nahzufragen 4145 ©. Halfted Str, mdol m 
geitern eingereicht: John gegen Youifa Lip, i — — enden er Gejudt: Wäfche wird zur Beforgung ind Haus ge» = - zn i Yu verlaufen: Lot 12 und 13, Blod 4 fFraneidce 
wegen Chebrudhs; Lena gegen Horace Kit: Todes ⸗Auzeige⸗ Derlangt: Männer und Auaben. Berlangt: Emm Rindermäbchen von 14—16 Jahren. | nomnten. 95. Mohamf Str. — Dino —5* — Eenter Ave. in Adpondale, 115 Dia zus 
tell, wegen Trunfjucht; Deary gegen George Germania-Loge No. 44, 0.M.P. RUESDTUEERT ARBEIT IUNREL HERREN FIBERE U © 3 © J ———— . Baatten, ui — 

— * A b Den Mitgliedern obiger Loge hiermit zur Nachricht, — a do — — Geſucht: Wäſche wird in's Haus genommen. 299 mann, 142 Dearborn Gtr., Room 13. * 
Arpeſon, wegen Graufamfeit und Zrunfs dag unjer Bruder MBolf Hausmann am 23. d. M. Derlangt: Wir haben no) einige Datanzen für erfte u Binderhübien in einer .— 23, Str. 9 Zu verfaufen: _Ziweiftödiges iyrameflat zum For 
ſucht; Nellie gegen Charles MeDomell, | geitorben it. Die Beerdigung findet ftatt am Sreis | Nicfie Denner. Wir inftentven gute, Heißige Männer | Semilte 169 Biffell Sfr. mi Sefudt: 2 Frauen nehmen Familien-Wäide in’g | Zu vermietgen: freundliches Frontzimmer bei * Iaffen, oder mit ot, glorence Ave. Ma —— 
wegen Trunfjucht und Graufamfeit; Carrie kag Nachmittags 180 poni Trauerhauſe 615 N.Clatk | Foftenjrei Sofort perfünlich vorzufpreden bei „Ihe. Verlängt: Mädihen für’ allgemeine Hausarbeit. au. Belorgen die Wälce billig und gut. Auch | düoveter deutjcher familie für einzelne Herren. 4 249 ©. Water Str, u 3 
D. gegen Eajtman M. Elofjo:, wegen !er: Sitiags io — 1905. Wrightioood Ane. | © 5 ? | Bıäe außer dem Haufe. 81 Melon Ekr., Nurd. | Weis Str. 3 M Bertaufen: Gute Dot an Ghieage Bor. Babe Rod 

ee — t 2 alle. —— —— — J 7 x 
laſſens. 0 : Der Schretär. Ta el Ze sure A —— an * willige3 fat eh e = De a — * 11 FE Ein Store mit Galvon-Sigtureh, oufrag — 
fola chei A Nenn = a u ———— — ———— erlangt: en oder au ufirer. meine Hausarbeit. Empfehätng erwünijcht. eſucht: Ein deutſche en don von EUER — a 

aaa ———— be Todes⸗Auzeige. — —— gmims iand B KB un ? | fust bei einer fleinen iamitie eine Teichte Stele; fein | Zu Dermiethen: Gin großes, Tchönes, wmöblirtes | Sm verkaufen: Midig, we 4 Zintmer Gotta 
ee OBEREN) BeReeinpegen. | u nen uiih Bekannten bie traurige Nachricht, |  Mertangt: Vertranensmwürbiger Dann, um Antheile | erlangt: Mäbddhen zweite Urbeit jopie eins | Selon. Ro..107 Gornel Ste. hinten. 1 | Simmer, paffeud für eimen oder gmei Gerven. 20 Bane | KA ende N een mit Dome tk > 
. daß unfere Mutter wıd Schwiegermuiter Emma | in einem etablicten Bauberen zu .berfaufen. Gite um Göjdhrewaldhen. hekdhration, 817 ©. Halfte | Gent: Ein Mädchen jucht Stelle bei alten Beuten | Place, ein halber Dlod vom Lincoln Part. ® | »oste, Eigenthäner, 2955 Emerald Moe. bagdım 

& nn nn — 
En — — en Gare 1 Rele ren Stunde Arbeit jeden Abend verdoppelt Euren Sohn. et. vr 4 7 | 1140R. Halfted Str. a Zu vermiethen: Zwei anftändige Herren finden ein 825 für eine Waulot in Ehica v, Sprin Blue 
j ß Trauerhaufe, 195 Soutäport Ave., ans nad Wunders nn —— —— Afociaton | erlangt: in Madchen ſur ugemeine dame gemütpliges Heim und gute NKoit bei einer Wittiwe. | gppikion feine weiteren Mußgaber Wehr al) "> 
nzeigen . ana jme ß en. —— a ss ne. die traueruden | Simmer ti, were ENT en keit. Nayzufragen 3622 Unton Ave. bofr7 Geld Näheres 115 Moharf Str., eine Treppe. DO | Hotten verkauft. I. 9. Mebd, 153 Glarf Sir. bmB 
interbiebenen Julia Bome, Tonter. Berlangt: Handwerker und Dienftlente, melde Verlangt: ih ein i i i : 88i iguet für Reft t 

8 gt: Sogleih ein junged Mädchen, 15—16 Zu vermiethen: 8 Zimmer, geeignet fir Reftauran 


Diinna Freund, Tochter. Söhne zum Einkafiren haben. Kodn gratis eintaifict. alt, um ein Heine# Aind zu beauffitigen. 175 ice De: oder Boardinghaus. “ $16 Rent. 44 Gullerton Ade., nn 
Heuch Hreund, Schiwiegeriohn. | 7860 W. Lake Str. liebiwd Pi ein Blei 3 fſichtig A Eau Habe Derringd \sabrit. — Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Tages Eur er Sp th 


Todes: Anzeige Verlangt: Ein Junge von 14—15 Jahren, um ein Verlangt: Ein deutfches Mädchen oder eine deutfche ; mod vor bei Zu dermiethen: Netted Zimmer au Herem mit Res Zu verkaufen: Eine gute Gt3:Bog gut für einem 
zeige. 8 3 Jah 8 dd © Rihardjou, Bimmerd, fereigen. Prager, 112 Ordard Str. ie Watejlen-Store. 334 Safe, * tate * 





Nordfeiter 


Mar Schmeling, Apoth ter, 3893 Welld Etz, 23 
Gasle Bıarmacy, 115 Glybour Ave, Ede Sar | Alllen Freunden und Bekaunten die traurige Nach- Fferd zu beſorgen und ſig ſonſt nüblich zu machen. Frau für, gewöhnliche Sausarbeit. 774 Dudley — bevor Ahr fonjtiwo hingeht. Beoentt, ic) verleibe rıein 


. nn teten, 45. Glart Str, Ede Diplfion. Se Dep seler — — Vater und Er 395 Larrabee Etr., eine Treppe. modiuid nahe Nerth Ave. eigene? Geld und made Di meiiten Geigäfte mit den Bu Dermietden: Gine Wohnung, 6 — — 

8, Apotheier, 5P. Str. ee Di mil Stepper am 23. März im Alter von SI Yah- Verlangt: Country Peddlerd, um importirte Mod Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, wenigiten Anzeigen. - und kalte? Wafjer im nenen Haus. 227 Eiybeurn u verfaufen: Blatjmith- und Schlofferhandiweriß« 

2.3 gante, Apotyeter, OD. Chicago Ave. zen und 31 Donaten nad ichiverem Leiden geftorden | waarenartitel bei hohem Berdienft zu verfaufen. Mdr. | plattdeutid, 703 N. Wood Str. ® d | Partepen gemacht von 320 bid $i0,000 zu dem niedrige | ne. ‚bifal us wegen Hufoabe de# Geihäfte. Shop, 1216 Bine 
© 


mmeling, Apotheier, 506 Wells tr. Ge | ift. Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. März, | Bort Baildürg, I7—21 Duincy Str, Room 514 Ken Raten in möglichft Furger Zeit und oäne Deffeitte Islaud Ave Sayzufragen 982 ©. Wörftern Une, 
Henn Boch, Apotbefer, Ede Lincoln und Webfter | Etr. aus nad Waldheim ftatt. ee dfel 
gebrauchtes Parlor-Set 322 8. Divifion Str. 
+. Gap, Apotheier, 587 Halfted St. nahe Gentes, Bi —— 
B, 379 be Todes⸗ Amzeige tigung, Salatr und Gonmilfton, fofort ua Eine alleinftehende Frau, um denHaus- | Wihren werden von dem gewünfchten Betra aurücbes Zu vermieten: Gin oder zwei Derzen finden gutes 
Bis Sranhoff, Apotheier, Ete North und Yubfon zeige. 
—— 8 Deren. 146 N. Yaltted Str., oben, hinten. Gejhäft in ter Stadt. Bergept nicht, 5hr Hut irgend Terlangt: Boarder oder Noomer. ISIN. Robey Zu vertaufen: Furnunre und Ofen. €. Sinduer 


Hitier. achmittags. vom Traner ⸗ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | jichtei orrẽ Euer Cigenthuni in u vermiethen: Freundiich möblierte Zimmer an | 
* * Nachmittag om Tranerhaufe 111 W. Randolph 18m31107 101 Foiier Str. * ” ® bofrd —E— — Beie Sl Gedalten, — — Herren. 60 Burling Str. —X ZONE udn SS 
venues. [u III —— ——— — 9—2 J Ge ee per rg ii 2. 
Serm. 3 — Newsſtore, 276 O. North Ave — Bayer Gattin, —— —— für Bauarbeit, ar „Birlangt; Gin Amädgen von Bu Yabıen Bei alen Ihr = hy ed * — —— F v em) etden: E71 ‚ingeriätetes Triat mit 1:93 Zu verlaufen: Spottbiilig, Romod u 
Hutter. otheder. 620 Larrabee Str. 3 te — ——— — — — häuslichen Arbeiten zu helfen, v en. ; ; id ert im Berhälte ir © Ave. | ‚zu nina! - —— 
— sta, oft: &5, 87 Hal * Gonftanze Stepper, Schweſter. Verlangt: Tüchtige Bucher⸗Agenten, ſteti — Frau Sieuer gia0 Lowe Ave. 1 — Hofteh der Anleihe Keine Uatoften * —A dofriad © — Ein feines Folding · BVett. 1140 % 
8 Apotheter, Ede‘ 362 Barzabee Str. 19m; 1108 eg EZ ; 5 alten, jondern Fhr empjangt den vollen Beirig dei d MWoard bei eiter deufi Familie. 2302 2 
bes. und Bekaumten die icht. ö— — — — —— — I halt zu führen, eine die mehr auf eine gute Keimath —— * De z8 hin: un und ®oar t einer deutjden Familie, Zu verkaufen: Zivei gute Heizofen und eim Stil 
.B.2ihltoen, Apothefer, Ede Wells n. Diviflon Sk ee ae licher Bater ARHTMOM Sr Vrlaugt: Ein junger Buther, um einen Butiher- | fieht al auf hohen Lohn, bei einen — gen” ne Sa yade dad geöfte set * | 38. Sndiana Str., unten. 9 | 25 ra Sale Ave. Beth 
enry Reinhardt, Apotheker, 91 Abisconffn Str., gen. den 23. März, geitorden tft. Die Beerdigung fin» wagen auf ber Südmeitjeite zu treiber; ciner, dev } . — 


f jtett am Freitag. deu 25. är Nachmittags 142 | Saloonfundigaft befigt, wird vorgezogen. 840 W. anat: Ei Hiche3 Mädchen für allge | ei : watlich zurücgabien, wie | Str. midofrd ir, & Flat. 
6.5. Yaicler, Apoiteter, 557 Schgwid Gtr. Uhr, vom Zenuerhäuft. 618 9. Grert Sl. ans gie | 12 Git A ET eK ee — —— suH iR Gelben Be. # fe 
©. »%. JZacadfon, Apotäeter, Nortyg Ave und Or | trauernde Wittwe Fatherins Hausmann, Verlangt: Zwei gute Schneider zum Ködeadhügein. | No. 12 Velden Plage. hiuter 464 Velden Ave. 0 | t&gıi@ efgeint, fo iit es iu Gusem ntereiie. diejelbe Zu vermieten: Ginen halben Store. 1030 Mil Billig! BabyeGarringe, 8; Lounge, 85; eleganter 
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Die Erholung. 
Bon Prof. Dr. S. Eteinthal, 


. Das körperliche Leben befteht in einem 


fortwährenden Verbrauh und Erjah 

et Kräfte, Stehen dieje beiden in 
arg fo erhält man fih; über- 
egt 


Berbraud, jo magert man ab; 


E berwiegt der Erjat, jo wählt man in 
der Beit des Wahsthums, und fpäter 


man ftark, wie man zu jagen 


E flegt. — Der Erjah aber, wenn er 
auch 


den Verbrauch begleitet, hat den 


Nachtheil, daß er ſich nicht ſo ſchnell voll⸗ 
© gieht, wie der Verbraud: daher bedarf 
= er einer bejonderen Zeit; das Heißt: 
2 giebt e3 Stunden, wo man viel Kraft 


verbraucht, wenig erjebt, jo muß e3, um 


£ das Gleichgewicht herzustellen, Stimden 


geben, wo man wenig verbraucht und 


viel erſetzt, wie es am meiſten im 
Schlafe geſchieht, überhaupt in den 
Stunden der Erholung. — Bei der Ar⸗ 
beit tritt dann, wenn man das Mißver⸗ 
ältniß zwiſchen Verbrauch und Erſatz 


ber Kräfte jpürt, ein Gefühl der Er: 
midung ein; wächlt diejes Mifverhält- 


= Rip, fo entfteht Ermattung, endlid Er: 
Hrankung. Dagegen gewährt die Arbeit 
mit überfhüffiger Kraft Behagen und 
2 Ruft; jobald aber alle Kraft, über bie 


J 


' 


man verfügen kann, eingejegt werben 
muß, hat man das Gefühl der Anftren: 
gung. Arbeit mit genügender Kraft ijt 


 gefund; denn wenn fie aud) viel Kraft 


verwendet, jo ruft fie auch andererjeits 
einen Fräftigen Erfah herbei, der in der 


E Sugendzeit ein Mehr an Kraft gewin- 


nen läßt, ald man in der Arbeit ge- 
opfert hat. ’ 

Darum ift auch Erholung eine Pflicht 
des Menſchen. 

Indeſſen nicht alles, was die Pflicht 
gebietet, gehört auch zum Lebenszweck. 
Dies drückt ein altes Wort ſo aus: man 
ißt und ſchläft, um zu leben; aber man 
lebt nicht, um zu eſſen, zu ſchlafen 
und zu ſpielen. 

Im Gegenſatz hierzu ſagt man wohl: 
Arbeit iſt Leben. Aber kann man 
wirklich behaupten, Arbeit ſei Lebens⸗ 


zweck? Der Dieb, der Räubex arbeitet 


auch, in ſeiner Weiſe; aber umwillen 


— der Lebensmittel arbeitet er, den Le— 


benszweck zerſtört er. 


Die Arbeit in 
hilfreicher Liebe gegen den Nebenmen⸗ 
ſchen, das iſt Lebenszweck. 

Erſte Pflicht der Sittlichkeit iſt die: 
eine ſittliche Macht zu vergrößern und 
zu erhöhen; und dies iſt die einzige 
Pflicht gegen ſich ſelbſt, die Mutter alles 
Guten und Edlen. 

Und gerade mit dieſer höchſten Pflicht 
hängt die Erholung zuſammen, ſoll ſie 
zuſammenhängen, ihr ſoll ſie dienen. — 
Wenn ſie das aber ſoll, wie muß ſie 
denn bejchaffen jein, um dies zu kön— 
nen ? 


&8 gibt zwei Arten der Erhulung, 
jenen unfer 26 ſophen, die erſte, die 


© -inhere if Die «erpannende Erholung. 
Mie-miw-Badsalte eines Bogens, 


einer Harfe jpannt, jo fpannen wir un- 
jere Sehnen, unjere Nerven, die Faſern 
unjeres Gehirns, machen fie ftraff und 
ftramm, fo ftrengen wir uns an. Der 
"Arbeiter ift.twie ein angejpanntes AZug- 
thier; wenn wir matt jind, fpannen wir 
uns ab und erholen und. Weil wir 


© aber Denfchen find, fo ift bie Abipan- 


—— 


nung nicht ſogleich mit dem Abbrechen 
der Beſchäftigung gegeben, ſondern wir 
ſuchen nun eine neue Beſchäftigung, 
aber eine abſpannende. Schon der 
Wechſel der Beſchäftigung iſt Erholung, 
weil jede folgende Anſpannung eine 
vorausgehende Abſpannung bedingt. 
Man wählt dann freilich auch nach der 
ſtraffen Arbeit eine weniger ſtrenge. 
Doch muß endlich Schlaf oder ruhiges 
Liegen das Ansſpannen aller Muskeln 
zulafjen.—€3 ijt mit der geiftigen Ar- 
beit nicht anders: fie fordert ange 
fpannte Aufmerkjamteit, Wechjel und 
enblih Bemwußtlofigkeit. Die meisten 
Arbeiter find ja aud) gar nicht rein Zör- 
perlich: eigentlich find fie alle nur mehr 
oder weniger, mit geiftiger Thätigkeit 
verbunden. — Zwiichen der eigentlichen 
ſchwereren oder leichteren Arbeit nun, 
welche allemal auf die Gewinnung eines 


F 3 praftiichen Nutens, auf die Herftellung 


f - Mitte, 


eines Werthe3 gerichtet ift, und anderer- 
+ dem völligen Nichtsthun, Tiegen 
ie. abjpannenden Erholungen in der 


Das Turnen und alle Lörperlichen 


 Epiele mögen einen ganz beträchtlichen 


8: 


T 
RR. 


E ‚fie gegen die vorangegangene Arbeit 


Aufwand an Kraft uud nicht geringe 
Aufmerkfamfeit erfordern; deunocdh ge- 
währen fie Erholung. Weshalb? Weil 


einen Wechjel bieten, und weil fie in fich 


B " jelbft einen Wechjel der Bewegungen 
 fowohl körperlich wie geiftig erfordern. 


Die nügliche Arbeit erfordert meift an- 
dauernd fortgejeßte Bewegung derjel- 


ben Glieder, geiftige Aufmerkjamteit, 


welche unverrüdt auf denjelben Punkt 


2 geheitet ijt; da3 Spiel beanjprucht nad) 
> amd mit einander die Thätigkeit aller 


= Glieder in einem dem Bau des Körpers 


” angemefjenen Wechjel, und ebenfo for: 
= dert ed eine von einem Punkt zum 
- andern übergleitende Bejonnenheit. 

= >. Mit der rein geiftigen Thätigfeit ver- 
= Hält e3 fi) genau ebenjo: beim Recy- 


nen des Mathematifers oder. des Kauf- 


= Manns, mag diejer ein vollzogenes oder 


= fi darbielendes oder |peculativ zu für- 
- berndes Geichäft 


berechnen, immer 


E blembi die Thätigfeit einförmig, wenn 


7 


* 


mian nicht den Wechſel der vier Species 
Wire halten will; und immer 


4 der Sehpunft des Bewußtjeins auf 
"Diejelbe Stelle gerichtet. Hier wäre 
er- plößliche Uebergang aus bem an- 
engenden Gejhäft in ben erquiden- 
m Schlaf jehr erwünjdht; aber wie 
g lehrt, iſt er unmöglich. 
zunãchſt — — 
n rper u bur 
ktine Epiet! R 


ine Zufallsfpiel kann durch die wun- 
derliche Bufälligfeit unfere Erwartung 
fefleln und durch ben Erfolg überra- 
jhen; die mit Zufall vermifchten Ver- 
ftandesfpiele Fönnte und dasGefühlder 
—— über den Zufall gewähren, in⸗ 
dem wir denſelben, wie auch die Karten 
a. mögen, unjerm Zweck dienſtbar 
machen, 


ache 

Ich kann hier nicht alle Spiele auf⸗ 
zählen und verweiſe auf Lazarus, „Die 
Reize des Spiels“. So erwähne i 
fchließfich nur noch die gefellige Unter- 
haltung mit ihrer Gemüthlicfeit und 
Heiterfeit, wo jeder Theilnehmer giebt 
und nimmt, aber jede Gabe theild nur 
eine Riücdgabe, theil3 nur durch Ber- 
nommenes hervorgerufen ijt — aljo 
paffive Bewegung de3 Geiltes. 

Hiernah könnte e8 fcheinen, ald ob 
die abjpannende Erholung nur unmit- 
telbar zum Lebenszmwed gehöre, daß fie, 
wie fie aud) der Zeit nach zwifchen die 
Stunde des Gejchäftes und des Schlafes 
nad dem Efjen fällt, jo auch thatjächlich 
nur den Uebergang von ber Arbeit zum 
Schlafe vermittelt. Doc wollen wir 
unfer Urtheiffeftftellen, erjt die andere 
Art der Erholung betrachten. 

Das ift die erhebende Erholung. 
Dieje Erholung erweitert unfere Sad- 
und Menjchenkenntniß, fchärft und Härt 
und berichtigt unfer Urtheil und fomit 
auch unfere Selbjtbeurtheilung, befeitigt 
die guten Borjäte, Fräftigt die Willens, 
erhöht die Thattraft und lenkt fie auf 
das Edle. 

Nun wäre e3 aber unrichtig, von die- 
fen heiljamen Wirkungen der erhebenden 
Erholung in der abjpannenden gar 
nicht3 zu finden. &$ wäre ja aud) 
fhwer, beide Arten fehneidend von ein- 
ander zu fondern. Gieht man aber, 
wie fie in einander übergehen, fo er- 
fennt man aud) fogleich, daf der wejent- 
liche Unterfchied auch hier nicht jomwohl 
in den Thätigfeiten liegt, al3 in der 
Gefiunung, mit welcher wir bdiejelbe 
üben. 

Betradhten wir einige der Eeliebteften 
Erholungen. Das ijt das Theater. 
Gehört e3 zur abjpannenden oder zur 
erhebenden Art? An ganz vorzüglicher 
Lebhaftigfeit vermag dafjelbe una aus 
der Enge unjere3 alltäglichen Gedan- 
fenfreijes zu heben, unjere Anjchauung 
in eine freiere Welt zu verjegen, two 
zwar der Mechanismus de3 Lebens 
fein anderer ijt, al3 der ung wohl be- 
fannte, wo aber die Liebe größer und 
die Gerechtigfeit ftrenger ijt, und Ur- 
fadhe und Wirkung Elarer vorliegen, wo 
man nicht nur den Stundenzeiger, jon- 
dern auch das Getriebe der Räder im 
Gehäufe fieht. 
geh, werther Lejer, dort wirft Du erhe- 

bende Erholung finden; dort ift das 
Spiel, das Schiller ald3 höditen Ernit 
anerkannt Hat, dort fiehtt Du den 
Schein, den jener Dichter - Denker als 
höchfte Wirklichkeit Hingeftellt hat; aber 


geh nicht in folches Schaujpiel, wo es. 


bloß jhöne Bilder in reicher Abwechd- 
lung gibt und wo vielleicht deine Sinn- 
lichfeit gereizt wird, kurz, wo du, um 
dic) abzufpannen, auch von deiner fitt- 
lien Höhe hinabfteigen mußt. 

Nun die gefellige Unterhaltung. Fürs 
Erite rathe ich, fuche die Unterhaltung 
in Deiner Familie mit Weib und Kind 
und unter Freunden. E3 bedarf nicht 
der jogenannten hohen Gedanken, nicht 
de3 Fluges in ätherifche Regionen; aber 
Du bildeft Dir mit den Deinen ein 
Urteil über die alltäglichen Ereigniffe, 
über ihre Urfadhen und Wirfungen und 
ihren fittlichen Werth; Du bemerfft, 
wie dort Glüd, Verftand und Güte fich 
einen, dort hingegen fei e8 die Güte, ſei 
e3 da3 Glüd, fehlt; Du fiehft, wie un- 
bejtändig und unberechenbar dag Gejchid 
der Menfchen ift, wie relativ aber das 
ift, wa man Glüd nennt, wie glücklich 
man bei ungünftigem Gejcdhid Ieben 
fann, und umgekehrt. Nicht jeder Glanz 
iit Ofüd, und echtes Glüd glänzt nicht. 
En zieht die Weisheit, die auf den 
Gafjen predigt, in Dein Heim ein, und 
Du wandelft den gefammten Bildungs- 
und Lebenskreis, in dem Du Dich mit 
den Deinigen bewegit, in ein Schaujpiel 
um, .in eine moralische Anftalt, — Aber 
verfinfe nicht in Klatjch! 

Weder ift man zu folder Unterhal- 
fung immer geftimmt, noch auch bietet 
fi immer der genügende Stoff. Wenn 
du jemals über Langeweile geflagt oder 
joldhe befürchtet haft, hier fenne ich ein 
vortreffliches Mittel — Bücher lefen. 
Du mußt aus der Welt-Literatur hun- 
dert Bücher haben; je nad) deiner Stim- 
mung-greifft du eines heraus. Außer 
den hundert Klaffifern der ganzen Welt, 
wie viele empfehlenswerthe Bücher gibt 
e3 noch! Romane, Dramen, Reijebe- 
fohreibungen, fie bieten die Bilder der 
Natur und des Menjchenleben3 in mei- 
ten und fernen Kreijen, durchwirft mit 
aufflärenden und erhebenden Gedanken. 
Populär - naturwifjenihaftlihe Werke 
enthalten tbeil® Geheimnilfe der 
Schöpfung in ihrer nie völlig zu ergrün- 
denden Weisheit, theil® belehren fie 
über die Macht, welche der Menjch durch 
jeine immer tiefer eindringende, nie ab- 
Ihließende Erfenntniß über. die Kräfte 
und Dinge der Natur gewinnt. Ge— 
fhichtöwerfe zeigen, wie e3 zu den gei- 
ten unjerer Bäter war, und wir das 
geworden find, was wix find. Und 
hörft du nicht gern zu, wenn dir ber 
Greis von deinen verjiorbenen Eltern 
und Großeltern erzäßlt? Was fie ge- 
Kitten, wie jie gefämpft, wie fie ihr ®e- 
id, in eigenen Worten dargeftellt, be- 
urtheilt Haben, wie fie e3 zum Gedicht 
oder zum Gedankeniyitem geftaltet ha- 
ben? Das Alles kannt du zu lefen be- 
aus 2 En Weib — 

ın leſen, beſprechen, mit en 
Dichtern und Denkern vergleichen. — 
Dann wird dein Herd ein traulicher! 

Ich habe mich in Deinem traulichen 
Kreiſe ſo feſt niedergelaſſen, daß ich den 
Le aus den Augtn ver⸗ 

— Dir wird 
Du t oder 


— — ge⸗ 


In ſolches Schauſpiel 


gends eine Ueberfülle zeigt, alſo harmo⸗ 
niſche Entwidelung aller Theile des 
Körpers wird felbft auch jchön fein, 

Der Handwerker, der bei feiner Thä- 
tigkeit nur Die Arme oder nur die Beine 
entwide‘t, hat feinen fchönen Körper. 
Genau jo, wer Kräfte des Geiftes ein- 
feitig in den Dienft nimmt, die eine 
Kraft vorzugsmweife entwidelt, die an- 
dere verfümmern läßt, wird geiftig un- 
barmonifch, unfchön. Der Lebenszmwed 
abet erfordert Harmonie aller Kräfte, 
Darum vereint die erhebende, alle Kräfte 
de3 Geiftes umfafjende, das Bewußtfein 
bon der Aufgabe de Menjchen erwei- 
ternde und aufflärende Erholung un- 
mittelbar den Rebenszwed, während die 
Arbeit den Geift verengt und verfüm- 
mern läßt. Eicdherlich nennft du jede 
Thätigkeit, die du dem Gejammtwohl 
und der Liebe zum Nächten widmeft, 
beine erhebende Erholung. 

Nun veritehft Du das merkwürdige 
Wort „Dich erholen“. In der Arbeit 
um das alltägliche Brod und das all- 
täglide Bedürfniß verlierft Du Dich 
ganz oder theilweije; in der Erholung 
gewinuft Du Dich zurüd in Deiner 
Sanzheit wo möglich) und in der vollen 
Schönheit geiftiger Gejundheit. Dort 
bift Du nur ein Werkzeug zur Herbei- 
Ihaffung von Mitteln; hier lebjt Du 
Dir felbft als Zwed. Du vervoll- 
kommueſt Dich, indem Du Deine tugend- 
hafte Gefinnung, Deine fittlihe Berjön- 
lichteit ſtärkſt. 


Speiſezettel. 
Von Chriſtine del Negro. 


Ich möchte die Häuſer nicht zählen, 
in welchen im Lauſe des Jahres der 
Speiſezettel zwiſchen Mann und Frau 
Unfrieden ſliftet. 

„Was ſollen wir heute eſſen?“ fragt 
nach dem Frühſtück die Hausſrau den 
Gatten, der eben nach Hut und Stock 
greift, um ſeinen Berufspflichten nach— 
zugehen. 

Er bleibt neben dem Ausgang nach— 
denklich ſtehen, zuckt mit den Achſeln, 
und ſagt dann, die Frau könne kochen, 
was ſie wolle, ihm ſei alles recht, alles 
„egal“, wie ſie wiſſe. 

Das wiſſe ſie nun allerdings nicht, 
erwiderte die Hausfrau übellaunig. 
Sie kenne keinen Menſchen auf der gan— 
zen Erde, der ſo ſchwer zufrieden zu 
ſtellen ſei, wie ihr Mann. Wenn ſie 
koche, was ihr paſſe, dann, ſei er nie zu— 
frieden. Darum möge er einmal den 
Speiſezettel herſtellen, ſie habe es nun 
oft genug gethan. Ueber dieſe Zumu⸗ 
thung geräth der arme Hausvater ge— 
radezu aus der Faſſung. Was? Er 
ſoll den Speiſezettel zuſammenſtellen? 
Er, der als Junggeſelle im Gaſthaus 
oft hinunterſchluckte, was immer ſie ihm 
gaben, nur um das Studium der Speiſe— 
farte zu vermeiden. „Nein, liebes 
Kind,” fagt er ziemlich unwirfh zur 
Frau, „damit befafje ich mich nit — 
das ift Deine Sache.” 

Darauf erwidert fie mit einer jchnip- 
pilhen oder unfreundlichen Entgeg- 
nung, die eine nicht gerade liebenswür- 
dige Widerrede von Seiten de3 Diannes 
findet. Dann geht er fort und dentt 
im Laufe des Rormittag3 über den Flei- 
nen ehelichen Zwijt nicht weiter nad. 
Sie aber fühlt fih fehr gefränft und 
bleibt e3 nur allzu oft, bis der Gatte 
wieder nach Hauje fommt. Da findet 
er zu feiner nicht geringen lleber- 
raſchung eine fchmollende Frau, die 
nod) obendrein aus Race für die er- 
fahrene, mehr oder minder eingebildete 
Kränfung ihm Tauter Gerichte vorjegt, 
die er nicht leiden mag. 

Was bleibt dem Vlanne in folchem 
Falle übrig, als die verhaßten Spetjen 
mit ſtillem Ingrimm hinabzuwürgen 
und im Vollbewußtſein ſeines guten 
Rechtes ein langes, finſteres Geficht zu 
machen? 

Ja, im Vollbewußtſein ſeines Rech— 
tes! Der Mann, der für ſeine Fami— 
lie ſorgt, hat in der That den Anſpruch, 
mit den kleinen häuslichen Sorgen ver⸗ 
ſchont zu bleiben, das Recht, nicht dar— 
über nachdenken zu müſſen, was er zu 
Mittag efjen wird, ja er hätte eigent- 
lich das Recht, in feinem Haufe wie im 
Shlaraffenlande zu leben zur Beloh- 
nung für al’ die Mühe und Plage, die 
er Tags über jahraus, jahrein zu er: 
dulden hat. Er verdient daß ihm, two 
nicht die gebratenen Tauben, jo doc 
die fhmadhaften Speijen mühelos in 
den Mund fliegen. 

€E3 gibt gewiß jo manche junge Frau, 
welche ihrem Manne dieje3 angenehme 
2008 bereiten möchte, wenn fie nur 
wüßte, wie das anzufangen wäre. Jhre 
Freundinnen, au wenn fie fchon län- 
gere Zeit verheirathet und jogenannte 
„Mufterhausfrauen“ find, werden ihr 
den erwünjchten Rath faum ertheilen. 
Die „Mufterhausfrau“ wird ihr jagen, 
wie und wann zu fegen und zu wajchen 
fei, wie und wann das Objt für den 
Winter eingemacdht werden müfje, wie 
man allerlei Heine Erjparnifje erzielen 
fönne. Was aber geichehen jolle, um 


dem Manne das Leben behaglich zu 


geitalten, davon wird feine Erwähnung 
gethan; frägt das junge Frauchen, was 
man einem DManne fohen müfje, damit 
es ihm zu Haufe fchmede, jo heist es, 
man Tode, was die Jahreszeit eben 
biete: Fleijch,geiottenes oder gebratenes, 
dazu irgend ein Gemüje, einmal Kohl, 
ein andered Mal Spinat.— Spinat efje 
ih nicht gern, ne die Keine Frau. 
Das mache gar nichts, meint die Mufter- 
hausjrau. Männer könnten nicht immer 
ihre Leibjpeijen efjen. 
. Wohin fime man da, wenn man fie 
je verwöhnte? Da wäre mit ihnen 
Ion gar nicht mehr auszulommen! 
D, nein! Gerade durch die liebevolle 
und Erfüllung all’ jener klei⸗ 
nen Wünjde, die zum geiftigen umd 
förperlien Behagen des Mannes ge: 
hören, jchmeichelt fi) die Frau am 
in fein Herz ein, niftet fich 
darin feft. Die wenigften Gatten zei- 
rl bafür undankbar. 
särtlide Sorgfalt für 
befinden jchon an und für 


‚lichen Anwandlung 


ben erfegen will, sierfgalle Heinen häus- 
lien Scerereieh fnme von ihm hal- 
ten, Sie muß untasinderen auch den 
Speifezettel undibätsnr einen guten, 
ohne feine Mit herftellen, Sie 
muß über bdenjel fcheinbar nie in 
Berlegendeit fein ;Iekrfoll tagtäglich wie 
durch Zauber entftdheit. 

Nun Hat eine Kit Hausfrau aller- 
dings in der Wirfäfkhaft an gewifien 
Tagen oft fo ni, thun, daß es ihr 
wirklih fchwer, niht unmöglich 
fällt, ange darüber Hachzudenfen, was 
gelocht werden mie. 

Darım follte fie eine Reihe von 
Speifezetteln in Beteitichaft halten, aus 
denen fie an außergewöhnlichen Arbeits» 
tagen mühelos Kücgen-Weisheit jchöp- 
pfen kann. 

Ich meine damit etwa nicht, daß ſie 
ſich einen Kalender, ein Kochbuch an— 
ſchaffen ſollte, worin augegeben iſt, 
was an jedem Tage gekocht werden 
könnte. Dieſe allgemeinen Speiſezettel 
paſſen ſelten für beſondere Zwecke. 
Auch ſind ſie, wenn nicht gar zu ein— 
fach, oft zu koſtſpielig. Kochbuch und 
Kalender können ſich eben nicht nad 
dem Vermögen und dem Gejchhmad der 
Einzelnen: richten; fünne feine indivi- 
duellen Speijezettel liefern, wie fie in 
einem traulichen Heim von Nöthen 
find. 

Die Tann nur :die Hausfrau zu 
Stande bringen. Die Mühe, die es 
ihre macht, lohnt ſich tauſendfach, denn 
eine gute Küche, die den Eigengeſchmack 
des Mannes liebevoll berückſichtigt, 
trägt auch dazu bei, ihn nach Hauſe zu 
locken, ihn an ſeinen Herd zu feſſeln. 

Sobald die junge Frau den kulinari— 
ſchen Geſchmack ihres Gatten kennen ge— 
lernt, was ja ohne bejondere Mühe, 
ſchon wenige Monate nach der Hochzeit 
der Fall ſein kann, ſollie ſie ſich die 
Zeit nehmen, einen Speiſezettel für 
einige Wochen zu entwerfen. Am Ende 
der nächſten Jahreszeit noch einen, und 
ſo weiter, bis das ganze Jahr gedeckt 
iſt. Es iſt dieſe Arbeit nicht ſo ſchwer, 
ſo zeitraubend, wie es den Anſchein 
hat. 

Man braucht ſich dabei nur einmal 
den Kopf zu zerbrechen, ſtatt alle Tage. 
Auch kann man auf dieſe Weiſe über— 
ſichtlicher zu Werke gehen, kann dem 
Manne die von allen ſo ſehr geliebte 
Abwechslung leichter bieten. Natürlich 
vermag man auch ſo nicht für jeden Tag 
des Jahres etwas Neues zu erſinnen. 
Dieſelben Gerichte kehren regelmäßig 
wieder, aber dadutch, daß ſie mit Kunſt 
zuſammengeſtellt und demiſcht ſind, er— 
müden ſie nicht, erſcheinen ſie immer 
wieder neu. 27 

Freilich darf der‘"Fahresipeifezettel 
nicht das ganze Leben hindurch unver- 
ändert bfeiben.” Eite Euge Hausfrau 
wird) von Beit au. eine neue, verän- 
berte Auflage redfgtret, um dem verän- 
derlihem Gejhmadf ihres Publikums 
nachzulommen. »6 

Veränderlich launiſch ſind ſie bei uns 
alle, unjere lieben Haustyrannen! Wer 
wüßte davon nidjt ein Lied zu fingen ? 

Da hatten wir 3. B. die Freudg,.dem 
Tieben Männchen ettva3 zu kochen, mas 
jeinem Gaumen fo recht zujagte. So 
gut Habe ihm jchon lange nichts ge: 
jchmedt, Iobt er und nimmt fi zum 
dritten Male von dem neuen Gerichte, 
Das möchte er alle Tage, ja den ganzen 
Tag ejjen. 

Bon nun an kommt natürlich das 
Leibgericht bei Tiiche jehr oft zum Vor: 
Schein. Man ift ja fo froh, etivas ge- 
funden zu haben, was den Herrn de3 
Haufe zufrieden ftellt, und es ijt fo be- 
guem, oft das Nämliche zu kochen. 
Einige Male findet die neue Speije be 
geilterten Anklang, dann wird fie fehwei- 
gend gegeffen und endlich wird darüber 
gemurrt, vielleicht weil fie jegt nicht 
mehr fo forgfältig zubereitet worden, 
al3 im Anfang, da fie den Gefhmad 
des Gatten treffen follte, vielleicht weil 
jelbit da3 Befte nicht mehr mundet, 
wenn man allzu häufig davon ikt. 

„Immer, immer daſſelbe!“ brummt 
der Mann. 

„Aber Du Haft e3 doch immer fo 
gern? gegejjem!” Hagt die Frau, 

-„Gewiß, gewiß, aber dasjelbe bleibt 
nicht immer dasſelbe, d. 5., e3 jcheint 
uns nicht mehr dasſelbe. Kennſt Du 
denn das weiſe franzöſiſche Sprichwort 
nicht, nach welchem ſogar Rebhühner 
nicht fortwährend munden?“ 

Die kluge Hausfrau läßt ſich das ge— 
ſagt ſein und erſetzt zur rechten Stunde 
die alten Leibgerichte durch neue. Die 
unkluge aber — und es gibt deren nicht 
wenige — ſchmollt über die kulinariſche 
Launenhaftigkeit ihres Mannes, ja ſie 
ſchließt meiſtens aus derſelben, daß er 
ſie nicht mehr liebe und würzt die Mahl— 
zeit mit Thränen. 

Das iſt vom Uebel. Das Mittag—⸗ 
eſſen iſt die Zeit, in welcher man von 
körperlicher oder geiſtiger Anſtrengung 
ausruhen, für den Reſt des Tagewerks 
ſeine Kräfte ſammeln will, und darum 
ſfoll während desſelben ungetrübteſter 
Frieden herrſchen. Deshalb vermeidet 
die kluge —— ‚jeden Anlaß zu 
Bank, Wortwechiel,und Aergerniß. Da 
gibt e3 womöglid‘ Memals verjalzene 
Suppen, angebrahfiten oder unaus- 
gefochten Braten, detſehlte Mehlſpeiſen, 
vor allen Dingen hher feine Thränen, 
fein Schmollen, der Hausiyrann 
Das oder Jened"ur unjerem Speıfe- 
zettel auszuſetzen wenn er irgend 
ein Gericht, das im Gajthaus oder 
im Haufe eines Frbifhdes gegefien, über 


die Maßen lobt. , : 

Ein Hein weni ger wird auch die 
fanftmüthigfte Fu" darüber empfin- 
den, aber fiefollt von diejer"tlein- 

gute Laune nicht 
verderben Tafjen, fie vor Allem nicht 
Andern verderben. “Das Lob, welches 
der fremden Kücje gejpendet wird, 
Ichließt ja nicht immer einen Tadel für 


die unjere ein, fondern nur die Huldi- 
‚gung, welche die Herren der —— 


— — 

uns ſogar glů reiſen, w 

(was den Slatterhaften auswärts. Gegei 

fterte, nur ein Iucullifher Genuß war. 
ee Tee 


— — 


Die ſtille Wohnung. 


Bon Julius Freund. 


Junger Privatdocent ſucht eine ab- 
ſolut ruhige Wohnung (Zimmer und 
Kabinet). Haupibedingung: Es darf 
in der Nahbarihaft nit Klavier ge- 
fpielt werden!“ . 

Das Anjerat hatte große Wirkung 
gethan, unzählige Offerten waren ein 
gelaufen und der junge Hijtorifer Dr. 
Meftermeyer tonnte nad) Herzenzluit 
wählen zwijchen Heinen, gemüthlich mit 
beredhneter Schein » Eleganz ausge 
ftatteten Salons, . zwijchen Straßen- 
wobnungen und Gartenwohnungen, zwi- 
fchen arijtofratijch zugefnöpften Wirthin- 
nen und redjeligen Plaudertajchen, die 
allen Ehrgeiz darein jeßen, bereit? am 
dritten Tage über die intimften Ange: 
legenheiten der neuen Zimmerherren 
unterrichtet zu fein. 

Weftermeyer hatte den ganzen Weiten 
durhwandert, Straße für Straße, hatte 
in. die. merfwürbdigjten Häuslichkeiten 
flüchtige Blicfe geworfen, hie und da 
wäre ihm auch eine Wohnung recht ge- 
wejen, aber jtet3 — im Momente des 
Adfchluffes — hörte fein geichärftes 
Ohr die leifen Klänge eines mehr oder 
minder entfernten Klavierd, die ihn 
nervös machten, die ihm — troß aller 
Bartheit — zu Pojaunentönen anzu- 
ichwellen jchienen und ihn wieder hin- 
austrieben auf die Suhe nad einen 
ftillen Plägchen.zu friedlicher, ungettör- 
ter Arbeit. Endlich jchien dies Pläß: 
chen gejunden. Schönes, einfaches 
Zimmer, imponirend großer Schreib: 
tiich, prächtige Bücher-Repofitorien, vor 
den Fenjtern ein Garten und — ivas 
die Hauptiahe war — Ruhe, vollfom- 
mene Nube, abjolute Klavierlofigkeit. 
Bei dreimaligem Befuch hatte er feinen 
einzigen verdächtigen Ton gehört, er 
glaubte alio den Beiheurungen der 
Wirthin und 309 ein. Ab, wie wohl 
ihm war! Go gut hatte er’3 in feinem 
ganzen Leben noch nicht getroffen! Kein 
feines Kind im Haufe, Feine zanfenden 
Gneleute, feine fnarrenden Thüren, 
fein Rerfehr auf der Straße! Wunder: 
voll! Shm war, al3 ob ein neuer Kopf 
auf feinen Schultern jähe, jo leicht ging 
ihm die Arbeit von Statten. Bogen 
auf Bogen bededte jich unter feinen eif- 
rigen Händen mit engen Zeilen, er 
bradite in den erften drei Wochen mehr 
zu Wege, als früher in drei Monaten. 
Diefe Nejultate verjegten ihn in eine 
wunderbar rojige Zaune und jo Fan e3, 
das er — als eined Abends die jehr 
ärmliche Wirthin in fein Zimmer trat, 
ihm ihre materielle Bedrängniß jchil- 
berte und zagend um ein Feine Dar- 
fehen bat — folgende höchjt unüber- 
legte Rede Hielt: 

„Ic bin mit der Wohnung glänzend 
zufrieden, Fran Schulz, und freue mich 
daher außerordentlich, Jhnen gefällig 
fein zu fünnen. Sch Habe geftern meh- 
tere Honorare erhalten, bin fehr gut 
bei Rafje und erlaube mir, Jbnen den 
Zins auf ein halbes Jahr im Voraus 
zu entrichten! Damit ijt uns. beiden ge: 
bolien.! „Sie. find. aus. Ihrer momenta- 
nen Berlegenheit heraus und ich werde 
durch die Leberfülle des Mammons nicht 
in VBerjuchung geführt, dieje ftille Klauie 
allzu häufig zu verlafjen und die fojtba: 
ren Stunden der Ruhe in der Sineipe zu 
vergeuden. Gie haben mir nichts zu 
danken, Frau Schulz.“ 

Tiefgerührt z0g fich die edle Donna 
zurüd und Wejtermeyer legte fich fröh- 
lich nieder, mit dem Bemußtjein, eine 
gute That vollbracht zu haben. 

Wie aber erwachte Weitermeyer ?! 

Ein feltijames Klingen und Klimpern 
mecte ihn am nädjjten Morgen aus dei 
fügeiten Träumen. 

Er fpigte die Ohren, feste fi) mit 
einem energijhen Rud im Bette auf und 
blickte nach der Dede. Geine Züge 
nahmen erjt den Ausdrud maßlofeften 
Schredens an und verzerrien fich dann 
zu wildeiter Wuth. 

Das war ein Klavier. Man fpielte 
den Gazparone - Walzer. Man spielte 
ihn no dazu mörderlich falich. 

Raſch fchlüpfte der Privatdocent in 
Schlafrod und PBantoffeln und jtürzte 
in die Küche. 

„rau Schulz!“ 

„Herr Weitermeyer!“ 

Er deutete mit dem Finger nad) der 
Dede. 

„Was ift denn das ?“ 

„Ein — Kla — vier“ ftammelte die 
erichrodene Wirthin. Ich kann nichts 
dafür, — die Leute find gejtern erjt 
eingezogen.“ 

„Sc kündige! Geben Sie mir mein 
Geld wieder!“ 

„Das hab’ ich nicht mehr!” 

Müthend warf der Doktor die Thür 
in Schloß und wanderte wie ein gereiz 
ter Löwe — in feiner ftillen Rlaufe auf 
und ab. Dazu tönten jet al3 Beglei- 
tung von oben die „KRlojtergloden“ Her- 
nieder. 

Mit der Ruhe war e8 vorbei — ein 
für allemal, . Das alte Fräulein im 
oberen Stodwerf flimperte vom Morgen 
bis zum Abend, wenn fie vergnügt war, 
den „Gasparone-Walzer“, wenn fie 
traurig war, die „Klofter-Öloden,“ 
Mehr konnte fie nicht. 

Mit verbiffenem Ingrimm fügte fi) 
Weitermener in fein Schidjal.. Nah 
einigen Tagen thatenlofer Verzweiflung 
verjuchte er wieder zu arbeiten, das 
ging erft jehr jchlecht, bald darauf etwas 
befier und nad) vier Wochen merkte er 
faum mehr, dag Jemand über ihm den 
Gasparone- Walzer und die Klofter- 
gloden jpielte, 

- Aber die Wohnung war ihm doch 
verleidet; er war ein Bedant und lie 
fih von einmal. gefaßten Entjihlüffen 
nicht abbringen. Er fühlte fich in jei- 
nen Rechten gejchmälert, fo zu fagen 
„über’3 Ohr gehauen“ und deshalb 
tündigte er vier Wochen vor Ablauf des 
leichtfinnigerweije voraus bezahlten hal- 
ben Jahres die Wohnung und fegte 
—— das wohlbekannte Inſerat in 

Privatdozent ſucht eine ab⸗ 


* 
DEDEDIEG > 
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Jetzt aber kommt die unerwarleie, tragi⸗ 
lomiſche Wendung, die mich deranießt 
hat, Freund Weſiermehers Leiden er 
zählenswerth zu finden. 

Der Bwve hatte unertvartetes Glück, 
er fand de Ideal einer Gelehrienwoh 
nung. Sei Zimmer in einem Part— 
Pavillon. Kein Klavier im Haufe, fein 
Wechſel der Miether in Ausſicht, im 
Umfreife von zehn Minuten Teine 
menjchliche Bohrung! Glüditrahlend 
z0g er ein und hoffte, fein Werk Hier im 
Sluge vollenden zu können. 

Aber wa3 war das! 

Geine Gedänten fchloffen fich nicht fo 
fügiam aneinander, wie früher, er 
jpürte eine jeltfame Schwerfälligfeit im 
Deufen, fein Gehirn funftionirte augen- 
jcheinlich nicht ganz normal, er fam jic 
ojt vor — wie vernagelt. 

Die Feder roftete und die Tinte 
trodnete ihm ein. WAUngftvoll grübelte 
er über die Urjache diejer jeltfamen 
Erjheinungen nad, ohne eine Aufflä- 
rung zu finden. — — 

Da verirrie fi) eine® Tages ein 
Leiermann in den einjamen Barf und 
begann vor dem Fenfter des Bavillons 
— „Gasparone » Walzer” zu jpie- 
en, 

Und plöglih hob fih ein Schleier 
von Weftermeierd Hirn, er fühlte jich 
Har, frtiich, angeregt, arbeitslujiig— — 
die Aufklärung war gefunden! 

Er hatte fich, one e3 jelbit zu wifien, 
ın den verfloffenen jechs Monaten an 
den Gasparone-Walzer und die Kloiter- 
gloden jo gewöhnt, wie der Mafchinen- 
wärter an das Saujen der Räder, wie 
der Müller an da3 Slappern der 
Mühle, wie der Uhrmacher an das 
Tiden feiner Hundert Uhren. Zu dem, 
was er momentan unter dem Worte 
„Rube“ veritand, gehörten eben der 
Gaspyrone: Walzer und die Slojiter: 
Glofen, er halte das Geflimper ge- 
radezu nöthig, um im gehörigen Ur: 
beit3taft zu bleiben. 

Wenige Tage jpäter war er bei der 
guten, braven Frau Schulz — Wieder 
eingezogen, 


Meriwürdige Gefpeniter, 


Der Schneidermeijter Keffel Hatte 
j@on lange den Wunih empfunden, 
einer ſpiritiſtiſchen Sitzung beizuwoh— 
nen, und als er auf den Plakaten fol— 
gende Notiz las: 

„Verein Pythia. Heute Abend 

8 Uhr im ReſtaurantWeſtphalBerlin 

(Sebaſtianſtraße 230) ſpiritiſtiſche 

Seance. Gäſte willkommen.“ 
ließ er ſich nicht halten und ging in das 
genannte Reſtaurant. Im flüſternden 
Tone fragte Keſſel den Kellner, wo der 
„Verein“ tage und der beſchäftigte 
Ganymed wies auf eine mit buntem 
Schilde behängte Thüre. Da es innen 
ſehr laut herging und ſein Klopfen 
nicht gehört wurde, öffnete er ſchüchtern 
die Thüre und irat ein, dDudte fich aber 
jofort nieder, in der Vorausjegung, e3 
würden ibm Kartoffeln oder Schinfen: 
fnochen an den Kopf fliegen. AL3 dies 
aber durchaus nicht geichad, vielmehr in 
der Berjamntung. volljtändige Nude, 
nur von Ausrufen de3 Erjtaunens un: 
terbrohen, eingetreten war, richtete er 
fih auf und bejand fi) einem etwas 
forpulenten, gemüthlih ausfehenden 
jungen Manne gegenüber, der ihn 
lächeind fragte, -twas er wünjche. 

„Habe ich die Ehre, den Borfigenden 
des Vereins — —“ 

„Der bin ich.“ 

„Säfte willtommen, he?“ 

„Xenn Sie ald Gaft bei und bleiben 
wollen, bitte“, fagte der VBoriigende und 
wies dem Schneider einen Stuhl an. 

AL3 der Kefjel fich gejebt batte, rief 
der Präfes „Silentium“ und läutete mit 
einer Glode. Alsbald trat Ruhe ein 
und ein Borhang im SHintergrunde 
tHeilte ih. ES erihien ein Mann im 
Sagdeoftüm mit Bogen und Köcher, 
und fing an zu Ddeclamiren: „Durch 
diefe hohle Gafje muß er kommen —“ 

„Entichuldigen Sie,“ flüjterte Kefjel 
feinem Nachbar zu, „wer ift das ?“ 

„Wilhelm Zell,” 

„Aha, der Geift des Wilhelm Tell,“ 
badhte der Schneidermeifter, „der fieht 
aber merfwürdig lebendig aus.“ Und 
er überlegte, ob er nicht zufpringen und 
den Geiſt als Menſchen von Fleiſch 
und Blut entlarven ſolle. 

Der Leſer wird bereits errathen 
haben, daß der Schneidermeiſter nicht 
in den ſpiritiſtiſchen, ſondern in den 
„dramatiſchen Verein“ gerathen iſt, 
deſſen Zimmer gegenüber dem des ſpi— 
ritiſtiſchen Vereins gelegen war, und 
deſſen Bierſitzung durch dramatiſch— 
klaſſiſche Solovorträge gewürzt wurde. 

Tell hatte ſeinen Monolog beendet, 
machte eine tadelloſe Verbeugung und 
wollte ſich hinter den Vorhang zurück⸗ 
ziehen, als mit Donnerſtimme „Halt“ 
gerufen wurde. Alle ſahen Keſſel an, 
welcher aufgeſprungen war und rief: 
„Ich bitte den Geiſt des Herrn Wilhelm 
Tell, noch ein Weilchen zu bleiben.“ 

In der That blieb der „Geijt“ über- 
raſcht ſtehen. 

„Darf id, wandte ſich Keſſel an 
den Vorſitzenden, „dem Geiſte einige 
Fragen vorlegen?“ 

Staunen und Gelächiter. 

„Mein Herr, wo glauben Sie fi zu 
befinden ?* 

„Run, in dem fpiritiftiichen Verein 

thia,“ 


° „Diefer Verein....“ 
„Befindet fich auf der anderen Seite,“ 
wollte der Vorfigende jagen, er bejann 
fi) jedoch eines Beſſeren. „Diejer 
Verein“, fuhr er fort, indem er feinen 
Freunden zublinzelte, „iit allerdings ein 
ſpiritiſtiſcher. Jedoch antworten die 
eitirten Geifter nur dann auf Fragen, 
wenn fie ein Glas Bier erhalten Haben. 
E3 ift Sitte bei ung, daß der Fragende 
fowohl dem Geift al den Mitgliederu 
de3 Bereind je ein Glas Bier zum 
Beiten gibt. Da Sie nun wohl an ver- 
jchiedene Geifter Fragen richten werden, 
wa3 jedes Mal eine Lage Bier fojtet, 


‚Jun fo fchlage ih Ihnen vor, gleich ein gan: 
t ruhige Wohnung (Zimmer und | ze8 Viertel auflegen zu lajjen.“ 


ftimmte der 
biefem fage bei. Umi 
Herzensluſt 


allgemeinem Jubel 


Und | Während diejer Yeit 


Großvater aus dem Jenfeits citirt zw 
jehen. Jedoch ber Vorfigende erklärte, 
daß alle Geifter bereits fchlafen gegan- 
gen jeien und daf es nun der ſpiriti⸗ 
ftiiche Anftand erfordere, in einem Wie» 
— Cafe eine Taſſe Schwarzen zu trin⸗ 
en. 

Als Meiſter Keſſel in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde nach Hauſe kam, ſoll ihn ſeine 
Frau durch eine lange Gardinenpredigt 
von allen ſpiritiſtiſchen Anwandlungen 
geheilt haben. 


Beſtrafte Koketterie. 


Ein Roman in acht Briefen von A J. Bes. 


Erſter Brief. 

Herzensfreundin! Viel Gutes kann ich 
Dir heute über Deinen Friß leider noch 
nicht mittheilen. Deine Idee mich auf 
ſeine Fährte zu ſchicken, als er vor vier⸗ 
zehn Tagen unter dem Vorwande eines 
Leberleidens in's Bad abſegelte, war vor⸗ 
trefflich. Ich kanu ihn hier beobachten, 
wie feiner, doc) was ich jchon am eriten 
Tage jehen mußte....aber ich will 
Di nicht beunrubigen; bald werde ich 
Dir Näheres und hoffentlich auch Bei- 
jere3 mittheilen fönnen! &3 grüßt und 
fügt. Dich in größter Eile (e$ ijt bes 
reit3 zehn) 

Deine Elly. 


P. S. Ich bitte Dich, gib etwas auf 
meinen Franz acht, während ich nicht 
dort bin; er ijt zwar treu wie Gold, 
aber — Gelegenheit macht Diebe. 

Wie oben. 

Zweiter Brief, Antwort, 

Tbeuxerfte Freundin! Die Männer 
taugen alle nicht viel, und man muß 
ihnen jchon etwas zu Gute halten. Jh 
will über Deinen Franz weiter nichts 
geiagt haben, aber ich glaube, er und 
mem Sch können fich die Hand geben. 
IH hoffe von Herzen, day Dich mein 
nädhjfter Brief mehr erfreuen wird. E83 
grüßt und Füßt Dich in Eile (ih muß 
zum Marft) 

Deine Jenny. 
Dritter Brief, 


Liebfter Jenny! Er ift doch ganz fo 
Ihlimm nicht, wie ich dachte, Geftern 
trafen wir und zujammen am Brunnen 
— nota bene, man lernt fich hier jehr 
leicht kennen — umd da3 fich zwiſchen 
uns entipinnende Gejpräch brachte un? 
auf ein etwas gefährliches Thema, auf 
Liebe und Liebesverhältnifie Aber 
wie er da voll Lobes von Dir redete! 
Sei unbejorgt, Freundin, die Qeber- 
franfheit war fein bfoßer Vorwand! 
Dit Herzlidem Gruß 

Deine Elly. 


Bierter Brief. Antwort. 


Liebfte Ely! Ach muß Dir beiftim- 
men, man täufcht fi häufig in den 
Männern. Sebt habe ich auch dieje 
Wahrnefmung bei Deinem Franz 
gemacht. Er bejucht mich tagtäglich, 
um fi mit mir über Did) zu unterhal- 
ten, und dieien Abend gehen wir zufam- 
men ins Theater, um den „Trompeter 
von Sädingen” — Deine Lieblingd- 
Dper — zuhören. Sei beftens gegrüßt 
von Deiner Jenny. 

Sünfter Brief. 

Liebe Freundin! Denke Dir, Dein 
Frig madhte mir heute einen Antrag, 
jelbjtverjtändlih im Scherz.... mas 


| würdejt Du gejagt haben, wenn er’3 im 


Ernſt gethan? Beunruhige Dich übri- 
gens nicht; ſcheinbar nahm ich ihn zwar 
an, aber er wird in meınen Bügen ge 
Isjen haben, daß ich den Scherz verftand. 
x gratulire Dir zu feinem vortreffli« 
chen Herzen; er wei immer, wie weit 
er gehen darf. Zn Eile 
Deine Elly. 
Sehfter Brief. Antwort. 


Liebe Elly! Wie fih Alles trifft. 
Kuft vorgejtern machte mir auch Dein 
Franz feine Erklärung — natürlich im 
Scherz, wie Frig Dir. 

Wir fprechen noch tagtäglich über 
Did. Jenny. 

Siebenter Brief. 


Meine herzliebfte Jenny! Aihme 
auf, Freundin, Du haft in größerer Ge⸗ 
fahr geichwebt, ala Du vielleicht gedacht. 
Wa jollte ih thün, als er mir geitern 
in aller Form jeine Hand anbot! Aus 

üchte wollte er nicht, von Scherz ver- 
— * er nichts mehr, ich mußte nothge⸗ 
drungen den Ring behalten, den er mir 
über die Finger zog. Glaub's nur, 
Du haft mir von Herzen leid gethan, je 
leid, daß ich ihm Alles befannte, unjere 
Freundſchaft, unſer Complott, kurz 
Alles. ÜÄber da hätteſt Du ihn ſehen 
ſollen, faſt hätte er mir den Ring vom 
Finger geriſſen, als ich geendet. — 
Gou ſei Dank, jetzt iſt wieder Alles 
beim Alten; er reiſte heute morgen, wie 
mir der Kellner jagte, und ich werde in 
24 Stunden ın Deine und Franzen 
Arme fliegen. Sei taufendmal geküßt 
von Deiner Elly. 


Ahter Brief. Antwort, 


Liebe Freundin! E3 thut mir recht 
feid für Did, das Du Di jo under 
ftändig benommen Haft. xsch glaube, 
Frig und Du, Jhr wäret ein vortreff- 
liches Baar geworden; Gott fei Danl, 
dag ih ihm noch früh genug kennen 
lernte. Franz wird fich morgen mit 
mir verloben, gratulire mir. Seht will 
ih Did) nicht einladen, aber zu unjerer 
Hochzeit fommft Du do, nicht wahr? 
Mit beftem Gruß Senny. 


Eiue Slioffe 
Mein Freund Hat ein Mädchen kennen 


gelernt 
Und hat e3 fi zur Frau genommen, — 


est hat er mir gejagt beflommen: 


SH habe das Mädchen nicht fennen ge 
lernt. 


— Berraihen. Fran: „Die 
nen engagirte Nöchin läßt mir jagen, 
daß fie erjt in vierzehn Tagen eintreten 
tönne. Da bleibt mır wohl nichts au⸗ 
dered übrig, als während der paat 
Be en de 
! befinde ich mich 


der Geichäjtsreife. 
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_ Verkaufsfleifen der Abendpot. 
> Norbdfeite, 


Henrichz, 58 Ciyboum Ar, 
Sohn Dobler, 144 Clybonra Ave, 
@.C. Putman, 949 Olybourn Ava, 
Zanders Newsstöre, 757 Clybourn Aus 
@. A. M. McComb, 685 N. Clark Sta 
#. Heine, 590% N. Clark Str. 
Beifenberger, 212 Center Str. 
As. Trostensen, 98 E. Division Sta 
8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 
Pau! Valy, 487 E. Division Str. 
&. W. Triediund, 282 E. Division Bia 
A. Zimmer, 3% F. Division Str. 
H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 290 N. Halested Str. 
Fred Beisswanger, 149 Illinois Ste. 
B. Hoyer, 362 Larrabee Str. 
©. Weber. 195 Larrabse Str, 
W. Earnst, 525 Larrabee Str, 
L. Berger, 827 Larrabee Str. 
Frau Keller, 816 N. Market ®tr., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 
H. Schimpfky, 976 E. North Ave, 
Fran Petry, 36 E. North Ave, 
Peterson, 415 B. North Ave, 
Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Sta 
Freu Walting, 4 Sedgwick Sta, 
W.J. Meisler, 587 Sedgwick Ste, 
Miller, 89 Willow Str. 
J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabes Sta 
John Beck, 141 Welis Str. 
Sutherland Bros., 149 Wells Sta 
Z. Stapieton, 190 Wells Str. 
3. Buckly, 211 Wells Str. 
3.F. Holzapfel, 280 Wells Sta 
Frau Walker, 453 Welis Str. 
Frau A. Becker, 880 Wells Stz, 
€. Taubert, 667 Wells Str. 
©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ava 
©. Petorson, #02 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ava 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

€. F. Dittberner, 518 W. Division tz, 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N. P. Nelson, 335 W. Indiana Ste, 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str, 
Supbus Jensen, 242 Milwaukee Ate, 
Martin Ackermann, 354 Milwaukee Ave 
©.J. Hügers, 542 M'iwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Avs, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1080 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ara 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweftfeite, 


Brenner, 1% Bluo Island Ave, 
Math. Krollens, 137 Biue Island Ara, 
Tod!memm, 108 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

3. F. Peters, 583 Blue Island Ava, 
A. Brunner, 8 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave, 

dJ. Buechsenschmidt, ® Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 163 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 3. Halsted Str. 

®. kosenbach. 2128. Halsted Str. 
Rorenburg, 428. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 8. Halsted Str. 

3. Newmen. 354. Halsted Str, 

3. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 7768. Halsted Str. 
Frau Bruln, 851 $S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Sta 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 8 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 1938 W. Lake Str, 

O’bennor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

d. L. Kosure, 612 W. Lake Sir, 
Jenson, 676 W. Luke Sir. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

leo. Schuck, 1118 W, Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str, 
Georg Holt, 367% W. Madison Sta 
Fash, 516 W,. Madison Str. 

Bmith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghange. 213 W, Van Buren Sta 
Joe linden, 205 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W, 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Str. 

J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 
Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 
Hioer, 2018 Costage Grove Are. 

. Dodoy & Collins, 3165 Cottage Grove Ava, 
Stimme, 3016 Cottage Grove Are, 
Eäelstein, 40% Cottage Grove Ave. 
Fariey, 4303 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 3517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Ste, 

Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Ste, 

A.TC. Fleischer, 3519 3. Halsted Stz, 

Weinstock, 3635 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, %37 3. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Ste, 

®chacher, 2181 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 

Thomas G. Virchler, 2724 8. State Sta, 

@. Kass, 9008 Sonthpark Are. 

3. Sueyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 3. State Str. 

Frank Wienold, 2354 Wentworth Ave, 

C. Smith, 8339 Wentworth Ave, 

rank Stroh, 2116 Wentworth Avg, 

John Doyle, 2550 Wentworth Ava 

Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 

Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Bimme, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 9. Str. 

Sapf, 3241 E. 22. Str. 

Berkhard Horn, 159 26. Place. 


Kate Diem, 


alentin, 1313 Ashland Avs, 

. Coohrane, 83 Clybourn Ara, 
Rolada, 485 Lincoln Ave, 

. Parkhuret, 519 Lincoln Ava, 
. Wehmhoff, 724 Lincoln Ava, 
. H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
Klnker, 789 Lincoln Ave, 

. Hemmer, 1089 Lincoln Ave, 

CT. Stepban, 1150 Lincoln Ave 
8. Egloff, 464 Sonthport Ava. 


Cown of Cake. 


R. Rhein, SS Justine Str, 

Küroy, 31 Roct Str. 

Ch. Birk, 4410 8. State St«, 

Geo Hunnsshagen, 4704 V’ zn... iu A 
E. Gross, 4055 Wright Str. 


Dorftä)te. 


ArLınaron Heicers, John Behling 

Ausunn PARK, Sam. Chudleigh. 

Avzora, Wa, Wolff, 10 N. Broadway. 

Ausrın, Emil Frase. 2 

AYOBSDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
ınont Ave, 

Bıvx Is.annp, Wm. Vanderob. 

Corzzovr, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

Davzxrorr, Ia., Herm. Haak, 1035 W.T. Bia 

Louis Fritz, 
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Eıeex, Louis Mengeler, 104 Dundee Ava 
Samuuunst, Wm. Meier, 

Müzsas®0, B. Lacher. 

Cantwaı Park, E. J. Horder, 

Gzanxp Cnossine, Peter Preise, 
Hausoxp, J. A. Hartıman, 

Iavına Parx, H. W. Bussey. 

Zzasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W, Bernhard, Ecke Milwan- 
"" kee und Lawrence Ave, 

Kensineron, Chas. Wohlfahrt, 
LoM2ARD, John P. Weibler. 


Raoınz, Wa, Wın. Groenke, 1257 Maund Ay, 
Bavasnswoon, ©. W, Clark, 
en 
Roszeuiz, Theo. Weber; W. H. Torwflligen 
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Gin tapferes Herz. 


Roman von Zacques Vincent. 


(18. Fortſetzung.) 

Der Muſiker hatte aufmerkſam, 
manchmal beluſtigt, zugehört. ‚Ein wah⸗ 
res Drama,“ ſagte er bisweilen vor ſich 
hin. Dann, um die Erzählung beſſer 
genießen zu können, ſetzte er ſich bequem 
in einen Lehnſtuhl, ſchlug die Beine 
übereinander und ließ die Finger auf der 
Stuhllehne ſpielen. 

„Wenn ich Sie recht verſtanden habe,“ 
ſagte er nach kurzem Schweigen, wel⸗ 
ches Tiomane wie eine Ewigkeit vorkam, 
„fo wollen Sie zunädit jehstanfend 
Franken haben, um die Schuld des jun- 
gen Spielers zu bezahlen?“ ; 

„D mein Herr,“ rief fie, indem 
fie unwillfürlih die Hände faltete, — 
„ih würde mein Leben dafür geben. * 

Das fauitifhe Lächeln erjchien wieder 
auf dem rauhen Gefidt. 

„Hören Sie mir zu. 8 it ficher, 
dag ein Barnum ein ausgezeichnetes 
Geihäft mit Jhnen machen würde. Ic 
bin aber fein Barnum und ebenjomenig 
ein Menfchenfrennd. Bin weber befler 
noch jlechter als andere. Sie jind ins 
terefjant — ohne Zweifel — vor allem 
aber haben Sie eine wunderbare 
Stimme. So fagte die Hausmeijters: 
frau, da3 Wort hat fie mir übrigens 
geftohlen, alfo fann ich e8 auch wieder 
anwenden. Bom Singen verjtehen Sie 
übrigens no) gar nichts, aber das lernt 
fid. Ms ih vorhin vom Theater 
fprad, jah ih, wie Sie erjhrafen. 
Das kann ich jegt begreifen — mit 
Shrer Erziehung — und Ihrer Familie 
— ih Habe ja aud eine Tochter. — 
Schade ift es aber dog! Nun, jprecden 
wir nicht mehr davon. Cs bleiben alio 
noch die Concerte. Une da fünnen Sie 
großartigen Erfolg haben. Kurz, um 
nicht viel Zeit zu verlieren, “ fuhr er 
fort, während Tiomane zitternd feine 
Worte verjchlang, — „ih biete Nhnen 
folgendes: Heute ift ed zu fpät, aber ich 
verfpreche Ihnen zu morgen früh Yhre 
ſechſtauſend Franken —“ 

Tiomane ſprang auf. 

„O mein Herr! mein Herr!“ 

„Und dann verfprehe ih ihnen, 
monatlich Hundertfünfzig Franften zu 
zahlen. Zum Teufel, Gie müſſen 
gut eſſen und ſich nicht todtwirthſchaften. 
Dahingegen wird Ihre Adoptivmutter 
einen Vertrag unterzeichnen, daß Sie 
ſich verpflichten, mir auf zwei Jahre 
nach erlangter Ansbildung mit Ihrem 
Talent zu dienen. Ich werde damit be— 
ginnen, Ihnen Unterricht zu geben. Von 
ihren Fortſchritten wird alles abhängen. 
— Wenn ich den Zeitpunkt für gekom— 
men erachte, werbe ich Sie im ‚Eden’ 
oder bei ‚Colonne‘ auftreten Tafjen. 
Bon diejem Tage an, ich wiederhole es, 
gehört mir das Geld, das Sie verdienen 
werden. Verftehen Sie wohl, ich habe 
dann das Net, Sie überall, in Paris 
oder in der Provinz auftreten zu lafjen, 
ohne ein andres Honorar für Gie als 
sweihundert Franfen und die Unterhal: 
tungsfojten. * 

Tiomane war außer fi) vor reube, 

„Wie fann ih Ihnen je danken?“ 
fagte fie, indem die hellen Thränen ihr 
über die Wangen roten. 

„Seien Sie rubig, * wehrte er Fächelnd 
ab, „ich werde mein Gejhäft dabei 
madhen. Wahrfcheinlich bin ich in diejem 
Falle recht eigennüßig.. Aber ich reite 
Sie aus der Verlegenheit, und das ift 
auch etwas werth. Alfo morgen früh 
jechstaufend Franfen, dafür die Unter: 
zeichnung des Contraftes, ferner monat: 
lich Hundertfünfzig Zranfen und gut 
leben!“ 

Bevor Tiomane ihn verließ, bat jie 
ihn, Stilljhweigen über Wilhelms Ber- 
irrung zu bewahren, und auf Ehrenwort 
verjprach er ihr, das traurige Geheim- 
niß vergefjen zu wollen. 

Die Dankbarkeit und freudige Leber: 
rafhung Wilhelms zu jhildern, ift 
unmöglid. 

Anfangs verfuchte er, fich Jo vieler 
Grogmuth zu entziehen, fie aber machte 
ihr Recht als große Schweiter geltend, 
und er ergab jich darein, 

Die Lektion, die er erhalten, war 
hart für ihn, aber heilfam. Tiomane 
wußte, daß feine heißen Dantesworte 
feine bloßen Bhrafen waren, denn Wil: 
helm gehörte zu denen, die das Gefühl 
der Dankbarkeit mehr als alles Andere 
verpflichtet, 

Der Tag jollte ihnen noch eine andere 
Sorge nehmen. Im Laufe des Nadpmit- 
tags erhielt Tiomane ein langes Tele: 
gramm von Sancede, bas ihr die Por: 
tiersfrau, weldger nicht entgangen war, 
daß eiwas gejchehen, unbemerkt über: 
brachte. 

Der brave Junge ſchien das zweite 
Geſicht zu beſitzen, ſo weiſe hatte er 
gehandelt. Als Wilhelm geſtern 
Abend mit dem letzten Zuge nicht 
gekommen war, und er gar keine Nach— 
richt über den Grund feines Ausbleis 
bens erhielt, hatte er gleich einen thö- 
richten Streich geahnt. Er Hatte 
Wilhelm jedoch bei ſeinem Onkel 
entſchuldigt, indem er vorgab, daß der⸗ 
ſelbe durch eine plötzliche Erkrankung 
Frau von Sorgues’ zurüdgehalten fei. 
Nun bat er Tiomane, den Dejerteur jo 
bald wie möglich zurüdzufchiden, 

Sp war aljo au die Stelle ges 
rettet. 

Frau von Sorgues in Unmifjenheit 
über baöBorgefallene zu Iafjen, war nicht 
fhwer. Am folgenden Morgen unter: 
zeichnete fie den Eontralt, den Tiomane 
ihr übergab, ohne ih jehr barüber zu 
wundern, daß ein fo wichtiger Schritt 
ohne ihr Vorwiſſen getan jei; fie hielt 
Tiomanen einfadh für ehrgeizig und fand 
bies fehr erklaärlich. 

DSu willſt eine Künſtlerin werden,“ 


fügte fie, „wie gut begreife ich dich! 
Bemwunbert 
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„Abendpoſt⸗“, 


riums, von denen er ſich übrigens in⸗ 

folge eines Streites zurückgezogen hatte. 
Zu verſchiedenen Malen 
neue Sterne am muſikaliſchen Himmel 

aufgehen laſſen, und immer mit Erfolg. 

Man hielt für ſehr reich, ſeinen 

armen Collegen gegenüber für ſehr geizig 

und für unerbittlich gegen unbegabte 

Schüler. Aber niemand konnte ihm feine 

außerordentlihden Gaben abjpreden. 

Er befaß bas feltene Talent, ein vorzügs 

licher Lehrer zu fein, war ein vollendeter 

Mufiter, vor allen Dingen gefhidt und 

erfinderifch, und verftand e3 ausgezeich 

net, burch feine Kunft Geld zu verdies 

nen. Wenn er ein Talent entdedt hatte, 

widmete er fih demfelben mit einer ty: 

rannifhen Hingabe, darauf rechnend, 

baß ihm basjelbe Ruhm und Gewinn 

bringen würde. 

Ziomane hätte feinen befjeren Lehrer 
bekommen können. Nah vollbradhtem 
Tagewerf ohne Raft und Rub, voller 
Arbeit, aber auch voller Erfolg, wid: 
mete er ihr allabendlich eine Stunde. 
Daun wenn er am Klavier ſaß und 
Tiomane ihm gegenüber ftand, begann 
der Kampf gegen die fchlechten Gewohn 
heiten, die durch die mangelhafte. Me: 
thode entitanden waren; c& handelte fi 
zuerft um eine ganz neue Stimmbil- 
dung, um zumächit nur bildende, aber 
höchſt mühſame Uebungen. 

Am fünften Abend lernte Tiomane 
die einzige Tochter Desgoffes', die er 
förmlich vergötterte, Tennen. Er war 
jtolz anf feine Natalie, die den eriten 
Preis im Klavierfpiel und in der Har- 
monielehre erhalten und fon einige 
nicht unbedeutende Sachen componirt 
hatte. Als die Stunde halb zu Ende 
war, ftürmte jie wie ein Wirbelwind 
in’s Zimmer. 

„vräulein, * fagte fie mit leichter Un: 
gezwungenbeit, die einen offenen, unabe 
hängigen Charakter bezeugte, — „ih 
bewunderte Gie hinter der Thür, aber 
ih mußte Sie jehen. Wahrhaftig, Yhr 
Gejit it jo Shön wie Ihre Stimme!“ 

Zroß ihrer zweiundzwanzig Jahre 
jah Natalie Desgoffes aus wie 
ein fiedenzehnjähriger Kuabe, mit 
ihrem furzgejchwittenen braunen Haar, 
das leicht gelodt den Kleinen Kopf um: 
gad. Kin Hübjches, unregelmäßiges 
Befichthen, aus dem Schelmerei lachte, 
faltanienbraune Favre Augen, cin geijts 
veiches Tleine3 Näschen und ein orfenes 
Lächeln vervolljtändigten diejes Icbendige 
Ganze, 

Denn während fie diht an Tiomane | 
heran trat, fagte fie, inden fie ihr die | 
Hände entgegenfiredte: „Mein Bater 
hat mir ihre Gefhichte erzählt, Sie 
jind ein edles Geihöpf! Grlauben Sie | 
mir, daß ich Sie Eüffe!* 

„Herzlich gerne, * erwiderte Tiomane, 
ganz eingenommen von diejem geminz | 
nenden Wejen. 

„Wir wollen Freundinnen fein, nicht | 
wa5r?" fuhr Natalie fort, und dann, fich | 
an ihren Vater wendend: „Bon jegt ab, 
Papa, werde ich die Stüde begleiten!“ | 

Ihr heiteres Geſicht nahm einen aufs | 
merkſamen Ausdruck an, und einen 
Lehnſtuhl herbeiziehend, auf dem ſie ſich 
niederließ, hörte ſie andächtig zu, wie 
Tiomane ihre Uebungen fortſetzte. 

Doch blieben die Sachen dabei nicht 
ſtehen. Am folgenden Sonntag klopfte 
Natalie ohne Weiteres an Frau von | 
Sorgues Thür und jtellte fich dem Fa | 
milienkreife, den Wilhelm und Sancede | 
wie gewöhnli vervolljtändigten, auf | 
bie- liebenswürdigfte Weife vor. 
fie Mariga erblidte, war fie wie, 
geblendet und hatte fofort Sancede ge: | 
wonnen, fie gefiel aber auch den andern | 
durch ihr freimüthiges, anfpruchslofes | 
Wejen, ihre Urfprünglichfeit, die eis | 
nen ®edanfen verbergen Fonnte, und | 
ihre jpöttihe aber gutmüthige Art. | 
Mit dem ihr eigenen Humor erzäblte | 
fie ihre Eleinen Grlebnifje. Sie hatte 
ihre Mutter früßzeitig verloren und 
war nun unbefchränkte Herriherin in 
ihrem väterlichen Heim, und da fie fidh : 
nicht fügen Fonnte und fi jelbft genug 
war, brauchte fie Feine Hausdame, | 
Eine alte Grfellfhafterin, eine Art Er: | 
zieherin, führte den Haushalt und be: 
gleitete fie der yorm wegen bei ihren 
Ausgängen. Ste wünjchte ungeduldig, 
fünfundzwanzig Jahre alt zu jein, um 
diefe läjtige Begleitung entbehren zu 
fönnen, 

Dann wurden allerlei Pläne ge: 
Ichmiedet, man wollte die Nachbarſchaft 
pflegen! — eben Donnerjtag Abend 
wurde Mufit bei Desgoffes gemacht, 
und Natalie bat die Damen, baran 
theilzunehmen. Sie verjprad Marika 
die größten Erfolge von ihrer Schön- 
beit, wa Sancebe zu einem finfteren 
Stirnrunzeln veranlaßte. 

Aud für die befibegabteiten Talente 
ift Die Kunft nur fhwer und langfam zu 
erringen. Nah Berlauf von brei Mo- 
naten fing Tiomane, dank ihrer außer: 
gewöhnlichen Begabung und ihres uners 
mübdlichen Jleißes, an, ihrer Mittel Herr 
zuwerden. Ihr anſpruchsvoller Lehrer 
war ſehr befriedigt. 

„Wenn wir ſo fortfahren,“ ſagte er 
eines Abends, „werden wir im Stande 
ſein, uns nach Verlauf eines Jahres 
hören zu laſſen.“ 

Natalie, welche die Arbeit ihres Vaters 
zu unterſiützen ſtrebte und mindeſtens 
ebenſo enizückt wie er von Tiomanens 
Stimme war, ſtieg oft hinauf, um beim 
Ueben zu helfen. 

Ihre muntere Gegenwart wirkte be⸗ 
lebend auf Alle. ſie auch that 
und ſagte, war unwiderſtehlich drollig. 
Selbſt der ernſte Cato lachte bis zu 
Thränen, wenn er fie hörte. Den juns 
gen Männern gegenüber hatte fie ohne 
weiteres das Benehmen eines Kameras 
den angenommen, mit dem man offen 
hergig fpricht; fie medite fie, führte 
Wortgefechte mit ihnen, kurz, war im⸗ 
mer guter Laune. Mit Gancebe hatte 
fie leichtes Spiel, nah brei Repliten 
gab er fid geidtagen, aber Wilhelm 
war hartnädiger, Nichts war amüjans 
ter als ihre Scharmüßel, jeder fuchte den 
andern in die Enge zu treiben, erfand 
—— — 
war zu 
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Jahren nimmt die Aus 
Wanderung ats : utfäland ganz 
auf = tli 3 thatfählih refrus 
ii drei Vieriel der deutſchen Ein⸗ 
wanderung des eßten Jahres aus 
Plattdeutſchen, reſp. aus den Ländern 
nördlid) vom Main,: Um das anfdau- 
licher zu machen, ſtelle man ſich vor, 
daß z. B. beide Medlenburgs genau ſo 
viele Auswanderer ſchickten, als das 
volkreiche Baden, Oldenburg nur 300 
weniger als Heſſen. die Provinz Han⸗ 
nober zwölf mal fo viele, als bie 
Pialz, die beiden Städte Hamburg und 
Drmn nur 1200 weniger, als das 
große Württemberg. Nach der zuver⸗ 
läſſigen Staſtitik des deutſchen Reiches 
wanderlen Süddeutſche aus, von 
Baiern RR een 

a 


on Batte ee | 


Mürttemberg. ...... 
Baden 
Heſſen (Großhrz.).... 
Stjaß Lothringen 


Zujammen ..... 

Alle zuiammen micht einmal ganz 
15,000 Süddeutſche aus der Geſammt— 
zahl von 93,145 deutſchen Auswande— 
rern. Die neue Provinz Poſen hat 
uns 1,000 Menſchen mehr herüberge— 
ſchickt, als das ganze Süddeutſchland. 
Hier iſt die ausführliche Staliſtik über 
die Auswanderung aus den preußiſchen 
Provinzen: 

Provinz Oſtpreußen 
Weſtpreußen 
„ Brandenburgm. Berl. 
Pommern 
.- Wii... 
„  Sclejien 
Sadien 
Schleswig-Holſtein... 
Hannover 
D 
Heſſen-Naſſau 
„ Rheinland 
Hohenzoflern .. 


‚388 
5,410 
8,921 

15,850 
2,550 
1,730 
4,172 
6,434 
1,277 
2,548 

42 


.... 


J 66,180 

Dieſe 66,180 zerjallen auf 34,768 
Birjonen männlichen und 31,412 mweib- 
lichen Geſchlechts. Dazu kommen 1788 
Mecklenburger, 1089 Oldenburger, 


2084 Hamburger, 1088 Bremer, unge— 


fähr 500 Braunſchweiger und Lipper, 
105 Lübecker. Die thaͤringiſchen Län— 
der liefern rund 1590 Auswanderer, 
das Königreich Sachſen 3375. 

Bon den 93,145 Ausivanderern ges 
hörten ihrem Berufe nach dem „Arbei= 


| terflande” 28,703, der Ynduftrie 16,» 


761, der Yanbw.rtäichaft 14,681, dem 
Handel und Berkehr-5172, anderen Bes 
rufsarten 1130 ‚an; ohne Beruf und 
ohne Berufsangabe waren 26,693 Ber» 


: onen. 


Es gingen nad) deu: 
männl. weibl. 
Ber. Staaten...... 46,470 42,000 
490 476 


98 21 

61 nı1l 
1,133 519 
315 195 
7 3 

68 37 


121 38 
474 123 


76 21 

Auftralien und Boly- 
nelien 141 
Die über deutiche Häfen beförderten 
196,080 nidjtdeutichen Auswanderer 
vertheilen fich folgendermaßen: aus dem 
europäifchen Rupland 109,515, aus 
D:ft.rreich-Ingarn 55,196, aus den 
Ver. Staaten teinihließlih der auf 
Auswandererfähiffen beförderten Reijen- 


amtrifa 
Weſtindien 
Braſilien 
Argentinien 


Mexito und Cenlral⸗ 


nach anderen ſüdame⸗ 
kaniſchen Staaten. 


den, welche nicht zur Klaſſe der Aus— 


wanderer gehörten) 17,990, aus Däne⸗ 
mark 4921, aus Schweden und Norwe— 
gen 4809, aus Rumã nien 1674, aus der 
Schweiz 191, ans Xtalien 110,aus jon= 
jtigen europäifchen Staaten 265, aus 
aupereunropäilchen Ländern (außer den 
Ber. Staaten) 1412. 

Bon dielen 196,080 nichtveutjchen 
Auswanderern gingen nad den Ber. 


| Staaten 174,664, nad Britifch-Nord« 


amerifa 3344, nad) Merifo und Cen— 
tralamerifa 34, nah Weftindien 57, 
uah PBrafilien 13,913, nad Argentie 
n’en 2833, nad) Peru 4, ra ) Ehi E50, 
nad) anderen füdamerilanithen Staa» 
ten 126, nad Afrila 453, nad Afien 
Er nad Auftralien und Polynefien 


Bon aufereuropäifchen Ländern wur- 
den nad) Bremen 33,974, nad Ham- 
burg 19,626, nad Stettin 104 Perfo- 
nen zurüdbefördert; darunter befanden 
fih 314, denen in den Ber. Staaten 
wegen mangelnder Mittel und aus 
anderen Gründen die Landung vermei= 
gert war. Bon diejen 314 „Paupers"” 
waren 86 aus Deutfchland, 98 aus 
Rufland, 103 aus Defterreih-Ungarn, 
3 aus Düänemarl, 2 aus Norwegen und 
Shween, 2 aus Rumänien, 1 aus 
der Schweiz, 15 aus Griehenfand und 
Italien, 3 aus Frankreih, 1 aus ber 
Türkei. Zur ge der „Paupers"« 
Einwanderung bemerkt der Bericht: 
„Der Kreis der onen, welchen die 


. Staaten nicht 
getattet wird, 
Die Führer der Berjonen laden- 
— werben mit Strafe be» 
tobt.“ 
Der = der Schwie- 


verurſacht wur⸗ 
Jur Zunahme der 


Chicago, Donnerftag, den 24. März 1892. 
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Smporium der paeifiſchen güRe 


Ohne Frage find die Städte Tacoma 
und Seattle gegenwärtig die wichtigften 
Handelspläge am Pugel-Sund, dem 
Meeresbeden, weldem der Staat Wafh- 
ington feine SHerriperftellung an der 
nörbliden pacifiiden Hüfte verdantt. 
Mit Riefenjöritten eilt die Entwidelung 
Walhingtons allen anderen jungen 
Staaten’ des Welens voraus, und die 
— das Wachsthum Ta⸗ 
comas und Seattles hat damit Schritt 
gehalten. Was nun Tacoma anbe— 
trifft, bie Stabt, welche fi) den bezeich- 
nenden Ramen „City of Destiny“ bei- 
gelegt hat, fo läßt Ha ohne Webertrei- 
dung behaupten, daß fie fowoHl durd 
ihre geographiiche Lage und natürlichen 
Hiffsquellen vor anderen Rivalinnen 
ausgezeichnet ift, al3 auh dak ihr 
Wahsthum während der legten zwölf 
Sahre felbft in dem an rafch aufbfühen- 
den Gemeinwefen jo reihen Gebiet 
der Ber. Staaten fauur feines Gleichen 
finden dürfte. 

Aus einem bedeuiungslofen Nefte im 
Jahre 1880 mit wenig Handel und 
kaum den erften Anfängen einer Indu= 
firie, au3 einem Dorfe, dejlen 720 Ein- 
wohner nur fimmerfich ihr Leben frifte- 
ten, war in 1890 eine reiche blühende 
Handelsftadt geworden, welche im Bun- 
descenju3 eine Bevölterung von 36,000 
Seelen aufwies und heute mit feinen 
Bortädten 45,000 Einwohner zählt. 
Ratürfi) waren innere und permanente 
Gründe vorjanden für ein foich phäno- 
menales Wadsthum, und e3 wäre jehr 
tHöricht, wie es neidifcher Weiie oft ge= 
nug verſucht worden iſt, die e ſchnelle 
Entwiclelung als eine künſtliche Treib⸗ 
hauspflanze, einen ungeſunden „Buhm“ 
auf Koſten der Pacificbahn zu ertlären. 

Zunächſt beſitzt Tacomas Lage viele 
natürliche Vorzůͤge. An der Commen— 
cement-Bai, dem am weiteſten landein— 
wärts liegenden Haſen von Puget— 
Sund, der für Seeſchiffe erreichbar iſt, 
gelegen, ift die Lage- Tacomas für die 
Seeihiiffahrt wie den Handel mit dem 
nland eine äußerft günftige. Bon 
Bommencement-Bai aus eritredt fih 
nämlid) durch den weiten Admiraliy- 
Ranal, duch die Meerenge von Fuca 
eine lange, zehn Meilen breite Wailer- 
Hraße nad) dem Stillen Ocean, gänzlich 
frei von irgend einer verftetten Gefahr 
für die Eifffahrt, wie Riffen, Sand- 
bänten u. j. w.; ja, Sähiffe fegeln ofi 
direct vom Ocean nah Tacomo ohne 
die Hilfe von Schleppdampfern. Tas 
Waſſer iſt bis an die Ufer heran eher 
zu tief, als zu jeicht. Vollftändig gegen 
Stirme geigüpt, liefert der Hafen Ta- 
comas reihlihen Antergrund für die 
Schiffe aus aller Herren Ländern. 

Bom Norden, Süden oder Often 
aus gejehen bietet Tacoma dem Antom- 
menden einen glei jhönen Anblif. 
Auf dem ftreilen Felfenufer der Com- 
mencement⸗Bai, welches ſich terraſſen— 
förmig im Nordweſten bis zu einer Höhe 
von 200 Fuß erhebt, liegt die Stadt 
ausgebreitet. Der am Fluſſe des Fel— 
ſenufers und an der Mündung des 
Puyallup-Fluſſes liegende Streifen 
Marichland ift mit geogen Kojten auf- 
gefüllt, und dadurch für fi) rafch ver- 
mehrende Quais, Schuppen und 
Fabriken eine werthvolle Waſſerfront 
gejchaffen worden, welche für die Schif- 
fahrt, wie für die Eifenbahnen leicht zu 
erreichen und äußerft günjtig gelegen ilt. 
Das eigentlihe Yabrifviertel befindet 
fich weiter füdfich an dem dort flachen 
Ufer der Halbmondförmigen Bai. Hier 
finden wir hauptjädhlich die Wertjtätten 
der ſchon vielſeitigen Induſtrie Taco— 
mas. Gerade noͤrdlich von dem Fa— 
brikviertel iſt am öſtlichen Ufer der 
Commencement-Bai das Geſchäftscen— 
trum der Stadt mit ſeinen breiten 
Straßen, prächtigen Stein- und Back— 
ſteinBauten. Noch weiter nördlich 
und nordweſtlich vom Geſchäftscentrum 
iſt das Wohnungsviertel der Stadt, 
welches einige Meilen breit, von Stücken 
Urwalds unterbrochen, ſich beinahe bis 
nach Point Defiance hinzieht, der Spitze 
des Vorſprungs, welcher die Commen⸗ 
cement-Bai vom Sunde trennt. Auf 
diefem Borjprunge befindet ji ein 
ichöner, natürlidser Park von einigen 
hundert Adern, weldden die Stadt vor 
einigen Jahren erworben hat. 

Hinüberblidend nah der Wafler- 
front wird da3 Wuge fofort durch das 
geihäftige Treiben auf den Quais ge= 
fefjelt, wo Fahrzeuge aller Art ihre La= 
dung eiunehmen oder löfchen, Dampfer 
und Segeliähiffe fi zur Abfahrt nad 
San Francisco oder Alaska rüften, 
Theeichiffe von Japan und Ehina ihre 
Ladung auf den Marft bringen; wo in 
riefigen Sägemüßlen, die aus langen, 
terzengeraden Stämmen beitehenden 
großen Flöße in für allerlei Ziede ver- 
wendbares Material vermandeltwerben, 
um glei in für ausländijche Häfen be 
ftimmte Schiffe verladen zu werden; wo 
geräumige Weigenfchiffe ihre reiche La- 
dung für Großbritannien, Deutihland 
oder daß jept hungernde Rußland ein- 
nehmen; wo * lmuhlen mii 
voller er ten, tiefige Sigemüß- 
len ndeln und Bauholz in un 
heurer Denge fertig ftellen; wo end 
der „Tacoma Smelter* aus rohen Toft- 
baren Erzen reine Metalle an’3 Tages- 
licht fördert. 

Seinen Ihönften Abſchluß erhält die⸗ 
ſes Bild der regſten Induſtrie, des Ge⸗ 
—— und Handeld durch den 
aus di 


welche den Verkehr mit allen Anſiede⸗ 
lungen am Puget-Sund von Bedeu- 
tung aufrecht erhielt. Bis zum Jahre 
1883 mußte Buget-Sund auf die erfte 
Eifenbahnverbindung mit dem DOften 
warten, in weldiem Jahre eine indirecte 
Verbindung über Portland, Dregon, 
bergeftellt wurde, Durch Vollendung der 
Strede Taroma-Bortland der Nord« 
BVacificbahn. Unter diefem Einfluffe 
verboppelte fi innerhalb zweier Jahre 
die Einwohnerzahl Tacomas. 

Bon diefem wichtigen Moment ab 
katirt der munderbare Aufſchwung die⸗ 
fes neuen Emporiums der pacifijchen 
Rüfte. 


Schweizer Befefigungen. 


Wie aus Bern geihrieben wird, hat 
der ſchweizeriſche Generalſtab in Foige 
des von italieniichen Journalen ange⸗ 
fihts der St. Gotthard » Befeftigungen 
erhobenen Bortwurfs, da die Schweiz 
fediglih gegen Jtalien und nicht auch 
gegen Frankreich Yin Bertheidigungs- 
maßregeln treffe, eine officiöje Erflä- 
rung über die Bedeutung der jchrmeize- 
riſchen Fortificationen veranlaßt. In 
dieſer Kundgebung wird als Haupt- 
zweck dieſer Befeſtigungen bezeichnet, 
das eidgenöjfiihe Staatsgebiet gegen 
Soncentrirungen, Durchzüge und Zus 
fanmenftöße fremder Truppen zu 
jichern und die Grenze an jenen Bunt: 
ten zu jchügen, an denen ji Actionen 
diefer „Art vorbereiten nd vollziehen 
fönnten. So feien alle Dejenfiv-Maß- 
regeln auf die wirfjame Wahrung der 
Neutralität der Schweiz gerichtet. Aus 
diejem Grunde jei die Gotiharditraße 
in Bertheidigungszultand gejegt und 
abiperrbar gemacht worden, und ähn- 
Ike Vorlehrungen jollen num auch im 
waflijer ande geiroifen werden. Das 
durch werden für den Sriegsfall zwei 
Huaupkinfelispforten in die Schweiz ge- 
Ihlojjen, Durch welche die Sicherheit der 
Eidgenofienihaft bedrahtiwerden könnte. 
Es erübrigt nur no, den Jura in 
Vertheidigungszuftend zu fegen, um 
da3 ganze Syitem diejer Fortificationen 
abzuſchließen. 


ie „Abeudpon⸗ befeißigt TO eines 

vollätyänlihen und augleih voruchmen 
Toned. Deshalb Iift fie bei dem aanzen 
Beutistbum Chicagos beileht. 


wenn ein Suften geheilt werben faun burd) 
ben Gebrauh von Sieben Kräuter 
Huſten⸗Balſam. 

Ein Huſten, welcher zuerſt nur unbedeutend 
iſt, wird oft vernachläſſigt, da viele denken, 
daß ein Huſten auch ohne Medizin beiler 
wird, obgleich er leider nur zu oft in Schwiud⸗ 
ſucht ausartet. 


Sieben Kränler äuflen-Balfam 


tft der Natur eigeufted Mittel nur aus Kräns 
tern verfertigt, ud ohne Zweifel das befte bes 
kannte Mittel gegen Hufen, Erfältungen, 
— Lungenleiden, heilend, wo andere 
ittel* nicht geholfen. Berſäumt es nicht, 
ſondern hölt eine Flaſche von Sieben 
ſerãuter Huſten⸗Balſam von euerem 
Upotheker und vermeidet jede Gefahr. 


Breis 25 Cents. 


* — ER — 
Dankbarer Palient 
(Kein Urzt kounte ihm helfen) 


der ſeinen tr haben wii unb bes 


= volifiändige us 
Sen einer, i 
= —— — —* uns das⸗ 


a Arʒaei * 

leident en Nitmenſchen ver⸗ 
ji: —— an ſeine en - 
Rrantgeiten in Mare —2 Setſe —— 


ee a ante 
Se 


an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
28 West 11 Str., New York, N. I. 


* in der ® 
a 
u 


zu heilen ; ferner, genaue Xuffiärung 
Ober Mannbarkeit! Weiblichtelt! 


Inge, 360 Geiten, mit vielen Ichrreichen 
Bildern. Wird in beutfder Gprade 
gegen Ginfendung von 25 Gent in Bof- 

Umfälag 


rende 


Dr O-WELCOBKER, 
Augen: und Ohrenarzt. 


Berm.ı 70 State Str:, Bimmer 500. 
Radmı 449 OR North ve. _ LVibibofatm 


— nn 


Anreines All 


ErbtHeil des Faeifches find“, denn Blutitaus 
ung in den Adern in Folge von Usreinigfeit 
ober Entartuurg if In allen Kranfpeiten vors 
handen, nnd e8 giebt unmöglich eine Kranfs 
beit, bei welcher da3 Blut rein und die Cirfs 


lation unbebinbert if. Die weiſen alten 
Pönde, die Aerzte bes Mittelalters, erfann« = 
ten die Wahrbiit des biblifchen Worted: „Das ° 
Bint ift dad Leben des Fleiſches“ und ihre 
genaue Befanntfhaft wit den Kräften ber 
mebiciniichen Kräuter und Wurzeln der Alpen 7 
verjchaifte ihnen bei ber Behandlung von 7 
Krankheiten einen Erfolg, ber in unjerer Neu» © 
zeit mit ihren neumodiichen Theorien und 7 


hochtrabenden lateiniſchen Bezeichnu 3 
— —— 


unglaublich erſcheint. Die 
Krãuterpillen haben ohne Zweifel mehr Hei⸗ 
lungen zu Stande gebracht und ſich einer 
lãngeren Beliebtheit erfreut, als irgend ein 
einziges anderes Präparat, und das fommt 
daher, daß ihre Kuren einfach durch 
der Veberthätigfeit, Entfernen der Di 
riffe und Reinigen des Bintes bewerfitelligk 
werden. Geit ihr Driginalvecept in bielem 
Lande eingeführt if, mehrt ji bie Zahl 
ihrer Freunde um Taujende und Zaufende, 
Alle Apotheken verfauien fie zu 25 Gents 
ver Schachtel. * 2 


Dr. Siarfe 


(Gtablirt 1851.) 


Diejer alte und te, jeit 44 
ren — € uns 


jugendlichep 
unnatürlicge 

rauen: ran 

e der Kur be 
methoden, eleetriiche Gürtel, adin 
und Batent-Arzneien gebrascht Haben, und doc nicht 
—— wurden, Tolsen ha jofort an den alten Doktor 

uden, . 

Gonjultationen, perjönlich oder brieflich, Frei und 
geheim. Medicinen werden Aberall . derpadt, 
berjandt. Beichreibet dem alten Doktor Kraul: 
beit, und er wird Euch jofort fein berühmtes Wert 
über chronische Krankheiten nebft einem bogen 
frei — Sprechſtunden von 6. 
und Sonnabend von 9-8. Sonntags bon 10-18, 
wird Deutjch gefprocdhen und gefchrieben. 


F. D. Clarke, M. ©. 
186 5. Elarf Strafe, = Chicago, SL 


Die internationalen Slerzte, 
tæ 2ijägrige Froris in Enror» 0) Nmeriie, 


—t 
% 
Freie Behandinng bis 1. Zul a * 
Ein Synbtent hernorragender Uerzte umd n 
rate N am Ex Aebemar ir Ro. 2802 Babdaih 
Ape., KdeW. Sir., Chirngo, DOiflces für ürziiıns 
uud wundärgtiihe —— eröffnet. Mile, toziche 
nie Dortoren vor dem 1. Juli 1892 Beiu erhalten 
often! 0 ) ir freimäthig 
ir et, od Ser Fall heitbar it oder nıcht. Wine 
anh:ltnrer Fälle werten aurädaewirfen. chem 
erazeinen Falle wird fpezieile Au'nertfamfeit gewids 
met und afle Eprachen geiproden. Spreginaden: 
i) Bid 1.Udr Dorm. und 2 518 7 Uhr Nahen. Eon 
tag3 von 10 Uhr VBorm. bid 4 Uhr Nachu 


eu 166 W. Madison St. Chicago, IL, 
Der große Wurzel: unD 
Kräuter-Spezialift, 


furirt alle Kranfheiten des Blutes der Haut, DaB 
Gehirns, der Aunen und Obren, bed Halſes umd bes 
Zuge, Ratarch,” Herz⸗ und Leber-Beſchwerden, ſowie 
alle Krautheiten ded Nerven-Syitemd, Gebädhtnie 
fhwäche und Energielofinfeit, Burüdgezonmheit umb 
alle empfindlichen, ernten nad hartnädigen Beinen 
werben frhnefl amd dauerud geheilt. 

Sonfultation auf briefihem Pege ader in des 
Difice frei. Schiat 10 CEts. in VBriefmarten ein Füg 
den Gefundheito Wegweiſet. Offlceſtunden ven d Uhe 
Bormittaas bis Ubr Abends, 

DDeutich geſprochen und geſchrieben. 


Frei⸗Kliniks 


im Deutfgen Wkedirin Soleg, 512 Noble 
Sır., an Diilmautee Ave., welche alle vow 11 bi 
12 Uhr abgehalten werben: 

Montag: Mllgrmeine medizinijche Alinit Dieußag: 
Kindertrantbeiten. BDomne : Bunbarzuei um 
Beihiehtöfranfheiten. Freitag: Frauenkrantpeiten. 
MWörhnerinnen werben unentgeltlich aufgenommen und 
Studireinde für urt 


Medizin oder mur = 
können fich meiden. — Dafridft werden jeden Nadmile = 
- denfbn —X 


tag alle ——— — — z 

mäpiges Honorar, ohne Beljein ber Studenten, 595 
Bent fen Sheet via. nn 
Nerventrastheiten. Boreba, fadido® 


Trunkenheit 


und Bewohrheits-Trinfem ° 


In der ganzen Melt giebt ed uur ein Dikttel: 
” 9 . 
Dr. Haines’ Golden Specilie. 
t in einer bes The, obes 
IL An, Be h 
Daß der Patient diefeß weiß, wenn noihwe 
wirkt ſteis. Ein 48 Seiten lieh 


ben bei Date &: Sempil, 
tion Otr. Giunge Mh 


Dr. ©. SCHROEDER, 
Rn 
41 w 3 


8 aukee Ave, 
BERNIE Sen ls Gatlng vn Bög 
merzlos ge ; 
ae Belte dche ns Sonntags off. 


Dr. A 
— ——— Junge Leute die durch Jugend⸗ 
ünden und Aus ungen geigm St find, 
ie an 


—— geheilt 128 ©. Glart @tr. 
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umfaßt thatjächlich jaft alle „die Uebel, welig 


3 
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uliren 
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‚ROSENBERG = 
S5jährige Praris in der Befandiung ge 
m 


ee m 


tunden 9 biß 11 Borm., 1bid 3 und6 bi 7 Abend = 
Imjim6 


Rfenmalismus etc. Geiffarl 


Dr „ehe 2rbenäweder und 
enrirt Die Ihwerften — nadem alle 
ir Bann 

Falfucht, heilbar! 


das berühmte Mittel von Dr. Onante auß 
Bez Zietpgalen; nur gu haben bei 


STOTTERN 


Ghbicago, 


Jeize Jattung.| DT. RE 


Speoialist. 


Cabfirt 1864 uw 
189 ©. Giart Br... . 


* un BEE ERICH, \ 
Mon adte genen ax Mi Danduummıs, 


—— 


: Fran Dr. Louise Goertz, 8061 Wabaff Yo. 
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E | 85 per Monat | 


je Die Ichmerziofe Behandlung von Ca: 
Share). Empfohlen 25,000 geheilten 
2 Patienten in Chicago. 


Die Doctoren McCoy & Wilbman behan- 
catarıhalifche Krankheiten für 85 per 
at, einjchlieglich aller Medizin, aus fol: 

den Gründen: 1. Weil fie wiffen, daß 

das ſchmerzloſeſte, wirkungs vollſte und 
aus wiſſenſchaftlichſte 8yſtem beſitzen. 

Seil ſie wiſſen, durch Langjährige Er- 

rung und das Benanik von 25,000 

ten in Chicago, daf fie im Stande 

„eine vollkommene Seilung für Ea- 

jerh in allen feinen verfhiedenen Formen 
bieten. 3. Weil von ihnen behandelte 
Patienten, in gerehter Würdigung der 
feßerfegenheit ihrer Seilmethode, ihre 
ennde Bringen, um in gleider Weiſe 
n werden. Deshalb werden die Doe⸗ 

iD cCoy & Wildman alle Patienten, 

bie vor dem 1. Juni 1892 anfangen, für 85 

er Monat behandeln, jodak Medi;iuen und 

Behandlung 85 für jeden Monat fojten, bis 

ur vollftändigen Heilung. 


a 


= Uudreiv Berentien, von 47 W. Erie Gtr., feit 
Fanger Zeit in Berbindung mit Halpins großer 
äntelfabrit, Ede Bar BYuren und Market Etr., 
Rat, in Bezug auf feine Behandlung eine® hromi« 
fen cntarrhaliidden Keidens der Nafe, des Halfes und 

B Magens durch die Doctoren McEoy & Wildman: 


= gindreiw Berentfen, 47 DB. Erie Str. - 


e hatte feit 8 biß 10 Jahren an diefem Gatarrh 
e. er Das größte Leiden war mit meiner Kehle, 
E Meiche fortwährend mit einem sähen, unangenehmen 

feim, weicher aus der Hinteröffnung der Naje 
 Binabtronfte, angefült war. Morgens mußte ich eine 
ne lang Huften und jpuden deu Hals zu reinigen, 
> am athınen zu Lönuen. Dein Magen wurde affecitt 
and bei Aublid der Speilen wurde mir übel. Nach 
Een Siien brach) id} faured Wafler und Schleim auß. 
2 ie meirte Zeit war ich halb todt von Kopiweh. a 


j = a1 0b mein Borfopf in einen Schraubitoc ae 


Epreht jei. Schlaf erfrifchte mich nicht. Nach achtſtün di⸗ 
nem tiefen Schlaf war id fo erm.ttet, ala nach einer 
Nat harter Arbeit, — IHwad, muthlos und im Gan« 
P: d. ALS id) die Dr. MeCoy & Wildman auf 
fuchte, hatte ich zwanzig Pfund an Gewicht verioren, 
ven jhmerzloje Behandlung jedod) ftellte mich bald 

ieber der. 3 balte ihr Eyfiem für das Bejte, was 
nut i 


Die Doctoren 


"McCoy & Wildman, 
Office: 224 State Str., 


Ede Duincy Str., Chicago. 
Alle Hronijgen Krankheiten eine Specialität, 


Katarrh wird geheilt. 
FE  Rrante, die außwärt? wohnen, werden briefltch mit 
er oig behandelt. Dan lafje ih Gormulare jür An 
- der Symptome jhiden. 
> Spredftunden: 9.30 Morg. bi3 12.30 Nahm,, 2 bis 
= a NRachım., 6.30 bis BAbendE; Sonntags nur von 9,30 
ehr Morgens bi% 12.30 Mittags. 


Bine Warnung, 


— Es giebt wenige Dinge, die von einem 
altiſchen Arzt ſo leicht entdeckt werden, 
u bie Bor- Symptome ber 


; Schwindfucht 


unb bennoch ift eB über 
zafjhend, wenn man bes 
denkt, wie viele Taufende 
täglich getäufcht werben in 
Solge ber verftohlenen 
Beife, in welcher biefer 


gefürchtete Zerſtörer 


ſich im Syſtem feſtſetzt. 
Bir beflagen uns, daß 
wir uns unwobl fühlen, 
Bir benten, wir müfen 
uns eine feihte Erkäl- 
tung mugezogen Gaben, 
Dann Rommt ein Snflen. 
Das ifi der Anfang. 


Da3 Ende 


ARE nidt weit entfernt. 
Weshalb follte man fi 
ist rehtzeitig warnen 
faffen und fofort allen 
Angriffen auf die Sun- 
gen Einhalt tun dur 
die redtjeitige Anwen- 
dung von 


Nies Kon 
Honcnoun TB 
Orknem adfotut Adern Selfintitet für 


"Hufen, Erkältungen und die vielen 
e von Sungen-Seiden, welde zur 


j Schwindſucht führen. 


Vird von allen Apothekern verkauft. 
2.biw 


Rechtsanwälte. _ 


Adolph 2. Benner, 


‚508, Shamber of Kommerce Duilding, 


140 Washington Str. 


m 5238, Socladidol} 


Joex L. Ropazrs. 


Der HIung. 


Ornge aus dem Leben d. Emil Vefätan, 


AB Student wohnte ih Jahre bins 
Sur; in einem fleinen. Häuschen einer 
Wiener VBorjtadt, weildraußen, wo bie 
Armuth daheim und von dem Glanz und 
Pracht der Weltjtadt nichts zu finden 
ift. 
Kämmerden gemiethet hatte, waren nicht 
reich, aber die Sonne des Glüds lag 
boch immer auf dem befcheidenen H us: 
halt und verklärte die ftillen Gefichter 
der Beiden. ch denke heute nad) Ian: 
gen Jahren, noch gerne an fie und wenn 
ein Brief aus der Heimath eintrifft und 
von ihrem Mohlergehen meldet, dann 
empfinde ich inmer die Iebhafteite Freude 
und zugleich fommt mir die Gejchichte 
wieder in den Sinn, die mir der Mann 
eine3 Abends mit bewegter Stimme er: 
zählte, Ich will e3 verjuchen, fie wieder: 
zuerzählen und dabei fo treu al3 mög: 
lich den Worten des Mannes zu folgen. 

„Sie haben fid) gewundert“, begann 
er, „mehr Bildung bei mir zu finden, 
als jür den Heinen Gefhäftsmann gerade 
nöthig if. Nun, id war ja bas aud 
nicht immer und ich hatte eben meine 
erite Anftellung al3 Lehrer an einer 
Prager Bolksihule gefunden, als die 
Katajtrophe eintrat, die mich aus mei: 
nem Berufe riß und mid in gänzlich 
veränderte Lebensverhältnijje warf. 

IH hatte ein Mädchen Fennen.gelernt, 
das ich bald liebte und das - wieber 
liebte. &3 mar eine ftille Liebe, feine 
wilde Leidenfchaft, wie man fie fo oft in 
ben Erzählungen gejchildert findet, fon: 
dern eine zarte Beenbukigung. Ich 
war immer ein ruhiger, zurückgezogener, 
ſchüchterner Menſch und in Sofie fand 
ich die gleiche Natur. Es vergingen 
Monate, ehe wir nus ausſprachen, und 
auch dann war ein Händedruck, ein war⸗ 
mer Liebesblick, ein zärtliches Plaudern 
bdas tägliche Brod unſeres Verkehr sund 
wenn ich ihr ja einmal einen Kuß raubte, 
ſo errötheten wir beide darüber, als ob 
wir uns eines Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht hätten. Eine altväteriſche Liebe, 
nicht wahr? — und doch wie ſelig war ich 
dabei, wie ſelig bin ich noch heute, wenn 
ich mich in dieſe Wochen zurückträu⸗ 
me, wo ich ganz von dieſem erſten 
Rauſch erfüllt war und doch kein ande— 
res Verlangen kannte, als ſie am Fenſter 
zu erblicken, wenn ich an ihrem Hauſe 
vorüberging, als ein paar Minuten lang 
ihre liebe Stimme zu hören. 

Wir dachten beide noch nicht weiter — 
kein Wort war noch vom Heirathen ge⸗ 
ſprochen worden — da kam ſie eines 
Abends in Thränen, zog mich in ein ein⸗ 
ſames Gäßchen und erzählte mir, daß 
die Mutter ihr den Verkehr mit mir ver⸗ 
boten, daß ſie mit rohen Worten, die ihr 
die Schamröthe ins Geſicht gejagt, von 
unſerem Verhältniſſe geſprochen und da⸗ 
mit geendet hatte, Sofie werde doch nicht 
etwa an eine Heirath mit dem „hunger⸗ 
leideriſchen Schulfuchs“ denken. Ich 
kannte die Frau, denn ich hatte eine Zeit⸗ 
lang in dem Hauſe Privatſtunden gege⸗ 
ben — bei dieſer Gelegenheit lernte ich ja 
Sofie kennen — und wenn ich mir die 
Frau wieder vergegenwärtigte, ſagte ich 
mir, daß ihr das Alles wohl zuzutrauen 
war. Ich hatte vom erſten Augenblick 
an einen Widerwillen gegen dieſes hagere 
Geſicht mit der Ipigen Nafe, dem bruta= 
(en Mund und den Faßenartigen, von 
einem unheimlichen Feuer erfüllten Augen 
gehaht, aber ich äußerte das nie gegen 

ofie, und 2. fie fagte mir nie ein 53: 
fes Wort über die Mutter, 

Exit jett, in ihrer heftigen Erregung, 
beichtete fie mir und ich wußte mir nun 
auch. ihr mandimal merkwürdig gebrüds 
tes, melandolifches Wefen zu erflären. 
Auch) jegt fhonte fie die Mutter, fuchte 
fie zu vertheidigen und ihre Zankjucht, 
ihre zornigen Wallungen, ihr rohes Ges 
bahren aus manderlei Kummer und Ent: 
täufhungen zu erklären, die fie erfahren 
batte. Ihr Mann war ein reicher Fabri: 
fant gewejen, defjen Güte und Schwad;: 
heit ihm in feinen Bermögensverhälts 
niffen arg zurüdbrachte, und obwohl fie 
no immer mwohlhabend war, fraß die 
bejcheidene Rolle, die fie jett fpielen 
mußte, do an dem Herzen ber eitlen, 
bohmüthigen rau. Ungebildet, wie fie 
war, gab es für fie nichts Demüthigen: 
beres als die Armuth, und fein herberes 
Leid, als daß fie nicht ebenjo mit Klei: 
bern und Schmud, mit Gejellicaften 
und Ausfahrten prunfen fonnte, wie ihre 
Yugendfreundinnen, Und all den Miß- 
muth, der in. ihr aufgehäuft war, den 
Neid und Groll, der jie erfüllte, mußte 
daB einzige Wejen, das ihr unterthänig 
war, büßen — ihr Kind. 

So ſehr Sofie zurüdhielt, fo Iehr fie 
bemüht war, zu mildern, was ihr im 
erften Schmerze entfchlüpfte, fie war fein 
Fluges Weltfind, fie veritand a nicht 
auf die Künfte des Lügens und Verber: 
gens und ih fah nun plöglih in ein 
elendes, freudlofes Dafein, in das Leben 
eines Kindes, dem jelbft die Fleinen 
Freuden, bie auch der Nermfte nicht ent: 
behrt, vergällt wurden durd) das bejtän: 
dige Nörgeln, Zanfen und ag ber 
Mutter. Was ich in diefen Minuten 
empfand — ich kann e3 Ihnen nicht jchils 
dern. Ih war fo im Innerften erregt, 
fo fehr empört und ein fo tiefes Mitleid 
erfüllte mich, da id) wahnwigige Worte 
Iprad), die da8 Mädchen nur auf'3 Neue 
ängftigten. Wenn die Mutter uns trene 
nen wollte — gut — dann wollten wir 
heirathen ohne ihren Segen. Dann 
wollten wir zufammen in die Welt gehen 
— wie e8 taufend Andere gethan — die 
beffere Eltern gehabt, die nit ſo ſchmach⸗ 
voll behandelt wurden und die man nicht 
ſo ungerecht peinigte. Warum ſollten 
wir nicht —— Hatte ic — 
I ebensftellung und wenn kmeine 

infünfte vorerjt aud) Elein waren, -fie 
wuchjen mit ber Zeit, wir waren gefeit 
peoen die Sorge, Nichts als ihr un: 

ändiger Hochmuth ftellte fi gegen ung 

— ein Hohmuth, der Keinen Nüchalt 
hatte, denn auc; fie war nicht reich und 
wie tief ftand fie jonft unter mir! Huns 
gerleider und Schulfuhs — e3” war dod 
impörend, 

Aus diefen Worten fprad die ganze 
Verachtung, die der Pöbel vor dem hat, 
der berufen ift, aus feinen Kindern 
etwas Beſſeres zu machen! Ich gerieth 
In einen Zorn, wie er meiner Gemüths⸗ 


art fonft gan d war, und ftöt bie 


—— Liebkoſungen Sofiens konnten 


mich dieſer Stimmung nicht entreißen. 


Nacht wanderte ih ri in 


Auch die Leute bei denen ich ein 


Wenn ſie dann erwachie, durchflog 


-furief: “Sofie!* Sie wurde ba 
- fimig in biefer — 


Herren und Xeiden. JH war kaum 
fähig, am anderen Tage meinen Beruf 
auszuüben und meine Unruhe wuchE, als 
Sofie zu den gemwohnten-Zeiten nit am 
enfter erjchien. - Als der Abend kam, 
ritt ich in den Nadhbarftraßen auf und 
nieder, aber Stunde auf Stunde verrann 
und fie fam nicht, fo daß ich endlich ver: 
zweifelud meine —— Ich 
war aber faum eine hal tunde zu 
aufe, ald etwas die Treppe herauf: 
ürmte — dann wurde die Thüre- aufge: 
riffen — Softe jtürzte herein. rlafjen 
Sie mir Jhnen zu bejchreiben, wie fie 
ausfah, Ihnen zü ‚wiederholen, was fie 
mir unter krampfhaftem Schluchzen er⸗ 
zählte. Die Megäre hatte von unſerem 
Stelldichein — das Mädchen den 
zanzen Tag über eingeſchloſſen, ſie in je⸗ 
der erdenklichen Weiſe gequält und die 
Aermſte, die endlich ſinnlos, raſend ge⸗ 
worden war, benützte die erſte Gelegen⸗ 
ſeit um zu fliehen. 


Mit ſtürmiſcher Leidenſchaft umſchlang 
de mid, erinnerte mich an unfer geftri: 
ge Sehpräd, bat mid, mit ibr fort in 

ie Welt zu gehen. Aber ich verlor 
mich nicht ganz ın diefem QTaumel — id) 
fprah ihr zu — ich fchilderte ihr die 
Gefahren, in die fie fich begeben wollte, 
bie fhmwere Laft, die fie auf ji nahm. 
E3 war Alles vergebens. Sie meinte 
und meinte und fannte fein anderes Wori 
ala: „Fort — nur fort—nur nicht mehr 
zurück!“ Mir blieb nichts Anderes übrig, 
als fie in einen Gajthof zu bringen und 
fo fchwer e8 mir auch fiel, fie zu verlaffen, 
ih that ed. Was aber follte ich weiter 
thun? Ich ging nicht nad Haufe — id 
wanderte Huch DieStrafen mit brennenden 
Augen und tofendem Kopf. 

ALS der Morgen kam, hatte ich endlich 
meinen Entihluß gefaßt — ” ging zu 
ihrer Mutter. Soll id Jhnen bie Fluth 
von Oemeinheiten wiederholen, mit denen 
fie mic) empfing ? Ich verlor meine Rufe 
nicht, ich fprach ihr zu, gütig und milde, 
ic ermahnte fie an ihre Mutterpflicht, ich 
flehte ihr Mitleid an—ich weiß nicht, was 
id Alles verjuchte, e5 war umfonft. 
Sie hörte mid) nicht, fie [hmähte nur in: 
mer weiter. . 

Keine Frage nad dem Kinde fam von 
Ihren Lippen und als ich enblid Miene 
machte, mich zu entfernen, ba fchrie fie 
mir in ihrem abjcheulichiten Ton einen 
Fluch nad), ich hätte nie gedacht, daß fo 
etwa3 über die Lippen eines Meibes Tom: 
men fünnte. ch jtand wie erftarrt, aber 
fie hörte nicht auf. „Sa, ja—gehen Sie 
nur, gehen Sie nur und bringen Sie ihr 
ben lud) der Mutter, der trifft fiher — 
ja, ja— im Elend fol fie vergehen, das 
Elendefte fol aus ihr werden, was es 
auf Gottes Erdboden gibt—fagen Sie ’3 
ihr nur gut, — die Mutter hat fie ver: 
fluht — hat Eudy Beide verfluht — tau: 
fendmal {lu über Euch!” Dann flug 
fie die Thüre vor mir zu und ich [hwante 
aus dem Haufe wie ein ‚Betrunfener, 
Und in diefem fchmerzlihen Raufdh er: 

ielt ich mic) und wenn mir ein Gedanke 
im Hirn aufbligen wollte, drängte ich ihn 
zurüd, Nun nichts mehr denken, nichts 
mebr überlegen — zu ihr und fie retten 
aus diefem Pfuhl — fort mit ihr in die 
Melt! Ich eilte nad) Haufe, raffte meine 
Habe zufanmen und zwei Stunden [päs 
ter rollten wir bereit davon, 

Er Hielt inne und athmete fchmwer 
Die Erinnerung hatte ihn fo fehr über: 


* mannt, daß fein Gefiht glühte und feine 


Hände zitterten. Eine ſchwüle Paufe 
—— dann fuhr er etwas ruhiger 
ort. 

„Was ich Ihnen nun zu erzählen ha⸗ 
be, erfuhr ich erſt Jahre nachher. Wir 
waren geflohen, ich hütete mich aber 
wohl, Sofie ein Wort von meinem Be: 
fuch beiihrer Mutter zu fagen. Nur 
eine Ahnung von diefem Fluche hätte ihr 
Leben vergiftet — das-fühlte ich, Eonnte 
boch felbjt ich, ber SFreidentende, der 
Feind alles Aberglaubens, die furdhtba- 
ven Worte nicht ganz überwinden, und 
wo mir irgend etwas jehlichlu da hörte 
ich fie wieder und jchwer fiel e3 auf mich, 
ob nihtdod am Ende fo Gräßliches in 
Erfüllung gehen Fönnte. Aber jchwerer 
noch fiel e8 auf eine andere — auf die 
Mutter, 

An die Möglichkeit einer Flucht hatte 
fie nicht gedacht — fie empfand zu nie: 
brig, al3 daß es ihr hätte in den Sinn 
fommen fönnen, ich werde meine Stel: 
lung aufgeben uud Gofie werde allen 
Ernftes die egyptifchen Fleiichtöpfe ver: 
lafjen. Als jie dann entdedte, was ge- 
[heben war,. da fiel e8 ihr wie ein 
Schleier von. den Augen’ und nun fchlich 
fich die Furcht in das Herz.des abergläu: 
Bijchen Weibes, ihr Fluch Fönnte in Er: 
füllung gehen. Sie jah uns jofort in 
Schande und Verbrechen verfinfen und 
bangte um ihre „Reputation“. a wenn 
e3 ein Graf gewejen wäre, der Sofie ent: 
führte — aber ein Schullehrer — ein 
armer Teufel! Da fpotteten natürlich 
bie Leute darüber, die „Reputation“ hatte 
bereit3 einen Stoß erlitten — und was 
fam, wenn der Fluch fi wirkjam er: 
wies! Aber daneben machte fi) dod) auch, 
ein Reſt wahrhafter Mutterliebe geltend. 
Sofie hatte fie do richtig beurtbeilt — 
dieſe Frau war eine jener Naturen, die 
das Unglück ſchlecht macht, deren Rohheit 
Erbitterung über ihr Schickſal iſt, deren 
Schmähſucht dem Neid und verletzten 
Hochmuth entſpringt, den Demüthigun⸗ 
en, die ſie erleiden. Wäre ihr Alles zu 

heil geworden, was ſie wünſchte, dann 
hätte He vieleiht den Ruf einer „ges 
müthlichen Frau“ genofjen und Niemand 
ätte über ihre Unfreundlichfeit und 
ihren Zorn zu lagen gehabt. Jedenfalls 


aber gab e8 einen Winkel in ihrem Herz |. 


zen, der noch nicht ganz ftarr und hart 


geworden war und in dDiefem Winkel |° 


nijtete fi nun die Zucht für ihr Kint 
ein. 

Der Fluch, den fie dem Mädchen nady: 
ejandt, Tieß fie nicht ruhen. Shre 
Tage verbrachte fie auf der Polizei und 
den Zeitungsbureaur — aber. alle Nadj: 
forfhungen waren vergebens, alle Ins 
erate hatten Feinen Erfolg. In den 

ächten a fie feinen Schlaf, und wenn 
fie die Müdigkeit endlich doch übers 
wältigte, En fie — Träume — 
immer nnd immer wieder fah fie Sofie, 
verfolgt von dem gräßlichen Fluche, 
mit 
* er Saft die — un jede 

rordnotiz machte fie zittern, 
Mittheilung von einer auf — 
iche weckte eine Stimme in ihr, die ihr 


‚ Tieh: fie wieder au einer 


— 
und 


umd batte bei be jeden zweiten 

e beine e 

———— — 
— * 

And aud; Feine Anfälle mehr a ” 


Beröefiert — — 


e 

New 
©eit drei t 
tät, ——— db, 
und beftändige® Erbeben a 
Der Arzt fonute mir nicht helfen, de 
Raftor eins don Ahren Büchern, 
Slafhe von „RB i 
——— 

nden ver 

mit der Mebizin BE 


> ein bolles Bu: Nervenleiben 
rei ee Se ber es Beriangt —— 
Arme exhalten auch die Medizin umfon 
g al ein ee (ci Sm Sahe JR man bm 
ud jegt unter —— — Er rn 
KOENIG MEDICINE CO., 
238 — iph — CHICAGO, ILL. 
pothelern zu haben für 
61.00 die Flafe, 6 . 
—* Sin, Er 0.00. * 


rin oder zog die Karten zu Hilfe, auf 
deren Auslegung ſie ſich wohl verſtand. 
Nichts half ihr, nichts brachte ihr Sofie 
und nichts brachte ihr Ruhe. Immer 
ſchwerer laſtete der Fluch auf ihr. End: 


lich machte ſie ſich auf, um Sofie zu 


ſuchen. Es war ein wahnwitziges Be- 
ginnen, aber ſie fühlte ſich wohler dabei 
und alle Enttäuſchungen vermochten 
nicht, ihr die Hoffnung zu rauben, daß 
ſie ihr Kind noch finden werde. Ziellos 
fuhr ſie in der Fremde umher, bald 
ſuchte ſie da, bald dort, und nach jedem 
Strohhalm haſchte ſie, um ſich daran zu 
klammern. Und immer folgte ihr der 
Fluch und immer raſtloſer trieb er fie 
weiter, bis ihr der Zufall endlich zu Hilfe 
kam und ſie uns fand. 

Er ſchwieg wieder und blickte träume⸗ 
riſch in die Ferne. 

„Wie ich das heute Alles verſtehe, wie 
ich mit der Unſeligen empfinde!“ rief er 
dann aus. „Das iſt das Leben, das uns 
Ohren und Augen jo öffnet — o, glaus 
ben Sie mir, wir haben es Fennen ge: 
lernt, da3 Reben, wir haben gefämpft 
wie Helden und nicht weniger gierig nad) 
dem Strohhalm gelangt, wie diejes Meib, 
Aber ihr Fluch prallte an uns ab. Wir 
blieben immer feft und ftarf, wir haben 
gefiegt, wir wurden glüdlih. D, fo 
glüklih! Und an einem Tag, in einer 
Stunde, wo wir ganz unfjerem Glüd: 
rauſch hingegeben waren, ba —— 
Es war gegen, — an einem ſtür⸗ 
miſchen Herbſttag ⸗ein paar Monate, 
nachdem uͤns Ke geſchenkt worden. Da⸗ 
mals hätten Si" Sophie ſehen ſollen, wie 
fie da aufgeblük » war, ganz rund war fie 
geworden und, sangen :hatte fie wie Ro⸗ 
fen und ihre Augen Br und ftrahl: 
ten wie nie. Und fo fie in der Küche 
— neben der Badewanne — das zaps 

Inde Kind lag auf dem Kijfen und 
jauchzte — und ich find neben ihr unb 
batte meinen Arm am_fie gefchlungen 
und ſagte: „Wie glücklich ſind wir!“ 
Unb in dieſem Augenblick war die Thüũr 
aufgeriſſen worden und ein Weib ſtand 
da, entfetzlich hager, todtenbleidh,imit 
Augen, die mir das Blut in den Augen 
erſtarren machten. Und ehe noch eins 
von uns ein Wort geſprochen, da ſtieß ſie 
einen Schrei aus, taumelte und ſank zu 
Boden. _ 

Es war die Mutter Sofiend. Der 
Anblid diefes friedensvollen Bildes hatte 
fie wie ein jäher Schred getroffen — ber 
Schlag hatte fie geriihrt. Aber wider: 
ehe wie fie war, rafite fie fid) 
noch einmal auf und eine Woche lang, 

err, haben wir fie fterben fehen. Da 
* ſie ſich Alles von der Seele geſpro⸗ 
chen, Alles gebeichtet und hundert Mal 
hat ihr mein armes Weib ſchwören müſ—⸗ 
ſen, daß Alles vergeben ſei und hunderi 
Mal hat fie fie gejegnet und gebetet für 
fie, Und doch, doch ift fie nicht ruhig ges 
ftorben. Ahr legter Blid war ein Bid 
jämmerlicher Angft und ihr legtes Wort 
war der Zweifel, ob der Fluch auch wirt: 
lich gebannt fei. Meinen ſchlimmſten 
Feind möchte ich nicht diejen Tod wün 
fhen, diefes entfegliche Ringen, das mic) 
heute noch fhaudern mat.“ 

Damit jhloß ex feine Gefichte und 
dann öffnete fich die Thür und der Leine 
Karl fprang herein und fchmiegte feinen 
blonden Lodenkopf an die Brujt des Bas 
ters..... 


Das große Vublikum läßt ih über die 
Berbreitung eined Blattes nit täufchen. 
€ bringt feine Anzeigen Denjenigen Zeitums 
gen, weldhe thatiäglih einen groken Zefets 
treis haben. Daraus erflärt ed ih, daz die 
„Wibendpoft‘‘ mehr Fleine Uinzeigen hat, als 
ale anderen deutihen Zeitungen Ghicago# 
sufammen. 


Habet Zbhr einen 
Huften oder Erfältung, 


Burchgreifend ober führend zur 


Schwindfucht, 
SCOTTS 
EMULSIOR 
er 


von Kalk und Soda iſt eine 


Dieſe Vraparation enttzan die Rimufirenden 
Eigen der N und des fei» 


nen norwegifchen { 3.% 
in der un Welt i er 


————— 
bloßer —— it Küßl 
weit überlege ür 
SE Marin Dimpbet. Be 
w i au a 
i du ü Aus i ” 
—— — 


oder 
‚U papegen, ein Gubftitut zuanthıgen. 


Scheüner&Sohn, 
Käje:Handlung, 
Speziell Schweizer, Limburger u. Brid-Räfe, 


194 W. Handolph. Ste, (Geumarkt). doojabiv 


“ 


‚Bett - Sedern. 


I welche die von un? Fommenden Sädcen tragen. 


EE° Rauft 850 wer 


"State und Dearborn Str. 


Lreitag— Bargain-Tag— 
BReflter-Tag— 
Und Derfchenten von Blüfdy:Elvats, 


Jlülch-Aleidungslüce. 


Refter von Plüfh-Waaren, 

Etwa 100 im Ganzen, 

Einfahe 303Öllige Plüfch- Jadets, 

Delzbejeste 303Öllige Plüfch-Reefers, 

Ertra große Plüfh-Sacques, 
Eämmtlich zu einem nur nominellen Breiic— 


Einige zu $5.00 
Sämmirih werty Einige zu $7.50 
mehr ald dad Einige zu $10.00 
en Einige zu $15.00 


: Einige zu $25.00 
Kleiderloffe-Neller. 


In adt bis zehn Bes Längen von farbigen 
36351. Henriettas, Lajhmeres, Plaids, fhwarzen 
und grauen Streifen, Mohairs, ıc. 


Sämmtlih zu einem Preis. 
Werth zum .allerwenigften 25c die Dard, 


12:C 


u. Trennen 9» 


Seiden-KRefler 


Refte von fchwarzer Seide, 
Refte von farbiger Seide. 
Refte von gedrudter Seide, 
Refte von Dlaid Seide. 
Refte von Stripped Seide. 
Refte von Delvets. 

Reite von Plufbes. 

Reite von Delveteens. 


Ferner ungefähr 200 Kleidlängen, 
Ein wenig befhmust durch Ausftellung, 


500 


am Dollar und weniger. 


DERNBURG, GLICK & HORNER, "s,ac "= 


Dentih: Firma. 


The Manufacturers’ Outlet 


Ecke State und Monroe Str. 


- Ungeheurer Erfolg 


und 


Eotten! Eotten!Estten! 
Blue Island Park Addition 


zu 


West Pullman. 


Zwei Eifenbahn-Stationen auf unferem 
Lande. Kleine Anzahlung ; verdoppelt Euer 
Geld in kurzer Zeit. Sea große Yabrifew 
werden - gebaut. Arbeit für Jebermannz 
fomımt zu uns und jeht unfer Land. 


Preis H275 und aufwärts. 
Ereurfionen jeven Sonntag, 2:15 Nahm., 
Ban Buren Str. = Depot. TFreitidets® am 

Depot und in unjeren Officen zu haben. 


UNTZ & HEINANN, 


"Daupt-Office: 
142 Dearborn Str., Zimmer 13. 
doſas Zweig-DOffice 341 31. Sta 


Elmdurll-Eollen 


8175 bis 6250, 


Bedingungen: FO Anzahlung, Reft $1 per Mode 
—— Zinſen. Abftract mit jeder Kot. 
eje VBorftadt liegt an der Galenaı Divi 
cagı & Nortpweitern-gilendaten .. 
Freie täglihe Exrcurjion 10:15 Bormittags. 
Freie Souutags⸗Exeurſion 2 Uhr Nachm. 
Nur 35 Wingten Fahrt von der Stadt. 
Sute Schulen, Kirden ec, Seht Euch dieſes Eigene 
tum an und hr werdet eine Lot faufen. Wegen 
Tidlet3 fpregt in unjerer Office vor. 
Delany & Salzman, alleinige Gigenthümer, 
Imaim? 115 Dearborn Gtr.. Bimmer 34 und 3&, 


Nähmafchinen- 
Geichäft 


355 Milwaukee Ave. 
Etablirt 1867. 
Agentur für die Singer-Nähmafchine, fowie erfieg 
Rlafje Daihinen anderer Firmen ftet3 an Hand. 
VBeſte Schneiderſcheeren 
au niedrigften Preifen, 6fbidibo1j® 
Alle Arten Mafchinen reparirt, 
e —ñ 
Finanzielles. 


GELD. 


art, wer beimir Baflageiheine, Gajüte odes 
w’fmendet, nad vder von Deutihland kaufl. 
53h befördere Baflagiere nad und von Hamburg, 
Antwerpen, Rotterdan, Amftcrdam, 
arid, Stettin ze. via New Port oben 
imore. Baflagiere nad Euzcova Liefere mil 
Sepäd frei an Bord ded Dampierd. Aber Freunde 
sder Berwandte von Europa konımen laffen will, 
kann e8 nur in feinem nterejje finden, -bei mir reis 
arten zu dien. ntunit Der Ballngiere I 
GChicago ftetd rechtzeitig gemeldet. Näheres im bes 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 


Eee Bolmadıtds und Erbihaftäfamen iq 
Burcda, Golleftionen, Boitaussahlungen 1c, 
dronipt beforgt. Eonntagd ofen bis 12 Uber 


® 2 
Geld zu verleihen 
an ehrliche Beute,. zu niedrigften Zinfen, ohne York 
ſchaffung oder VBerdffentlihung, auf Möbeln, Pianok, 
Bierde, Wagen, Wirthichaft3- und Laden-Einrichtungen, 
Ragerbausfceine und erfter Klaffe Werthpapiere. 
EI Das einzige dDeutfhe Gefhäfl 
in Diefer Zirt. 


Zortfekung unferes Bona Fide |unionLoanco, 108 Sth Avc, 


Ansverlanfs. 


Der £aden den ganzen Tag bis zu den Chüren gedrängt voll von 
Leuten, welche fich einen unferer riefigen Bargains 
zu fichern wünfchen. 


zum Vlercht nicht —— 


daß wir am.30. April ausziehen müffen, da der Kaden anderweitig 
- vermiethet ift. 


Breije fpielen Teine Nolle, 
THE OUTLET, Ecke State und Monroe Sir. 


JOHN YORK, 


772, 779 & 781 ©. Salited Str, 
2 179 EN für diefe Mafsine! 


$| 9 1 Hl Unfere Goncurtenten der» 


langen $55 


DEMOREST 


Miteiner Sarantiefür5gahre mit jeberMafchine, 
3 und alle ſind ge⸗ 
50, 000 in Gebrauch uud ver 
kauft worden ſeit Juni 185. — Keine beſſere Ma- 
—A gemant. unmebr fabriziren wir 20,000 
aidinen jährlih und dieNta ne len fih 
jeden Monat. — Schneller Berkauf, Lleiner 
ugen.— Der Erund, warum wir diejfe Mafchine 
319.50 verlaufen, ift: BE fir dieje 
{hine, von anderen Yabriten gearbeitet, war 
819.50, und wir glaubten, daß wir dieſe Maſchine 
für baar, ohne die enormen Berlaufß-Untoiten und 
f Agenten-Sommiifion, im Wetail zu 819.50 ver- 
* kaufen zu Lönnen: jahrelange Erfahrung und 
unier . v4 gaden ung geiwyzt, daß wir jowohl al® auch un)ere Rındgat dabei gut tyun. Die Zeit ift gelom- 
men, aufzuräninen mit den —— reijen und großen Profit, viel und Billig zu restaufen ift die Order, — 
Die Agenten anderer Mafdhinen verfugen allerhand Flauſen gegen bie Demoreft-Mafhine ausıniprengen, 
währerd wir tagtäglich darıım angegangen werben, ben Preis unierer Mafhine zu erhöhen. der wir würden 
das Agentengejinaft ruiniren. Wir wollen diejes nicht thun und g’auden, daß die Käufer baffelde Recht haben, 
wie die Agenten, deshalb fahren wir fort. uniere Maichinen zu 819.50 zu berfaufen. — Dieje Mafhine ift aus 
dem alerteften Waterial in einer jeden Eiugelheit beftend geirbeitet und hat einige Berbeiferuigen geien om- 
dere Mafchinen, da fie ımeuerer Erfudan ift. — Jeder yıhnana in M:tail fan jagen, da5 Stay! bultger ijt 
als Eifen. deshalb fanıı eß von feinem Gewinu jein, Gifen auftatt Stahl zu verarbeiten. — Wir haben eine Re» 
putation von Jahren und ftehen dafür, diefe aufrecht zu halten. 
Dirfe Mafhinen find zu beziehen, zuzüglich 30c für Delivery. durch 


JOHN YORE. 71, 719 & 1816.Halfte Str. 


CHAS. C. BILLETERS 
Ealifornias, Miffonris und 
Ohio Weine, 
85 Cts. die Gallone 
und aufwärts, frei in’ Haus geliefert. 


180-183 0. Randolph Stz., 
awilden 5. Anz. unb Ba Sale Sir. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Jadion Str 


Beim Einkauf vom Federn außerhalb unjere® Hau« 
feß bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adiem, 





85.00 baar, 85.00 monatlich. 
Möbeln, Teppiche 


Darichen auf perfönt, Eigenthum. 


Gebraugt Ihr Geld? 


Stesrlin ture Oo. z — 
00 ——— A erh pn zu a een — 

ra — — — in fü r Zeit. Wenn Yor Geld zu leihen wänjdt | 
auf Möbeln, Pranos, Pierde, Wagen, Kuticen, Las | 
gerhausfcheine oder dnliches Eigenthum irgend | 
iweldper Art, jo verjäumt nicht, nad unjeren Raten zu 
fragen, bevor Zhr eine Anleihe madt. 


zum billigen Baarpreife. 


Rotiz! Näh-Maidhinen von S5 aufwärts. 
Leichte Abzahiungen. — Freie Wrobe und Umtaufid, 
Barsein. Kommt oder 84 Boſttarte. Thomas 
Barter, 873 Baihienatw Ave. Imzim4 

. s Foutint und beitreben md. unfere Runden fo zu bedies | 

n. daß fie wieder zu uns fommen, weru * eine ans | 

ce Anleie zu mahen wünjhen. Unleihen Tönnen | 

eit ausgede 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 
En — Ne ner 
| Odotuieifen. braun ER —— 


> WACKER&BIRK. | 
EWING & MALTING 


ben.nad dem Velieben de € 
: Ban rt Die Koften der Anleihe 
klin —— &3 werden deine | 


be um 
: Te orans ——— ondern Für 
ben vollen Betrag dei Dar 3. — 
Falle Reſtbetrag an n, 
—— Yerfönt irgend 


andere Sicherheiten. Reine Enif 
Rünte. 
— Brompte 


HOindidofl) | 
} 
| 


Sonntags offen von 10—12 Uhr 


in größeren und Heineren Summen auf 


eigenthum, Dppotbefen, 
ı Wagen, Pianos, Mödelzc. Yh verlerhe 
einenes Geld. Betrag und Beyin 
Bir verleiden Geld, ojme daß es tn bie Deifentlichteit F zablsar ratenweife, auf monatl 


ee —— en gend j 
ilwei irgend einer Zeit gema ' 
voll oder theilweije zu von — as ke made 


immer 2. 
Siotihen Madilon und Waibinaton Ste, 


— ——— — —— — — — 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302, 
Geld anf Wöbel. 

Reine Wegnahme, keine Deffentlichfeit oder Werzdges 
zung. Da wir unter allen Gejellichaften in ben Ber, 
Staaten daß arökte Kapital bejigen, do können wis 
Eucd niedrigere Raten und längere Zeitgewähren, al 
irgend Jemand in ber Stadt. Unſere Geſellſchaft J 
organifirt und maqcht Geſchafte nach dem Baugeſe 
ſchãfts · Plane. Darlehen gegen leichte Dan 
oder — Ru Bund nah Bequemlictei 
Spredt uns, bevor Zhr eins Anleiye mad. Bringt 
Sure Möbel-Receipts mit Eud. 

cur 585 wird beutih gefprogen 

Household Loan Association, 
85 Dearborn Str, Zimmer 302, — Gegründet 1854 


Erſte Wlortgages 
auf Chicago Grundeigentbum di verlaufen. — 4 Pr 


ent Zinfen. — vierteljährlich berechnet — werben auf 
ar-Sinlagen bezchlt. Wechſel auf Deutſchland 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ed: Milwaufee Uve. u. Sarpenter Str, 
Montag und Sonnabend Abendftunden bon 7—9 
u 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Pianob, Pferde und Wagen, fowie auf 
ernung bee Gegen 
Raten. — Gtrenge Gehrimbaltung, 
Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW, 


Zimmer 1, 503 Lincoln Ave., Goot# Sale. 


Abends offen Bis 9 Aßr. dwe 


Schuhoerein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
871 Larrabee Str. 


B A ,‚3204Bentworthfls. 
ch | Bm.Sievert e De 


Oifices: 


— — 
e acın . 
t0lte.3554@.Hallied&t% 


E. G. Pauling, 
149 Sa Safle Str., Zimmer 15. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 
Sichere Geldanlagen. 


Exfte Hypotheken zum Verkauf au Hand. 
Gelder zu verleiten auf Ehicago Grundeigenthum. 


DOp DIET N 02 BA THING 
Baffage:-Scheine u u za 


Unt.F- 





Amzims 


Billige Preiſe, gute Bedienung garantirt durch 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—146 G. Nandolph Str. 
2lapliddfe 


Geld zu verleihen 


nd El irgend welde 
ute Sıberheit, Ivie Laasrhansiheine, erfter Glafle Ge 
Köftspaptere uub mr Eigentüum, Grund 
Bauvereins-Altien, h 
nur mein 
naen ua) Belieben, 


— —* 
ewänicht und Zinfen — ee au Se 
aäfe unter Berftiiwiegenheit abgewidelt. Bitte defüs 


za Ste mid oder jhrciben Sie wegen -näherer Und« 
Bat mn . Ihnen — 5 
94 SaSalleötr. Zimmer 85, Zelepdom 1275. 


Division St.Bank 


319 &, Divifion Elr. 


| Binfen auf Spareinlagen, 4 Pron 
| Kauft und verkauft 1. Oupothehem 


Wecfel auf Enropa. Tjasmdib 
EI” Bajlage von una nad Europa, Ad 


u, ©, Stonghton, Banfier. 
| Der Cook Cenuty Bau- und Leil-Verein 


! Senborgi Gelb auf Grundeigenthum zu 5 und 6 Prag - 
Iinfen Offiee: 227 ©. Mori ine., Chimgn 


alic) offen von 8 Uh: Morgens DIE 7 Uhr Mbenb, 


# 





